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Orthoeraphisch-dialektisehe Forschungen auf &rund attischer Inschriften. 


ἢ ἈΞ die moderne, auf handschriftlicher Überlieferung und auf Berichten alter Gram- 
matiker beruhende Orthographie des attischen Dialekts von der klassischen — ich meine damit 
die zur Zeit des Thukydides, Plato, Aristoteles, Demosthenes gebrüuchliche — in mehrfacher 
Beziehung abweicht, ist keine unbekannte Thatsaeche mehr, und sie findet in ganz natürlichen 
Ursachen ihre Erkliürung. 

Setzen wir kurz die Abfassung der klassischen Schriften um 5350 v. Chr. und nehmen 
wir als das Jahr der letzten Absehrift der jene überliefernden Codices 1250 an, so umfasst 
die Dauer der Überlieferung 1600 Jahre, innerhalb derer die Werke der Attiker ófters zu ver- 
schiedenen Zeiten abgeschrieben worden sind. Nun andert sieh aber beim Absehreiben die 
Orthographie der Vorlage unter der Hand des Absehreibers unwillkürlich, und so entfernt sie 
sich mit jeder weiteren Absehrift von der des Originals. Das wird klar, wenn man sich den 
Vorgang des Absehreibens vergegenwürtigt. Der Sehreiber ist ein Grieche. — Er müsste wahr- 
lich. Buchstabe für Buchstabe nachbilden, um die Orthographie des Originals treu zu kopieren. 
[n Wirklichkeit jedoch liest er aus der Handschrift eine Reihe von Worten durch, um sie dann 
aus dem Gedüchtnis niederzuschreiben, wobei natürlich die eigene, ihm gleichsam in Fleisch 
und Blut übergegangene Orthographie seiner Zeit ganz unvermerkt sich einscehleicht. Die 
starke Abwandlung der Orthographie des Originals durch die handschriftliche Überlieferung 
will ieh an einigen Beispielen zeigen. 

[. Auf einem in Olympia gefundenen Weihgeschenk steht folrendes, nach Pausanias 
Ol. 79, 1 (464 v. Chr.) in dorischem Dialekt abgefasstes Epigramm (Cauer Delect. inseript Nr. 1): 

[A4££o Εἰάναξ Κρονίδα |Z]et Ὀλύν:τιε χαλὸν ἄγαλμα 
ἕλεξοίι ϑυλμοῖ voi .«1αχεδαιμονίοι. 
Diese Inschrift schrieb Pausanias ab, sie hat in seiner Periegese V, 24 folgende Gestalt: 
Τέξο ἄναξ Κρονίδα Zeb Ὀλύμτειε χαλὸν ἄγαλμα 
ἱλάῳ ϑυμῷ τοῖς “1αχεδαιμονίοις. 
Das Epigramm der Handschrift weicht von dem des Steines in folgenden Punkten ab: 
O. hat OAérzie — A : Ὀλύμσιιε 
I ou ἵλεῳ A: ἱλάῳ 
O. , τῷ «““αχεδαιμονίῳ --- A : τοῖς “αχεδαιμονίοις. — (Zur. Pluralform. hat 
wahrscheinlich das falsch verstandene ov — «p verleitet.) 
II. C. i, A. L 381. Das verstümmelte Epigramm 
Πρὶμ μὲν Καλλιτέλης Ἱδρίσαιο . . 


[ἐ]γ[γ]ονοι ἐστήσαν 9... ., (Kirchoff setzt es um 450 v. Chr.,) 


ist Anthol. Palat. VI, 138 so überliefert: 
Πρὶν μὲν Καλλιτέλης u'tóoboaro* τὸν δὲ δ᾽ ἐχείνου (nach Jakobs τόνδε δ᾽... .) 
ἔχγονοι ἐστάσανϑ᾽, οἷς χάριν ἀντιδίδου. 

Die Abweichungen sind diese: 

O : πρίμ À : σερίν 
: (wu) Α:μ 
: ἔγγογοι À : ἔχγονοι 
: ἐστήσανϑ᾽ Α΄: ἐστάσανϑ' 

IH. Wie schnell die ursprüngliche Orthographie untergeht, zeigen auch evident die 
Reden des Hyperides in den beiden im ügyptischen Theben aufgefundenen Papyrushand- 
schriften. Blass nennt sie A und A, und setzt sie mit grosser Wahrscheinlichkeit ins zweite 
Jahrhundert n. Chr. (Praef. p. 18.) 

a) In der Rede t;rég Ec&ervtzr;cov (A) ist fünfmal langes Jota durch εἰ bezeichnet, neun- 

mal sogar im ᾿Εγειτάφιος (A). 

Ich habe in der Anmerkung zur ersten These meiner quaestiones Homericae ausgeführt, 
dass εἰ für langes Jota zuerst auf Inschriften des Augusteischen Zeitalters vorkommt, dass diese 
Schreibweise seit Claudius zunimmt und seit Nero die gewóhnliehe wird.  Unmóglisch also 
konnte Hyperid., weleher in der zweiten Hülfte des vierten Jahrhunderts seine Schriften abfasste, 
ει für ; geschrieben haben. 


b) Blass, der Praef. p. 11 die Orthographie des Cod. A behandelt, sagt: ' quod mutum 


dieitur summa libidine... omittitur. — Da nun aber in den attischen Inschriften 


etwa bis 125 v. Chr. das ; niemals fehlt?, so kann es auch Hyperid. nicht aus- 
gelassen haben. 


e) Wenn ferner das v von ἐν und σύν vorLabialen und Guttaralen in der Zusammen- 
setzung nur selten assimiliert ist, so widerspricht dies auch dem Gebrauch des 


vierten Jahrhunderts, dessen Inschriften fast ausnahmslos assimiliertes » haben. 


wührend in Übereinstimmung mit dem Codex das zweite Jahrhundert n. Chr. 
nicht zur Assimilation neigt, was folgende Zusammenstellung beweist : 


assimliert unverándert 


"CAMS QC AE 18mal 22mal 


i i65. cy 14mal | 21mal 


Zusammen | 32mal 43mal. 3) 


Es stimmt also die Orthographie des Cod. A 1) in der Bezeichnung des ; durch εἰ, 


2) in der Fortlassung des ; mutum, 3) in der seltenen Angleichung des » in ἐν und σύν vor 
Labialen 


€ 


und Gutturalen mit der inschriftlichen des zweiten Jahrhunderts n. Chr., in welchem 
jener geschrieben wurde, nicht aber mit der des Hyperideischen Zeitalters überein. Folglich kann 
1) Das scheint übrigens auch für die nicht attischen Inschriften zu gelten. 

2) U. Koehler zu C, i. A. II, 465. 

3) Die einzelnen Beispiele werden spüter angeführt werden. 


eeschriebenen Codices Α und A, nicht die 


c 


die Orthographie der im zweiten Jahrhundert n. Chr. 
s attischen. Redners sein. 
T gc idt bei der Unsicherheit der handschriftliclten Uberlietferung in Fragen "e ipa: 
graphie allein das Zeugnis der Insehriften entscheidende Bedeutung hat, wodess s je 2 vm 
ἘΝ seine Curae epigraphieae ad erammaticam et postes Βδαῖδου pertinentes, um ph 5h 6 
selben einen sichern Anhalt zur Verbesserung der Texte der Fragikor und des Magis eic 
in orthographischer Hinsicht zu cewinnen, weniger, "m grammatische pasaepions — ἫΝ 
Wecklein hat das Verdienst, mit der unabweisbaren quinis der inschriftliche i be ᾿ 
Orthographie den Anfang gemacht und in der l'hat manche T— i n 
Wenn gleichwohl die Curae desselben — wenigstens von ihrer epigraphis: Wa - pe s : 
jetzt nur noch historischen Wert haben, so ist daran zumeist. wohl die ers itas E 
des damals noch zerstreuten, schlecht gesichteten, unvolistindigoren Materials schulk : d «5 
aus dieser Quelle mussten manche lrrtümer und Ungenauigkeiten ) Sees ero Lis er : : 
Buch, welehes lediglich eine Sammlung von vorsdneem in ihrer ——— d hag d 
eraphischen Erscheinungen einer nicht fest abgegrensten Periode enthült, üsst aic ων» dios 
der Seite der Methode angreifen: wenn der Verfasser in den Fallen einer bci Fe Med 
müglichkeit (wie bei é, ἐν — ἐγ, ἔχ — τεοξῖν, σροιξῖν u. S. w.) nur ^ esie qii ΒΕ. 
belegt, so bleibt die Bedeutung derselben villig ungewiss, weil sich cle S "uds | epo 
Schreibweise gar nicht bestimmen lisst. Allein es genügt nicht zu wissen, dass pei : | € 
phische Erscheinung inschriftlich bezeugt werde, sondern es muss auch, damit μέρα, ΠῚ 
von wissenschaftlicher Evidenz ergeben, durch erschópfende Benutzung des Materials dargeleg 
werden. in welcher Zeit und in welchem Masse jene auftritt. ! ud der 
Nach Wecklein unternahmen Cauer und Herwerden einen Mech Beutezug. 
Dieser hat in seiner Schrift: Lapidum de dialecto Attica testimonia (1880). Wiss er Rs 
ein supplementum libri Weekleiniani (p. 9) charakterisiert, eim DON xe gc € 
Material aus den Inschriften aller Jahrhunderte gesammelt; freilich en μαμὰ se ge : 
in Betracht gezogenen Einzelheiten die eründliche und erschüpfende Behandlung MN " RE 
Sowohl Weckleins Curae als Herwerdens testimonia übertrifft die von esses rige )aT 
nicht gekannte Abhandlung Cauers: de dialecto Attie: votustiore (Curt. Stadion: : " - : 
p 225.301. T. IL. 401—443) von vorwiegend grammatischer €—— ῥ αι ρα, ρώτα 
᾿ 1 1 1 HE Por à € }7" n» S "wt oo 
Würdigung dieser wertvollen Arbeit liegt ausser meine: — cn p I Pinos T 
Sammlung und Beurteilung der inschriftlichen Zeugnisse WM dn gens haies 8 e ee 
die Ergründung des àlteren attischen Dialekts WoSon ion gefordert. | eis Leib €— * 
schópfend die orthographischen Kigentümlichkeiten, welche die dp eieee c a guis 
bieten, und hat auch darin das Richtige gesehen, dass hen Falle CN "-— — i p 
art eines Wortes für jede Form die vollzàhligen Belege MHME. QUEQURE ;totir — melee : d : 
Epoche .machend ist das Buch von Blass: über die Aussprache des Griechischen 


ΣΦ ὦ) 


ündi 'beitete ag 1i 'eil er die für die Ergründung der alten 
(zweite vollstándig umgearbeitete Auflage Berlin 1882), w eil p g 


" NS MT EXP MES 
V ius i$ 945. 966. 410 f. 410 Anm. Curae p. 51 heisst. es: ,, Alexandri fere 
1) Vergl. Cauer (Curtius Stud.) 8, pp. 245, 200, 410 1 M A I a. 990 v. Chr. nachweislich 
iptura γέ erelaxe) videtur increbuisse*; jedoch ist ;írowe erst seit ca. 290 v. . nae 
aetate scriptura γίνομαι γενωσκ 
(vergl. Koehler zu ll, 301). h 


Aussprache ergiebigste Quelle, die Inschriften, dadurch nutzbar machte, dass er das im nicht 
grammatischen Zeitalter herrschende phonetische Schriftprincip mit voller Bewusstheit erkannt 
und von demselben systematischen Gebrauch gemacht hat. Er sagt p. δ: .Die einfache natür- 
liche Regel: schreibe, wie Du sprichst, ist niemals von Anfang an ohne besondere Gründe ver- 
letzt worden: Darum ist dies die erste und allgemeinste Methode (p. 13): Man untersuche, 
bis zu welcher Zeit die Schreibung konstant ist, und von wann ab nicht mehr. So lange 
nümlich die graphische Erscheinung konstant ist, so lange muss es auch die Aussprache ge- 
wesen sein. wührend andererseits das Sehwanken jener auf eine Abünderung des Lautes 
zurückzuführen ist. —. Auch andere Hilfsmittel, welehe Blass als dem Zwecke dienende 
empfiehlt: Transskriptionen aus der einen Sprache in die andere (vorzüglich aus der griechi- 
schen in die lateinische und umgekehrt) Zeugnisse der Grammatiker, grammatische Klassifi- 
eierungen und Benennungen der Laute, onomatopóetisehe Worte, Analogieen anderer Sprachen, 
sind mit umfassender Gelehrsamkeit herangezogen worden. Durch gesundes, besonnenes Urteil, 
scharfsinnige Schlüsse, glückliche Kombinationen, kommt er zu mehreren überzeugenden Resul- 
taten: und da er mit diesen Eigenschaften das Talent zu verbinden scheint, ühnlich. wie ein 
Komponist seine Tóne, so die Laute in seinem geistigen Ohre zu vernehmen, darum halte ich 
Blass zur Lósung dialektiseher Probleme für ganz besonders befühigt. Sein Buch schliesst 
jedoch die Studien dieser Art nicht ab, es muss vielmehr íortan als Ausgangspunkt derselben 
dienen, denn es enthült ein Stück aus guten Quellen geschópfter Lautgeschichte der griechischen 
Sprache. Gewiss ist es, dass seine Resultate teils der Destütigung, teils der Berichtigung durch 
die vollstindige insehriftliche Einzelforsehung der Laute bedürfen, wie sie von Cauer für die 
Vor-Euklidische Attis ausgeführt, für die spütere Zeit jedoch noch Problem ist; denn erst das 
Vorhandensein einer solehen wird es ermóglichen, den Entwieklungsgang der einzelnen Laute 
eenau zu begrenzen, und uns dem Ziele nüher bringen. Wenn z. D. Blass die Vermischung 
von αὐ und e, ἡ (S 17) oder von or und v (ὃ 18) behandelt, und wir die nühere Bestimmung 
der Zeit und des Masses derselben vermissen, so liegt der Grund eben in dem Mangel an 
Speeialforschung. ^ Unrichtig ist es, wenn Blass (p. 51) sagt: ,Dann aber ist vom Ende des 
dritten Jahrhunderts das εὐ und zwar unterschiedslos echtes und unechtes in den verschiedensten 
Gegenden von Hellas in dieser Weise vereinfacht worden* (nümlich ἡ eceworden), denn er hat 
für die bessere attische Sprache die Autoritit aller óffentlichen Inschriften gegen sich, in 
welchen sich ὁ für e; erst in der zweiten Hülfte des ersten Jahrh. v. Chr. nachweisen lüsst. 
(Herwerden p. 7) Er führt fort: ,und wenn im 2. Jahrh. v. Chr. man bei einiger Sorgfalt 
und Bildung noch im stande war, gleichwie dem c und αὐ so auch dem e sein Recht und 
nicht mehr als sein. Recht zu geben, so hatte bald auch diese Mógliehkeit aufgehórt, und die 
Scheidung von e; und ; war zu einer erux orthographica geworden." Das letzte ist vollkommen 
richtig, gegen das erste sprieht der Umstand, dass in attischen. Inschriften. der vorchristlichen 
Zeit die Schreibungen εἰ und ; bis auf wenige Ausnahmen (cf. Quaest. Hom. p. 30. Anm. 
auseinander gehalten sind. Als Beweis dafür, dass die Orthographie zur Zeit des Augustus 
noch nicht erstarrt war, führt Blass an (p. 10), dass das « der Diphthonge «eu, qr, c, welches 
der Sprache allmühlich entschwunden war, damals auch in der Schrift von vielen mit Bewusstsein 
weggelassen wurde. [st dies ein Beweis gegen die Erstarrung der Ortographie, so war diese 
auch in viel spüterer Zeit noch nieht eingetreten, was aus folgender Tabelle hervorgehen wird: 


Zeit. 

geschrieben | weggelassen 
zwischen 39 und 32 16mal 24mal 
Hadrian 0mal 1 1 mal 
Mare Aurel (?) stets geschrieben 
zwisehen 125 und 140 ca. 0mal 2mal 
aus dem 2. Jahrhundert stets geschrieben 
209 0mal ]2mal 
bestándig 0mal 


3. Jahrbundert oe! bestündig 


Kine genauere Untersuchung über das ; mutum dürfte ganz besonders geeignet sein, 
wie weit die auf Reformation der Sprache gerichteten Bestrebungen der Atticisten 


zu zeigen, in 
die insehriftliche Orthographie beeinflusst haben. — Nach meiner Meinung hatte dieselbe auch 
noeh in der Kaiserzeit den phonetischen Charakter beibehalten, weehselte doch sogar die 
Schreibung der Eigennamen, bei der man am meisten Festigkeit vorauszusetzen Grund hütte, 


mit den Wandlungen der Orthographie. "EAzíérezoz und "EAutvtkos, Néuuzyoz neben. Σύνμαχος, 
auch für 24 lesen wir ἐγ: z. B. ey Βησεέων 111, 2, 1629. ἐγ Γαργητίων 1636. ἐγ .«Ταμ:ττρέων 
1195/6. ἐγ Ἠαραϑωνίων 1822 u. a. 
Meine Forschungen beziehen sich 

auf die Assimilation des Schlussny, 

auf die Vertauschung der Diphthonge s und e, 

auf die Scehreibungen γίγνομαι γίνομαι, γιγνώσχω γινώσχω, 

endlich auf ce und zr. 

Ich bemerke, dass ich ausschliesslich die óffentlichen Inschriften benutzt habe; nicht 
als wenn ieh meinte, dass private Inschriften nicht von gleichem Werte sein kónnten, wenn 
sie von einem gebildeten Urheber herrühren. Das ist es eben, wenn sie herrühren —  wàs 
doch bei den óffentlichen allgemein. anzunehmen ist, warum misst man ihnen denn sonst die 
hóchste Autoritüt bei? 

Die folgende Tabelle enthült alle mit » endigenden Worte (aus Bd. I u. II. des C. i. Δ. 
bis zum Anfange des dritten Jahrhunderts), welche vor solehen Worten stehen, deren Anlaut 
eine Assimilation des Sehlussny zu bewirken fühig ist. 
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tr Sae 71 n 


Nummer 


der 


Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem ». 


| der 
nach 


Olymp. 


Aller 


Tune hr ifte n 


Jahren. 


Worte 


mit unveründertem »7. 


Nummer 


Inschriften. 


der 


Nummer 
der 
Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem ». 


Alter der Inschriften 
nach 
Olymp. Jahren. 


Worte 


mit unveründertem ». 


Nummer 
der 
Inschriften. 


227 Α o6" 


p 


το τα 


nocu 0000€ 


0t 


Ὁ 
ἐμ τείλει 


ἐμ Πυϑίου 
, "" 
eu σπιξδίῳ 


, 
ἐμ Πουτανείῳ 


naeh Kirchhoff. 


μηδέ 


“- F^ 
tH. σολξων 


toti ucr 
- (4 i 


92^ , 
(αι μἢ 

x. 
zto( 4€) 


GI 


, 
Ua | eu 


,F^ 
σγολξι 
γεατέρα 


, 
eu 
τοι 


Ὧ 1, 1L, IH, 


(ro)u βουλευσόν (re) 


.  (viell. ἐὰμ ὅταμ 


)jald nach 


i 


80,1 


dem Cimon. 


arn. 


zwischen 
80,1 τι. 85,: 


)4) 9 


OO. 


ungef, 85,4 


bezeichnen die drei Bünde des c. 


Naàmtlie 


490. 


lie 


Inschriften 


462/1 (?) 


gehóren 


Zeitalter 


456 und 444 


450/49 


zwischen 82,3 u. 


445/4 


i. A. 


- ^ ^ 
Hlcoótor χλιναμέενοι 


cov σχιόλεων 
τὸν Βοηδρομεῶνα 
rov tÓÀECY 
τὸν χρόγον 
€! - 
Oter yocrrat 

, , 
μύυστησιν ct 
) ^ , , 
ἀχολουϑοισιν Zct 
Ὗ , 
ἕν (Ῥοενεχῇ 
* rx; 
εν Kvroo 

" L 

p. 4 « "— 
OLOLY γαλαϑηνοισιεν 
^ , 
ἐὰν t. 
ἐν Hovrerttq 
mS ^ , 
σχέρτον uer 

p ϑηναίων ^ 
σίτησιν χαί 
τῶν μενόντων 
τριῶν uror χαὶ 

, ) ^ , 
ZUG co» pov^a 
qa οοὔ Ὁαρχον χαϑά; L€0 

ceu χαταβαλλ. 

, 
nr "γγόλιν 
ἄλλον μηδέ ra 


c [A T; 0r Zt 


, , 
“001 (0}}} ZU 


ir Hoo;cori tài 


»^ ^ , 
αν λάβωσι 

ἈΝ 2 i , 5 
rir “τρεσβέειαι 


Lor 70€ ccce, 
*ef , 
γος ξὺν) /Zooror 


unde ) μήτε 
vii μηδέ 
. ὃν πέντε 
“-“-- , 
τῶν παίδων 
ev Κολοφῶνι 


Mit s sind die aus dem Supplementbande (zu I) entnommenen Stellen bezeichnet. 


22 A b 17 


(20; 


14 


20,12 


20, 


po Pr2t0b2 L2 
N29 τό τὸ τὸ 


n2 
$9549 
Q2 


15) 


— — 
ccc 

oon ctc 
* -1 


24a8 
25 b 9 
21,6 


28, 
98.5 


231,18 


999 6 


91} 
51: 
3 


01 10 


323 A 16 
393A 2 


162,6 


449.10 
4421 
4494 
449,5 
442.9 


*? ^ 
eu σόλει 
ἐὰμ μή 

ἐμ χόλει 


ὅταμττερ 
ὅταμ: L€0 


? ; 5 

δι 7τολξι 

^? , 

&€u Boso 
i . i 


35 , 
eau ui τι 


P7 | ἰνδῳ 


$3 3 | 
λωπέχηϑὲμ (σι9) 
(TO 


^ , 
tM 7révTE 
τῶμ -«ροτέρων 
; , T , 
σγεριγενόμενοιι μιν 
bj / ͵ Ἵ ͵ 
riu μέν 
Dry χσυμιιαχίαν 


^ , 
rou “τυϑμέενα 


ἐμ σερομάχοις 
ἀϑάνατομ Mass 
εὐ: τόλεμομ μνῆμα 
μὲμ un yc 

uen ττόλις 


Um Ol. 


84,2 443/2 


zwischen | 443/95 und 
84.1 u. 85,3. 440/39 
oder 86.1 /2 od. 436/5/4 


86,3 


432/1 


oder 
81.2 


etwa ὃ 


ἕν στήλι͵ 
24 ϑηναίων χαί 


n ϑήγησιν γραφ. 
διχαστῆ ἤριον πορεχόν cor 


^ Lo , 
cr βουλὴ» 
ἂν φα οὐ ως 
ἂν γράῳ ὠνται 
αὐτὸν χαί 


€ 
ἐᾷν χαϑάσερ 


»^ ^ 
αν Λα. 


^ ^ P? 
ror Lo7yor 


A , 
μὲν yovupuaytar 


ἱερῶν χρημάτ (υ7’ 
ἱερῶν χρημάτε "}" 
χεραμέων χαί 


τῶν προτέρων 
ἱερῶν χρημάτων 
ἱερῶν χρημάτων 


"T , " M sid , 
τῶν 7tQ0ttQOY 
ἐρῶν χρημάτων 


, M , 
αρξετη» αι 


c : [d 
or Oder ὠν7τξρ 


^ 
ror ἡ 


33 A 16 
(142,1) 


179,4. 15. 
119,5 


119,3 
119,1 
(163,1] 


(164,3) 
120,15 


442.19 


89,7 
89,9 


Nummer "orte Alter der fuos 'hr iften um os xg ἢ T ΠῚ - —— —— . 
dee Worte ehe Worte N — Nummer Worte - Alter der Inschriften Worte Nummer 
der nach der 


Inschriften.| mit assimiliertem ». ahr mit unveründertem ». εν δ TNEDO REUS à; : á 
T Olymp. Jahren. ; Inschriften. Inschriften. | assimiliertem ». Olymp. Jahren. mit unveründertem ». Inschriften. 


€ , - 
Hoazc &y ^ τῶν σεροτέἕρα T 122,4 et 194,10 | 1 
visi eirea. 86,4 429/8 eis Te vos. ) τὴν γερεσβείαν 41. 
0 )r )t ; (er ὥ ὥς ν ) 
MOM xeu 41,6 u zt ÓÀEL 1 ἂν βούλων ται 41,11 
! ' ἄγειν xat 41,14 


M 991 (98/1 rr βουλεύσουσαν 36.12 
ΤΟΣ «γο)ς 4 Ζῶ; 4 a— , x —À nitatis 
τον τιροτέρων den 1) ᾿ 262.17 P(60q) iv Ζίνδω 263 a 12 
; , ^ , - 
0 ΝΥ , - * 
125,1 262.14 4hivóg nach Ol. ὃ ἐν Ativào (264,9) 
, 263 a 15 Póó«q d 
ἱερῶν xo μάτων (124.1) ; atii 
258b 12.16 ὴ ^00r 97 /6 / " ORT ἣ [ἐὰν oder ὅταν φίλος 42.9 
^| 994 ψόθοι δι}: {0 τῶν :-τόλεων (251,50) S gel 
? σῷ ἢ 12 δ.2 '9/: ἂν χαί 42.8 
cr Χερρονήσῳ Z00 b 13 . : | | , 2 0 
i, fine 6 90 : χοιξῖν Xl iege 
τὸν A070) (129,1) 9 c "η 
" ovav βούλωνται 


Ν ) ^4? 
pua DOvATY 


« - , 
(€ocor Zontuct (or 


446,40] Zu Ποτειδαίᾳ 
170,6 | vou συϑμένα 


446,48 | £u Πύλῳ 
446,52] ἐς Σίγγῳ ἐν Σεριυλίᾳ 146.50 Hi 110,10| λήϊομ :τερίχρυσον 
τῶν “τροτέρων (130,3) 45,16 | ἐστήλη | ἐν 7τόλει 
EOM 7ερυτα ξεν | τὸν Φλειάσιον 
ju Ἡισίαν eirca. 88,4 125/4 | viv χαί, ἀφιχνούμενον zt 
qóoor IN | | σερύξενον ^t 
μηε.. OtCY “τερὶ 97 ς ᾿ | γὴν πόλιν 


422/1 


te ^ Ls 
trt ξὺμ μὲν τῇ ἐὰν μή 
’ὔ 
μή | γῆν χαί 
ui 
ἢ (: rou τευϑιιένα 
a 2 t € | 
ἐς σανίδι PW PEL 8 EOSSEROTPUN | | 420/1 e asantu- nlssl 
auo sreot y ovo O) | i ἱερῶν χρημάτω) 


38 Αδ᾽| rou 7rÓÀecr τὸν ;toÀtuor 
xe , " ! | "eem , 

τὸν ;rtol ) 419/18 ἱερῶν χρημάτων 
Lem “ἃ x , a 
δαχτύλιον χρυσοῦν 


τὶ 
( 
ri 
7; 
Ἷ 

HN 
1 


- , 
τῶν 7cpotceocr 
€ 


ad ua . j cirea. Ol. 89. 
38 A 15 rou (qooor τον (q ÓeOr : g δι . 32a 15 δ ὦ 
— 92 ἃ 19] δμ 7τόλξι 
φόρον φέρουσι i 222a921] 2u χόλει 
DI — " Jv v 
, 0 ὦ i « γ᾽ ,η 
τῶν χρημάτε n | 32 a 30 iu ππτόλει 
AS rat cov χρημάτων | 


- , 
τῶν 7tQOOtOYTCOY 


A d ^ , ^ ^ , o9 , €! τ 
«y γραιθηται f “ἀνάχεον AeA(eveeouévor) : 32a 14 B rr(ov- | , SN - 
32 a 11] éeuzr(ov) | ἐγεξιδὰν :ττραϑὴ 


40,28| ἐμ Ποσειδίῳ 520 1 (£y χρυ : 
40.23 FOM dads : " T | 32 ! xot cirea Ol. 90 der. cm 
40.56 Pp u : [/ er 7 i OAecv 10.44 | t ὧν χρημάτων 32 2 .), 14 
soia eap uiu Lt : 11} βουλη» 40.26 ὄντων χρημάτων 392 ἃ 25 
: ^ » 7 . €). ΝΥ »r rj 
2 "pog VM METNDAM ϑεῶν χρήματα, δυνατὸν zct| 292 a 16 
40, ““ϑηναίωμ ἢ]: ϑωναῖοι | | vb» xcL 32 a 6 
μηδὲ "Y πιροσηχέτω 40.15 [ À μηδὲν χρῆσϑαι 32 b 14 
ἐᾶν ἸΠεϑωναίους 10.19 | : τῶλ λογιστῶν 
εὐϑυ γέσϑων μὶ Ὁίαισι 40,38 : ro λόγον τὸν γριαμένων (41 b 8) 


d deae | | cu 
nit quem E. | " τὸν σέατρι . . 50 b 9 
vvr «t 40.17 90.3 418/1 τὸν 7τόλεμον 90 a ( 


- 1 Ὁ : T a | M 
1318 | τῶμ “τροτέρων ὧν χοινόν 40,41 γάλιν “ταραδοῦναι (180,1) 
| v 4 , ^ 


pL M nare ae λας 


$^ 


10 11 


Nummer Worte Alter der Inschriften Worte Nummer | Nummer Worte Alter der Inschriften. Worte igiene: 
der nac der 


der nach der 
Insehriften.| mit assimiliertem v. Olymp. Jahren. mit unveründertem ». Inschriften. Inschriften. 


mit assimiliertem ». Olymp. Jahren. mit unveründertem ». Inschriften. 


- , € Lj rne : δ ὙΨ 
τῶν 7“εροτέρων 126,4 56 a 10] zu “τόλει 
ἱερῶν χρημάτων 120,1 0 | μισϑούυντωμ μὲν 
ἱερῶν χρημάτων 58, ! 56a5 | ἐγ Κλαμαὸδὸο . . 92.1 412/11 

/ ^ γχ ἢ 4 υ - 7 -— 

^ : "T - - - nepsipsin - j j . , Q ! 
viu βουλὴν | | " Κλεομήδεος 56 a 5 
τῶμ 7ταρά ἡμευσιν ρημάτων 56 a 1 
LM. 7“ταρὰ ye jus d 
| ἱερῶν χρημάτων (135,1) 


τῶν σεροτέρων 184 Η 4 919 50" 


á πὰ e Sri € ΠῚ) 
au μή zwischen 89,4 und 91,4 7cOÀEMOY κ : 1 g 9t oder 411/10] 9» σεαρελάβομεν [84 ἃ 4. 
τῶν τιροτέρων 185 b 7. 16 


LO γραμματέα 
[0 χρημάτων Lcx 2 258 t 902.9 411/10 ἱερῶν χρημάτων (13 1) 


ἈΝ η | n P^ 
τοις 7tOÁLE€U OY | rov ;rOL€uOvr | 
92.1 oder 2| 412/11 


loociju | vov λέγουσιν χαί : 4 : eei 
riu γρεσβείαν | yoóvov χαί τῶν 7tooreoc (185 b 1. 16) 
"uu mm | ma 
: : Is 2s τὴν βουλήν 
&u σεύλει (Siv. “εολξιῳ) | M 71 i 
B) Mu l * € Qo . l um 5 411 10 e pot ; ^ni 
ἑιστηλι | τὴν βονλὴν : J2,2 Oder o 1/ 
CL T4 i Jp σερὶν “ταΐεσϑαι 
| τὴν φιλίαν a 2 oder 410/9 ἣν DE 
$2 ' δεύτερον 7τρεσβϑείαν 
Ol. 90. Perd “εέντε ) EU μηδέ 
ουλῃν xt AED | 491. vot cv πἰυϑίωνει 
ἐν χήσεοις Sio T 12 
€ a , ^ , , 
ἐν Κυνοσάργει 213119 ὀφειλομένων χρημάτων 


εὺμ (/ ὧν γεροτέρων [/ "n βουλήν 


rou φόρον ἱερῶν χρημάτων ὃ ' 
| 9 Moser βουλὴν 7t 0| )ουλεύσασαν 
Jur χατὰ ᾿ 92.3 410/9 
- ^ , -— f" ) ^j 
cO. 7tOAEULOY | 1 j^ γραμματέα 
riu βουλὴν | | bs: {νι ἡναί e. 
| 188,35 ᾿᾿Ιϑηναίων μισϑῶσαι ( 


ἐς Σάμῳ 
60,8 


riu ztÓÀLY | ade cdi : 
óraqt: rtp 91, | 416/15 188,2. | teo y χρημάτων μὲν κα. 
| » ar 2090 καὶ 
ἐὰμ góc | τον λιϑινον (282,5) 
OLtCHHM . . | b : da 
"^ E | » , ! ? ; "1 Tuv D 
ἀμ βούλωνται ἂν μή 5 rEvUOQUM ;roden vor 92,4 409/8 
ὅταν χε(λεύωσιν) 
χι ϑερνητῶν χαί 
ἔργον μηδέν 


τ 


c 


UC 


τὴν βουλὴν 
rir σεόλιν 
τὸν φόρον 
, 
τ ς A 99 ' gr0O € 
τῶν 7εροτὲ ρων 128,4 ἂμ μὴ Lpcos: dde rond 
i : wi e 4 ἐλϑοῦσαν ;rpgoceSe 
eu Π]ειραιεὶ 415/14 ἱερῶν χρημάτων 128,1 riu μέν ἐλ ut goose 
t / ig ταν τρυτανξῦω 
ἱερῶν χρημάτων 183,1) ἐσστήλι s po. ^9 - 
9 αν reto 
/tvQOY φορμοί (218,1 v Xi λ ὃ 
ὃν Χαλχιδι 
€ “5 ^ 4 : , Ἀ , ^m LJ r ^ 
2414,12" | rou zrtoi τὸν σευϑμένα (165,6) ror γραμματέα 
07 " , , , / ME 
214, (| ἐμ Πυ(ρινούττη) βουλὴν χαί 
9741 151 2e * 4 ( : t 
ep ἐς Σημᾶχε 91,5 414/13 ἐᾶν χατά 
- 2 k iu EY 3 ds " 07 « 3 , 
214,16| χωρίον ἐγ Γάνυ . . | τῶν 7τξρι ᾿ 214,13 διαλλαγὴν χαϑόιι 
. : Ju ^ : : 97. : x m , 
Opv(u)cr «(et ) (ove zet | 24,1 τ ἐσεήλῃ ἐν στήλῃ 
^ t 


i LJ - , Ν οἱ 
(134,1) : E COM 7τξρι τὸν yocuuereo 


b 
-- Ὡς σῇ |» 
3. ὦὸ ὦ ^ 


[ὦ »ὶ — 


-— 
uc . 
e “1 [ὁ 


« "“-- 
91.4 | 4132 ἐρῶν χρημάτων 


—— M—— €—— P ÀÀÀ— Rura 


PY 


DRM a dede: iQ AER 


Nummer 
der 
Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem ». 


Alter der 
nach 
Olymp. 


Inschriften 


Jahren. 


Worte 


mit unveründertem ». 


Nummer 
der 
Inschriften. 


61,1] 
61 A 4" 
61 A 36 

c 80 


322,41.61.67 


814 
84.8 


324a10. 12. 


13.27.47.54. 
— € 3.4.18. 


34. 44. 10 


écu μή 

(λοι: τὸμ ui 
rou σερυτάγεων 
τὴμ τεροξενίαν 


ἐγ χύχλῳ 


M 
οταμττῖξρ 


Ἀ , 
τοι 7τόλεμον 
? 5^ 
&u  7tOÀEL 


ἐμ MeAtcy 


zwischen 


409/8 


410/9 


92,3 u. 95,4, und 405/4 


408/1 


, ^ , 
vouor “ταραλαβοντὲς 


τὸν ztQÓc 

τὸν τερύστασιν 

τὸν βωμόν 

τὴν μέν 

δυοῖν “τοδῶν 

τριῶν “τοδῶν 

τεττάρων ττοδῶν 

ἑτέρων μέγεϑος 
τὴν χρητεῖδα 
τῶν χορῶν 
τῶν χιόνων 
χειμένγων χιόνων 
VÓTOY χυμάτιον 
αὐτὸν χυματίου 
μὲν λείαν 


» ,^ 
ὅν Ot ηλῃ 


, 

μὲν μέχρι 

F^ 
χάλλιστον 
ἂν γίγν ηται 

, 

γενόμενον xai 
[4 K WA 
ἐν μηδὲ 

- , 
τῶν πολεμίων 


χερός 


^- , 
τῶν 7roOG 


^ , 

ΤΟ» 7t0O0QC 

i] 9 "e 

rov βωμὸν 

^ , 

τὸν 7ταρὰ 

^ ΓΤ" 

τὸν 7τόδα 
AES ES. (it 
χεράλαιον μισϑοῦὺ 
τερον παράδειγμα 


χειάλαιον : χερίσταις 
ἐν Κολλυ τῷ 


& Κι da mrt () 


398. 91 
65/7. 14/8 
82 

29 

61 

86 

44 

46 

51 

29 

40 


(64 b 2) 


68,8 
—9 

5... 11 
«18 
(17,12) 
(11 d 15) 


324 c 35. 41. 64 
e 65 

: 20. 47. 

c 19. 41 


e 14 
a 17 d 10 


Nummer 
der 
Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem ». 


Alter der Iostérifio D 
nach 


Olymp. Jahren. 


Worte 


mit unverándertem ». 


Nummer 
der 
Inschriften. 


1. 33. 40. b 4. 


324 c ?1 


96 a 10* 
96d 9* 


540 
103,2 


II 570,23 


1 b 2. 28 
(Add. et 
Corr.) 


M - 
Uy γυναίκα 


ν ^^ 
€. “τολξι 
, nÀ 
Ἑἑστηλ; 


y; δέρρον iot 6 Mal. 
σστήλῃ 


^ , 
τῶμ LUGD COECOY 


^ , 
vT0y γραμματέα 


τὸγ γραμματέα 
ἐμ ΤΠΙανδιονίδος 
εἰστήλῃη 


τὸγ γραμματέα 


RJ] ^ , 
CUt 0y ZH 


^ LA 
vop Ῥόδιον 


«t 
600uH 7t€0 


93,1 408,1 


ungeführ um 


942 | 403/2 


circa 94,2 | 


403/2 


399/98 


394/3 
;, 


bald nach 394 


Ϊ 
i 


τῶν χαλχῶν 

τὴν AU εὔλην 

τῶν χεόνων 

τῶν χατά 

κεφάλαιον γρυσοχόοις 
χεφάλαιον χηροτιλάσταις 
τὸν λόγον 


RJ F^ 

δ» ;tOÁEL 

er στήλῃ 

τὸν zté;tÀOY 

τῶν Mc τιληναίων 
ΤΏ» d )ουλήν 


γεαρέχειν ΠΙλωϑεῦσι 
ἂν τιλεῖστον 
μίσϑωσιν φέροντα 
Οἶνον παρέχειν 

Γὴν σερξσι jeter 
Κηφισοφῶν Παιανιεύς 
στέφανον τεοῆσαι 
ἐστὶν τεερί 

x ^ 

εἰσὶν 7EEQU 

δωρειὰν τετενταχοσίας 


^ 4? 
τῶν χιλίων 
ν , € , 
Sauter. χαϑατ7τερ 
ΩΣ 4? 
δῆμον χιλίας 


? F^ 
δν oO um, 


^ ^ ὅ 
vir (υλὴν 


ἐν στήλῃ 

τὴν γγόλιν 

τῇ» βουλὴν 
τὸν γραμματέα 


ἐν σι ἡλῃ 
σερύτερον χαί 


cl 
4 
15 c34. 47. 
35. 64 
55 


(81,1) 
93a5 
(9s a 1) 
96 a 12* 
110 Ε δ᾽ 


1 b 13.16 
1 b 20 
| b 33 
] b 22 
] b 29 
1 b 23 


15 


Nummer 
der 
Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem ». 


der Inschriften 
nach 
Olymp. Jahren. 


Alter 


Worte 


mit unveründertem ». 


Nummer 
der 


Inschriften. 


11,6 


14 b 1 
I4 b5 


14 b4 
I4 b 8 


14 b6 


I 9f 33 SN 
2Q9 9: 


OU. t 


- , ν ἢ 
τῶμ μενόντωμ μηδένα 
τὴμ :τόλιν 


roy Κλαζομενίων 
ν c , 
σπονδῶγ χαὶ 


ὧλ λέγουσι 


(na μισϑώσιεν 
M , 
τοι μεμισϑωμένον 


, 
ἐμ βεβαίῳ 
ra βουλη» 


vor 98,2 386/25 


Qi ) Ὁ 


zwischen 
94,2 u. 102 


den Frieden des 
Antaleidas 


cirea 99.2 |  383/2 


II. 15. bezieht sich auf 


,^ , 
συμβόλαιον γένηται 


) ν ἢ 
ἀσπτονδιὼν τι. 


19 prete» et 


^ , 
cr μη 
J , 
. μηδὲν! 
rov χληροῦ yov 
ἐνιαυτὸν x 
M ^ 


0A or χαί 
P fiur 
L t 


Mereyerrvu e "m 

οι; φονεὼν μὴν 

Ποσιδηϊὼν un 

vic Seda χαὶί 
Ῥ Avete 

τῷ "Pire 


2e. γῶν γεξρί 

«ιλίαν χαί 

᾿Ἰϑηραίων χα 
2. γνίων χαί 


τὴν Καδιιείαν 


τῶν βαρβάρων 
€i € 

— ^^ 

τ} ;tOÁÀecor 

»^ ) F^ 

αν βουληται 

) - , 

οὐσῶν σεόλεων 

qógor {φέροντι 

ϑουλεύ οὔσαιν χιρίαν 

ἂν “Ἱαχεδαιμόνιοι 

nr σερύτη» 

; ἢ 0gor qo ΟΡ LC 


&veumquzer. Παντάρειος 


ἑαυτῶν Χαλχιδέας 


—— 
m 
-. - 


- C 
mo 
- 
— 
- 
-— 
-- 


— 
^m 
-- 


-— I^ 
- 

Ὑἢ c: 
-- 


^ 

e 
^ 
- 


283,14 


288, 11 
83.16 
γ 4) 0^ 


2t OQ. 


2825,11 


Nummer 
der 
Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem ». 


Alter der fa 
nach 
Olymp. 


id ifte n 


Jahren. 


Worte 


mit unveründertem ». 


Nummer 
der 
Inschriften. 


1íb15 
18,10 


25.9 


32.10 


5. ,^ 
ἑστηλῇ 


coy (y . 


?» ἢ ἡ 
διε “τόλξι 


^ , 
[i 07 7/0C«uuactco 


,?' , 
ecu μὴ 


^ t. , 
Und 7toosert «v 


vu. i βουλήν 

ΟΡΕΟΜ σερόξενον 
ἐμ γεόλῃ 

τὴμ βουλὴν 
ἐγχτησιγ χαί 
LO “γραμματέα 

QUU τὸν χρυσῷ 


^ F5 
vüu “τολιν 

^ , 
tOM 7“τατέρα 

E] ^ , 
αὐτὸγ ^l 


100,3 


318/1 


316/5 


M " 5 
(er Λέγουσιν 


ἠρέϑησαν :ιρέσβεις 
ἐτερέσι γευον Bi ζαντίων 
τὸν γραμματέα 

ἐν ᾿Ιϑηναίων καί 


7 QÓ6 Jer χρόνι (0 


^ 5 
ΤΉ» ;voAtr 

RJ - , 
αὐτῶν τ:ερόξενοι 
ν᾽ , , 
Ευρυτίων zat 


τὴν γόλιν 
A Diva oov χαί 
24 91} yat c)» ;rpo&evr 0) 


ὧν :τόλεων 

τὴν βουλήν 

' 

tor γραμματέα 

πρόσϑεν χρόνῳ 

αὐτὸν Zt 

ἐν στήλῃ 

εὸν Παριανὸν ;roóSeror xat 
τὴν σεροξενίαν 

ὧν χαταβαλλοιιέ ror χρημά- 
so Aw 

αὐτὸν Zl 

“179ηναίων χαί 


ἈΝ , 
Lor 7/9« u u ccce 
b P» 


b ^ , 
αὐτὸν cl 

^ 4? 
tov ;vOÁC uo 0v 


ἐν στήλῃ 
αὖ τὸν σρόξενον 


κτούσϑεν y00V( 
Xu, X , t 


Itb 


19b 5 
19 b 11 
19 b 4 
1921 
198 2 


25 5 
26. 6 
209. 9 

(33,8) 

(34,8) 


36,6 
36,3 


δὲ ἢ 
(5:8) 
38,8 
28,16 


28,20 


38,9 
(39,6) 


41,6 


40,9 


49 €) 


“25 


mei ad ruine] 


— s aen iria di cs BRA 


WERT 


E 


Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem ». 


nach 
Olymp. Jahren. 


Alter der Inschriften 


Worte 


mit unveründertem ». 


Ni ummer 
der 


Inschriften. 


555,9 


560,7 
49 b 25 


49 b 19 


* v n 
τὴ φυλὴν 


ὌΧ 
ἂμ βούληται 
μέμ μοι 


A - , 
vy Keoxvoatcr 


Mv τιληναίου 
χεό LELLOY 


52 c 14 


ἸΠυτιληναίων 


52c18 
52 e 28 


Mn Jv urat (v 
M9; ναίων 


, 
7UCU UT) 


e 
Ota ἢ 


369/8 


zwischenOl.| 312und 360 


101 und 104 


I 
| 
I 


, . Ad D 
χώραν IlaALac 
visu iios EPI 
χρύβδη; ψψηφισαμένω) 
φυλὴν Κεχροτειδῶν 


τὴν Πανδιονίδα 


τῶν γεόλεῳν 
ἂν σιραχϑὴ 
τῶν Κερχυραίων 


τῶν Κεφαλήνων 


πόνοιο, 
vvv χαὶι 

, 
συμμάχων 7E 


L ὴ LA γρώτ v" 
τῶν γραμμάτων 


ὟΝ ἜΣ 
) ^j^ 
4 7yrucat 


i , 
rov τεαρελϑόντα 


τὸν ἩἨυτιληναίων 
τὴν τερώτην 
λάχωσιν σεροεδρεύειν 
δῆμον “ερώτοις 
: : 
εὸν γραμματέα 
Mv τιλήν ἢν χαί 
“Ἵνεισσαίων χαὶ ᾿Ερεσίων χαί 
ἐν στήλῃ 
ἂν λάχωσιν 
“Ιιονύσιον μηδέ 
ϑάλατταν γεαντί 
γὴν μήτε 
τὴν χώραν 
βουλὴν χαί 
“Μιονύσιον χαί 
αὐτὸν χαί 
χερόξενον «at 
A Syvalav χαί, νῦν xat 


τὸν βασιλέα 


χορηγὸν μηδένα 
εἰσφορὰν μηδεμίαν 


(559,10) 


49,13 
49.10 
49,6 


49.10 
49 b 14 


52.98 
52,17 

52,25 
52,13 
52,93 
52,95 
(50,15 
50,14 
50,13) 


86,20 


86,34 
86,36 


Nummer 
der 
Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem ». 


Alter der Inschriften 
nach 
Olymp. Jahren. 


Worte 


mit unveründertem ». 


Nummer 
der 
Inschriften. 


54 b 14 


61,15 


61,22 


ἐς Σιδῶνι 
? 


eo ci, 


^ ἡ ἢ 
τὴ βουλὴν 


^ , 
ΓΟ χηρυχα 


τῶμ Ποτει. --- 
τὴμ 7tÓÀLY 
ἐμ Ποτειδαίᾳ 


τὸγ γραμματέα 
, 
χατὰ 

τὸγ γραμματέα 


61,9 


M , 
t0y χήρυχα 


i] 
ΤΟΥ 


zwischenOl|. 
101 und 104.? 


2361/6 


363/2 


104,3 


um 104 


105,3/4 | 358/1/6 
oder 


106,3/4 | 354/3/2 


2 und 360 


Σιδωνίων βασιλέως 
μετοίχιον τιράττεσϑαι 
αὐτὸν χαί : 

4 
λοισεὸν χρόνον 
ἡμερῶν χαὶ 
δήμωσιν XQ 
τὸν λοιτεόν 


τὸν μῆνα 

χι ιβωτὸν χατά 
τὸν λόγον 
εὐϑυνον zat 


τὴν npe 

τῶν μετ. 

τὸν γραμματέα 

ἐχχλησίαν χαί 

᾿“στυχράτην wat 

ἰσοτέλειαν χαϑάττερ 

ὧν λέγει 

ἂν λάχωσι 

ἐν στήλῃ 

τὸν Hsheryóvo 

τὸν στόλεμον τὸν 
M , 

τὴν πρῶώτῆὴν 

ἐσεὶ y inr : 


, ^ 
;rgoc 


τερύσοδον ;t0l ἤσασ ϑαι 
᾿᾿Ιϑηναίων χαί 


τὴν βουλὴν 
ἐχχλησίαν σεροσαγαγεῖν 
αὐτὸν χαί 


y ψήφισμα 


’ , 
TOUTOY μία 
χαλχοῦν μέγα 


Ἀ , 
τὸν γραμματέα 


86.21 
86.34 
86.11 
86,6 
86.14 


6 


54 a 13 
54 a 19. 
54 b 25 
54 a 13 
504 a 20 
54 b 20 
54a8 
54 a 10 
54 b 90 
55.1 
55.8 
55.10 
55.13 


AB 


Nummer 
der 


Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem 


Alter der Inschriften 
nach 


Olymp. Jahren. 


Worte 


mit unveründertem ». 


Nummer 
der 
Inschriften. 


τὸγ χατά 
U (0 χατά 


,? , 
ἐμ τελοίῳ 
Ν 
τὴμ pot i Er 
riu πεντηχοστήν 
ἐὰμ μέν 


ἐσστήλῃ 


εὸγ γραμματέα 


10ῦ,,,, | 358/7/6 


oder 
106,3/4 354/3/2 


106,1 | 8356/5 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


kurz vor 350 


355/4 


, 
7tQU "revera zat 
921 μιατήριον χαλχοῦν 
χρατήρων χαλχᾶ 


ἀκρότεολ Lv yociiiuev ον 


ἐξετάζειν χατά 


τῶν γεροέδρων 
volor χαί 
συντάξεων χατά 
᾿Ερέτριαν χαί 


τὴν | βουλήν 
τῶν πόλεων 
συμμάχων "— 
συ μμαχίδων μηδ. 
συμμάχων μηδείς 
δῶσιν χατά 


τῶν τιροέδρων 

τὴν tgo 

τὸν σερὸς 

τὸν σεόλεμον 

τὴν | βουλήν 

μὲν σεροέδρους 

δῆμον zat 
Νεοϊτολιτῶν λέγουσι 


μὲν χερός 
γόμον xc) 7τξρ 
πλοῖον X. 


τῶν προέδρων 


ἀγαϑὸν χαί 
“1ϑηναίων xai 
πιρόσϑεν χρόνῳ 
τῶν τειροέδρων 
τὴν βουλὴν 


66 c 18, 19 
66c11 
66,10 
66,19 

66,9 


546,35 
546,16 
546,28 


68,20 


68,6 
68,8 
68,6 
69,7 
69,26 


19 


Nummer 
der 


Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem ». 


Alter der Inschriften 
nach 


Olymp. Jahren. 


Worte 


mit unverándertem ». 


Nummer 
der 
Inschriften. 


108 b 19 


ἢ κάϑοδον 
ΤΉ χηρυ χείαν 


τὴμ βουλὴν 


^ , 
Tüu 7ερωτὴν 


^ p» 
LOU “τολξι(0}" 


108 c 12 


108 b 13 


«eu βούληται 


zwischenOl.. 


103und106 


um Ol. 106 


2349/8 


“1ϑηναί ων μην ὕσας 
αὐτὸν χαί 
ἐν στήλῃ 

h] 


p τὸν σερύξεν ον 
αὐτὸν XGt 


^ 
τὴν στερώτην 


2 
“1“ϑηναίων χαί 


μὲν ztOUztELG 


ἕχαστον χρι σῷ 
E ησιν χαί 


ἦσαν σεξρί 
τῶν χατά 
δων χαϑά 
? , 
ἐν στήλῃ 


τὸν «Τυχομήδους 


τὴν βουλήν 
τὴν τιρώτη»ν 


ἐν στολέμῳ 
χεν Πυιϑόδωρος 
ον xci 
μὲν Πειραιεύς 
ὅταν τεαραδιδῶσι 
γὺν χαι 
λιϑίν Ἢ» χαί 
πτοήσωσιν χατὰ 
ἂν χείωνται 
τὸν γυμνασίαρχον 
τῶν ᾿λεμπαδιῳρόφων 


ὧν λεγ. 
- , 
τῶν 7τρέσβεων 


2 , - 
“ϑηναι ὧν γγοιεῖ vy 


ψῆφον στερί 
στρατηγὸν μετά 
χεόλεμον πολεμεῖσϑαι 
ἔμχεροσϑεν χρόνῳ 
αὐτὸν χρυσῷ 


3 
ἀργύριον λαβόντας 


69.11 
69,14 
69,16 
(10,13 
10,14) 


195,18 


(14,12) 


(84,6) 
(85,4) 
89,4 
89,18 
89.20 


- 


πον 
οι 


» 


τ ὧι C' G' Ct 


eed ad! di ai mut. 


cedem M Men -] —1 451! €] 


Q' ὧι Gt 


(606 13 
606,9) 


101.6 
108 b 23. 24 


108a4 
108a 7 
108 b 23 
108 b 20 
108a6 . 
108 ἃ ὃ 


108 b 8 
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INA AA o EN P LE e d GAIA d cant i 


Nummer 
der 
Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem ». 


Alter der Inschriften 


nach 
Olymp. Jahren. 


Worte 
mit unveründertem ». 


Nummer 
der 
Inschriften. 


21 


114 a 10 


115 b 26 


ραμματέα 


au μηδέν 


τὸγ γραμματέα 


τὸγ γραμματέα 


1082 | 3417/6 


Zwischen | 
106 u. 109 


108 * 


109,2 343/2 


| 
115 und 115 b 
etwa aus derselben Zeit 


wie 114 


τῶν Mv τιληναίων 
τὴν μέν 
Ἰηυτιληναίων πρός 
φιλίαν χαί 

ὧν λέγουσιν 


πόλεων μή 
μηδετέραν μηδέ 
δῆμον καταλύειν 


τῶν 7tQoé ὅρων 


τὴν πρώτην 


τῶν τιρυτάνεων 

τῶν βουλευτῶν 

τὴν βουλὴν 

τὸν γραμματέα 

τὸν χαϑύτι 

αὐτὴν καί, αὐτὸν χαί 
βοι λὴν xat 

αὐτὸν χρυσῷ 
λέγουσιν Xe 

τῶν λεγόντων 

ἂν λάχωσιν τεροεδρεύειν 
ἐν στήλῃ 


i] 
τὴν βουλὴν 
τῶν 7ταίδων 

ὟΝ 
ἂν ττρυτανεύωσι 
^ ,!v6 
ἂν 7τροσόδου 


τῶν χατὰά 


βουλὴν χαΐ 
πρύσοδον p) 
βουλεύοι σαν χαί 
τὴν "tQ OY 
ἂν βούληται 
y σροεδρεύωσιν 
riis tib σεροςνομοϑετῆ ῆσαι 


Qv τανείαν χαί 

ἂν χατέλϑῃ 
ἀποδίδωσιν χάριτας 
“αϑηναίων nM. 

ἔν στήλῃ 


109,7 
109,9 
109,11 
109,10 
109,6 


(112,3 
112,6 
112,11) 
(111,6) 
114 a 10 


114 e 11 b 12 
114b 9 


114 b 2. 13. a 7. 12. 


114 a 14 


114b 3 
114 b 8. 12 
114 a 12 
114a 7 
114 a 14 
114a4 
114a9 
114a 15 


115,7 
115,36 
115,15 


115,17 
115,94 


115,13 


115,8 

115 b 24 
115 b 21 
115 b 41 
115 b 42 


115 b 27 
115 b 35 
115 b 12 
115 b 1 
115,20 


Nummer 
der 


Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem ». 


Alter der Inschriften 
nach 


Olymp. Jahren. 


Worte 


mit unverándertem ». 


Nummer 
der 
Inschriften. 


111 Ὁ 5 


vau β(ουλὴν) 


^ , 
vau βοηϑειαν 


^ , 
τὴμ βουλὴν 


* , 
€u “τ Ρ 


Nach Koehler spáter 


als Ol. 109. 344—-540 


109,4 341/0 


Zwischen 


106,4 und 356 und 
1103 | 338 


340/39 


110,3 338/1 


110,4 3231/6 


τὴν ἱθῆρον 

τὴν σπεληροσίαν 

ἄν μοι, 

ἐὰν μή 

ἐὰν γεαρῶσιν μή 
ἀδιχεῖν χατει Juro 
0QXOY χαί 


᾿σὺ ὑγαγοράξ Οὐ σιν χαί 


τὸν λογιστὴν λογιεῖσϑαι 


€ ,e 
τῶν σεροέδρων 
οἰχῶσιν ETC 


, TEMA 
er στηλῇῃ 
? ν΄ - 

ev Σηστῳ 


, , 
Arat Qr aL 


- , 
τῶν ztgoéÓQcv 
hM , 
τὸν μετά 
^ 
αν χομίσωνται 
0^ , 
αν oL 
^ , 
τὸν λοιττὸν 


τὸν χατά 


τὸν Φορμίωνος 
^ $i € 

αν χατέλθωσι 
ἐν στήλῃ 

τὴν φυλήν 


τῶν σεροέδρων 
τὴν σεροξενίαν 
τὸν χατά 
αὐτὸν χαί 
λιϑίνην χαί 
τῶν τιροέδρων 


τὴν χστόλεν 


γὴν βουλήν 
τῇ» φυλαχήν 
τὸν γραμματέα 
ἐν στήλῃ 

€1 στῆ 7 


18,22 
8,93 
8, 10. 14. 15 


Qo gt oo 
-] 1 ..} 
εν 


22 


.9o Qo 00 ς 


σι δι Oo So 


(138 b 9) 


111a3 
lii Ὁ 1 
111 b 12 
111 b 18 
111 b 18 


(119,18) 


(121,15 
121,24 

121,31) 
(062,8) 


194,5 
194,90 
124.92 
19411 
12421 
(126,4) 


(128,6) 


(142,5 . 

143.19 
(14,6) 
(150,8) 


-— 
* * 
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Nummer 


der 


Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem ». 


Alter der Inschriften 
nach 


Olymp. Jahren. 


Worte 


mit unveründertem ». 


Nummer 
der 
Inschriften. 


161,9 


162e8 
162a9 


164,18 


vou Π]ειραι 


, ν ἢ 
ἐμ “αραδύσει 
μίαμ μέν 


s , 
τῆι τεῦλεν 


164.15 


167,99 


203,12 
203, 
203,23 


* , 
tnu 707005 


c , 
000u παρέλαβον 


τὴμ τεόλεν 
τὴμ (πὶ 
τῶγ χρημάτων 


4) “ (5 jT 
2256/5 


335/4 


1114 


zwischen | 
111,9  334und325 
und 113,9 | 


? 


ἑαυτὸν φιλοτιμουμένοις 
i] , 
τὸν yocutuatceao 


i] " ^ , 
τὴν βασιλείαν 
ὟΝ ^ 
cv zc aQay yeh. . 
χωρίον χαταλήνιομαι 
ων χαταλύσω 
τῶν τε ὧν 


» , 
ἀτεοχώρησιν τεοιήσασϑαι 


λαβουσῶν uy . 
5» ^ , 
ἀναγραςη» μερίσαι 
τὸν χανηφοριχόν 
^ , 
τῶν χρημάτων 
- , 
ἐνεγχασῶν «at 
^ , 
Àcor zat 
e n 
ὧν λαμβάνῃ 


δὶ E 
τὸν uà 
τὴν “τομὴν 
, , 
χερότερον Cl 
^ , 
μνῶν zat 
τὴν “τανοτελίαν 
— , 
τὴν βουλὴν 
δῆμον πρώτοις 
EL ; 
τῶν Κολοφωνίων 
τὸν γραμματέα 
τῶν χατὰ 
5 i] ^ 
αὑτὸν χρυσῷ 


-- ,v6 
τῶν σεροέδρων 
τῶν Κιτιείων 
ἐγχτήσιν χωρίου 


ὧν λέγουσιν 
»^ , 
αν λάχωσι 


Sonst ist in dieser sehr 
umfangreichen Inschrift » 


stets unveründert. 


τὴν χάρπωσιν 


153,5 
154,3 


160,10 
160,17 
160,7 
160,11 
161,3 
161,7 


109 4 
162b8 
162 c 10 
162c6 
162a4 
162 e 25 
162a 9 


163,64 
163,18. 33 
163,10 
163,23 
164,6 
164,16 
164,20 
164.23 
164,28 
164,31 
164,9 


168,3. 97 
168,19. 39 
168,39 
168,8 
168,12 


Nummer 
der 
Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem ». 


Alter der Inschriften 
nach 


Olymp. | Jahren. 


Worte 


mit unveründertem ». 


Nummer 
der 
Inschriften. 


τὴμ βουλὴν 


τῶμ ττολιτῶν 


ἂμ βούληται 


^ , 
vt(y γραμμάτων 


329/8 


325/4 


3294/3 


3239/1 


[qj 
ὅϑεν φησίν 
, 

φανερὰν χαταστήσῃ 
τὸν χατά 

*? , 
ἐν στήλῃ 

5 ^ * , 
αὑτὸν xal 

? , 
ἕν στήλῃ 

^ , 
τὴν βουλὴν 
uu , 
δῆμον πρώτῳ 
τὸν χατὰ 

? ^ , 
αὐτὸν Gl 

f ^ 
ἔγχτησιν γῖς 


τῶν τιροέδρων 


? 
c 


ἐν βουλευτηρίῳ 


^ , 
ἐστὶν ττερίὶ 
τῶν χοινῶν 
PT , 
ὥμοσαν Xt 


,?'* , 
ξαν ui 
€ , , 
ὑγιαίνων μὴ 
ν ἢ 
ϑύειν μηδένα 
τῶν χοινῶν 
& ^4 , 
χωλη» χατὰ 


τῶν. σεροέδρων 
αὐτὸν τερόξενον 
᾿Ηχαρνὰν πρόϑυμος 
: ; 

τὸν γραμματέα 
αὐτὸν χαί 
᾿1ϑηναίων xat 

ἐν στήλῃ 

τῶν ττροέδρων 


, 
τὴν 7t oco evi 


᾿᾿ϑηναῖον χα 
σπιαρέσχηχεν χατά 
τὴν σερώτην 
αὑτὸν πρός 

τῶν χατά 

δῆμον xat 


^ , 
τὴ» “ταγνυχίδα 


203,1 
203.9 
(201,13 
201,12) 
(208,4 
208,16) 
209.6 
209.10 
209,12 
209.3 
209,4 


(118,7) 
(119,5) 


(609,19 
609,5 
609,9) 


610,11 
610,90 
610,8 
610,14 
610,6 


186,20 
186,6 
186,4 
186,11 
186,8 
186,5 
186,10 
(188,1) 


181,9 


187,14 
187,6 
190,18 
190,19 
190,5 
190,25 


581.22 


— — sce rar 
Muro cani 


| ANUAUANSU PINTAR sabia le EA Ns pos A Rue m αὶ 


Nummer 
der 
Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem ». 


Alter der Inschriften 
nach 


Olymp. | Jahren. 


Worte 


mit unveründertem ». 


Nummer 
der 


Inschriften. 


581,29 


222,16 


984 0 
234.18 


268,19 
913,6 
913.5 


288,11 
285.5 
5894 


ἐσστήλῃ 


^ , 
toy γραμματεα 
^ e δ 


τῶμ 7tQoéÓQcY 
^ 
cru στόλιν 


ἐγ Κιϊζίχῳ 

riu τϑῆφον 

? - , 
εἰσιοῦσαμ τιρυτανείαν 


^ 

rOy γραμματέα 
ἐμ παντί 

x - , 
vou lleiooiécor 


589.20 


589.3 
589.91 
589,6 


c - 
ὁταμ τ7τοιωσι 


ἐστὶμι στερί 
, , , 
ἐγλέγειμι zc 
τῶγ καιρῶν 


539.26 


2 , 
Qy χαι 


115,1 320/19 


Zwischen 330—300 


116,3 314/3 


Zwischen 330 und 300 


1164 313/12 


1182 3017/6 


Zwischen 301/6 u. 301/0 
Nicht früher als 307/6 


^ , 
τὸν μετά 

^ , 
τὸν χήρυχα 
7 
Λόγον χαί 

? - -, 
αὐτῶν Κιμωνα 
τῶν 7τροέδρων 

S ς 


τῶν 7τροέδρων 
ΛΝ ὴ 
ἂν χατέλθωσι 
^ ^4? 
vuv βουλὴν 
^ ,!o 
τη» “τατρί δὰ 
32^ 
ἂν μὴδ 
^ ^ 
τὴν τεολιτείαν 
τῶν 7τροέδρων 
ΡΥ , , 
“ϑηναίων at 


τὴν βουλήν 


^ , 
τη» yopoacv 
, ^^ 
€v Gti A 


LA "rmv r£ ; j j - ) 
€x TOY “τεριόντων χρημάτω) 
Ónucoyor xat 


τῶν 7τροἕδρων 

, , 
χρήσιμον γενέσϑαι 
τῇ» 7τόλιν 

y. , 
φόβων xat 


(v 7tQOc 
5 , 
4 ϑηναι ων χαί 


διατελοῦσιν :τερί 
^ - - 

rov Π]ειραιῶν 

^ , 

τὸν χήρυχα 


αὑτὸν χαί 
Πειραιεῦσιν xat 


581,15 
581,20 
581,6 
581,19 
(191 b 8) 


(221,4) 
222.11 
(225,8 
225.10 
225.1) 
(221,8) 
2390 ἃ 4 
230 a 11 


(233,11) 


334,15 
(235,6) 


:85,11 
585,14 


338 b b 
2338,16 J 
240 b 9 

(540 b 9 


268,20 
268,5 


288,10 
589.10 
589,28 


589.18 
589.14 


LR 


—Ó€—— 
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Nummer 
der 
Inschriften. 


Worte 


mit assimiliertem ». 


Alter der Inschriften 
nach 


Olymp. Jahren. 


Worte 


mit unveründertem ». 


Nummer 


der 


Inschriften. 


? 3 - 
eu Π]αραϑώνγι 


Zwischen 307 und 300 
nach Eustratiades 


2 4/3 


303/2 


119,9 


120,1 


300/299 


299/8 


ἐν Βυζαντίῳ 
αἱρεϑέντων τιρέσβεων 


, 
A rotor. μέμνηται 
, 


τὸν xac 

d - , 

δραχμῶν xt 
». Ὁ e" 

αὑτὸν χρυσῳ 


τῶν τεροέδρων 

τὴν τῶν ὁ ; 
τὸν γραμματέα τὸν χατὰ 
ἐν στύλει 

τὴν βουλὴν ; 

τὸν γραμματέα 

τὸν χατὰ 

βουλὴν wet 

γξίαν χάριν 


τῶν τιροέδρων 
τὸν βασιλεῖα 
τῶν τιροΐέδρων 
διατρίβων :ταρά 


τῶν βασιλέων 
τῶν σιροέδρων 
ἐν παντί 
“19ηναίων χαί 
ασιν χαλως 


M , 
τὴν μὲν 

^ , " 
ULL uLO(COLY 
?^ 2 P6 : 
av βουληται 

€ , 
ἡμίσειαν μηνός 

,^5 

ἐν στήλῃ 


" ^9 
τὺ χεροέδρων 

^ S 
LO» βασιλέα 

N * 3 ἢ 
LOvr γραμματέα tor Zeotc 
2 , 


ἐν στήλει 
γ 7η 
εν στήλη 


^ L^ , 
ΤΉ» γγολιτει αν 
hy , 
TOY χατὰ 
? J ^ 
ev στήλῃ 


^ , 
μὲν μίαν 
γῶν χαταλειττοιἕνον 


251,13. 11 
251,29 
251.10 
251.94 
251,14 
251.15 


256 b 8 
256 b 20 
256 b 28.290 
256 b 29 
258.11 
258.18 
258.19 
258.4 
958.11 


269.8 
263.15 
263. 


263.11 


2660.1 
210,4 
216.9 
210.11 
2:10.19 


600.35 
600,3 
600.25. 
600,21 
600,55 


991,1 

291.13 
391,91 
297,98 
991,29 


298.8 
298.5 
298.5 


601,21 
601,1 


l.( 


5 


Nummer 
der 


Alter der Inschriften 


nach 


Worte 


Nummer 
der 


ζ 2 eau AR EL oa os taa at ONU a BUD 2. RINMB  UARUME: 8r gni RR t rmn σὰς ami o 
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Nummer 
der 


Worte 


Alter der Inschriften 


nach 


Worte 


Nummer 
der 


x "p . assi iler , B ^ , . "'eründerte aheif r Υ $E pe : tts : r 
Inschriften.| mit assimiliertem 3 Olymp. Jahren. mit unveründertem » Inschriften. Inschriften.| mit assimiliertem ». Olymp. Jahren. mit unveründertem ». Inschriften. 


314,11 
214,19 
214,93 
214,95 


34900 | ^ , 
uat | τὴν μάχην 
13 * 3 MM 
319, i | τῶν ;tOlttCcY 
129 2 284/3 )/ 
613,21 124,1 284/5 τὸν βασιλέα 


^ ^ 
vov Ietooic 


- , 
τῶν 7τρότξρον 
, 
ἐν ztLY CAL 
? P ,^ 
δ» στηλξι 


120,3 298/1 


300,36 
300,19 
300,41 
300,33 
2500,53 


γ - 
8» γασιεν 


300,11| Zu χείστει 
300,34 | Zu σερυτανείῳ 


315.4 
315,8. 20 
315.16 
315,21 
316.8 


τον ττροέδρων 
τῶν μυστηρίων 
τὴν βουλήν 
τῶν μεγάλων 
2b τὴν τεόλιν 
901,5 ete. 
301,17 | , 
501.18 


804.0 
304.11 


A , 
τη» 7ερὸς 
rur “ερώτὴν 
αν βούληται 
τὸν χατὰ 


295/4 
Um 124,2 


rov 7τιροέδρων 
τῶν 7τρέσῤῥεων 
τὸν βασιλέα 
ν T Die Prüpositionen ἐν und σύν assimilieren in der Zusammensetzung fast immer das v 
τῶν προξδρων : : Pe 

Die wenigen Ausnahmen betreffen vorwiegend 


- in den ersten fünf Jahrhunderten vor Christo. 
τῶν Ῥοδίων in den , 


Um 122, 292/1 
otv und sind folgende: 


l. Aus dem fünften Jahrhundert. 


ἐνχαυτῇ I, 324 a 49. c !2. 21. 


t. , L S , ro 
ξυγμάχουις 46 b^ συγγραφέων 55,8. 


305,6 


Etwa derselben Zeit | τῶν ;rgoéÓgcv 
angehórig wie Nr. 904 | τὸν χατὰ 305,6 MN : e E : 9: 55 € 4 
ne - ἐνχέαντι 324 6 138, ξυνμαχίαν 9,50... 22 B δ᾽ ξινμάχων 


306,10 306,12 συνλ. 66,3. συντεράττειν 11. 1 b 10. 


307,1—25| Ol. 122,3 od. 12244 


^ , €90)O € ΟΠ » - 
chu 7ερὸς vor 123,2 281/06 τῶν σι 


2. Aus dem vierten Jahrhundert. 


ξρνβάλλεσθαι Yl, 50, 10 συνβαίνειν 161,14. 168,16. 
^ 
συνβολαιο 


201,24 
DI 


^ , -- 
τὸν γραμματέα 2301,22 


290/89 od. | τὴν “τοίησιν 
289/8 


289/88 od 
e C / C e δὼ ᾿ ^v 
288/1 rv ;rgoéóocn 


συντερόεδροι 230 b 9, 259,7. 210,06. 
600,50. 611,14. 
σινχαταστρέιομαι 66 b 20. 114a 10. ovr- 


L] ) or * , 
262,10. συντεράττειν 119,25. συγνέροντα 


σύνμαχος 249,10. 


συντεολεμεῖν δῦ.2. 


307,26—2|.nach Dittenb. Herm. | 122,4 od. 
ovryorqooec 167,00. 610,20. 


II p. 295 123,1 301,90 


χατετάττοντο 121,12. συνχωρεῖν 240 b 18. 


309,5 


- * , 
OQ tcv ;tvAayoocr 
mr de 309.34 


Um 1234 | : 
| TOV γραμματξα 


3. Aus dem dritten Jahrhundert. 
συντερόεδροι 291,10 302,6. 317,5. 381,8. 385,5. συνι(έροντα 291.25. 
25. ξυνβάλλεσϑαι 401,10. συνϑ)όλαιον 000.50. συν- 
συγγράφειν 389,15. 


311,5 
311,98 
311,31 
311,49 
311,51 
311,52 
312.42 
312,52 
312,50 
312,56 


τῶν zcQoéOQcv 

τὴν “ταραδεδομένην 
τῶν μεγάλων 

τῶν σπιρέσβεων 
2898/5 τῶν περοςτιϑεμένων 
NET. τὸ» γραμματξα 
rou βασιλεῖα τῶν μεγάλων 

τὴμ σερώτην τὴν ιτνῆφον 

αμ βουληται ἐν τιρῶτον 

ὅταν τιρῶτον 

τὴν χώραν 


ἀνένχλητον 11, 613,8. 
6114. 612,10. 313,16. 
συνχομισϑῶσιν 234,11. 


συνφερόντως 302,2: 


πράτιειν 385,8. 


4. Aus dem zweiten Jahrhundert. 


165.31. συνβουλεύων 


411,5. 


, m * 
συνχαρήσονται 2093,18. 


6022.12. ἐγλείσεονιες 465,9. 


συνχρήσασϑαι 421 a 16. 


ivÀetzvovoa 11, συντερόεδροι 


σύνχλητος 439.4. 


312,36 
312,53 
312,49 


621.15. 


5. Aus dem ersten Jahrhundert. 
ἐνφανίζει A89 b 11. 


συνμέτρους 482,89. 


, j — 
συντερόεδροι 410,4 
b L1 


123/4 


ἀνένχλητοι 11. 4171,18. ἐνγράφοις 488.11. 


^ , . — 2 mÓm€- o. ἡ ἡ “ὦ - 
τη» 7ερυταγξιαν (89 "0. 471,5. 471,5. ξινβάλλεσϑαι 418 d 5. 


Die Inschriften des ersten Jahrhunderts n. Chr. enthalten nur 
σιστάται III 1080,16. 1085,15., 


124,1 


-» ,v6 
τῶν τροΐἕδροων 

^ jJ " 
τὴν 7ερός 


Tm mm rmn rape 


pne ΦΠΞ ΞῪΝ 
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die des zweiten Jahrhunderts n. 
L Ἐν 
a) unveründert: 


érqirov HL 244. "ocrérygaq ot 1092,10. 1110,16. 1122,17. ἐπτένγραφοι 1092,43. 


tela 


1119,22. 1122,28. 1127,12. 1131,8. 1142,82. 40. 1143,10. 1145,25. 1160,50. 


ἐγγυητῶν) 39,11 — ἐγχώμιον 1096,3. 147 (dreimal) 1148 (zweimal) — ἐνχαράξαι 12,29. 


b) assimiliert. 
^ Ξ . ] ᾿ Orma1:« » oQ 
ἐμβόλῳ 61 a IIL, 28. v&uzóótora 25,13. ἔμσεορος 38,41. 


1147 (viermal)  éy«eréxovu'« 900,4. 
IL. Nov 
a) unveründert. 
συνηερζξδροι 2,4 — Guruérgov 39a,6 — συντεάσης 687a 12. συνγηινεῖν 039,21 — ovr- 
γενίδος 419,5. συνχομιδῆς 88,1. 12. 28. συνχλητιχῶν 611,5. συνχεχώρηχα A2,15..— συνχαϑι- 
δρῦσαι 9.06. σιυνστάται 1095 (siebenmal). (40,8. συνστρέμματος 1108,7. συνστρεμματαρχήσαντες 
1159,6. σινστέφανοι 1097,17. 
b) assimiliert. 
συμμάχου 019,5. συμφέροντι 1140. συμφοιτητῶν 144 α ὃ. συιμβιώτας 1150,2. 


σιμ- 
, LI , mm ζ , ^ 
μαχιίας 16,8. συγγραφέα {τ Ὁ 2. συστάτην 1096,9. 


OvOTCOtol 960.5. OUO toéuueta l 129 9 


otorosuuc 1129,44. συστρεμματάρχην (44,8. συστερεμμακάρχαι 99,9. 1104.3, συστρεμμα- 
τἄρχης 1155,06. 
Πὰν 
ἃ) unveründert: σεανχαρτείαν (1,5. εανχράτιον (sechsmal) 1148. 
b) assimiliert: σεαγχράτιον 1129,23. 1147 (zehnmal.) 
Im dritten Jahrhundert n. Chr. tritt die Assimilation fast ganz zurück. 
Folgende Tabelle veranschaulicht das Verschwinden derselben bei σύν: 


Alter der Inschriften. 


— EI ᾿ , : Ξ 

1174,] i συστρεμμακάρχης ὶ 

1174,13 συσερεμματαρχήσαντα | 
10,4 ovuzoótógo ...... 209/10 


e^ 


zwischen 198 und 209 


1 Gvrqégor 
zwischen [ἰσυνχλητιχῷ .... 11 


212/13 und 221/2 ]| Ἰσυνστρεμματάρχης {1 
11812. ewhenel ....... nach 212/3 


: )m'7 εὐ 2 / a AR 2317 / ) 
11851 συστρεμματάρχαι. .. nach (/198 
(08,2 συστάται 


, 
συνστρεμματάρχην. 
, ) - * * 9 ν 
σύνβιος. 
, 
[ovv;raoQ 
, 
ἰσυνγραφέεα .... 
o9 30 € : S , , 
um 202,8 συνστρεμματάρχαι. 
μ ἘΠ ΨΥ €f 
? OvvrOtotutu p.d. tyi A 
συγμαχῶν ... 1248,5 


um 2D0 


305 συνχειγῃϑῇ ..... 48,1 
συνσταίη . . . . . .4844 


ery7 viv or (für 


“τρτέγγρας ou. 1112.35. 
b /^* 
1110,16. ἐπέγγραφοι 1112,56. 1133,90. 1138,35. 1163,5. ἐγχώμιον 84 ἃ 4. 1129.11. 27. 28. 
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2. ἐν ist durchweg unverándert: 
ἐπένγραφοι 1165,28. 1169,72. I171,6. 1176,15. 1177,06. 1179,13. 1192,10. 1193,30. 
«ες {τ τὰς πρὶ 


Ὶ E , 246 UM: Ge» 18 δ. ὅν JS 59 
1198,13. 1202,43. 1245,4. ἐπένγραινα 1246,1. ἐνγεγραμμένον 18,4. εἐγγυητῇ, 46 b 2. 
Ebenso 3. πᾶν: 
wow" - 99: VER mor S , 7999 
τανχράτιον 165,0. 1219,5. 1223 (viermal). 166,1. σπάνχρατιν 1223. 


Unter der nach meinem Urteil sichern Voraussetzung, dass die Athener zur Abfassung 

, -— J 
" e δ᾽ . : ) «| ?«) (Ὁ a ao 1o ^j 3 » |t " * D P ass 
óffentlicher Inschriften einen der gebildeten Sprache müchtigen γραμματεύς erwühlten, folgt, dass 


1 1 1 T i '1Ó «IO : Ὃ M "o ^. ' 7 » » 0 ἧς à ie Ὃ, W » 'fen 
jene die gute Orthographie überhaupt, wie sie allgemein eebraucht wurde, reprüsentiet el 


wir nun einen Blick auf die Tabelle, so springt uns eine ganz wunderbare Inkonsequenz der 
Schreibweise in die Augen. 
1l. Auf denselben Inschriften aus der Zeit von 450--300 etwa ist das Schluss-» unter 
denselben Bedingungen bald assimiliert, bald unveründert. 
L 8,4. ἐμ πρυτανείῳ 13. ἐν σερυτανείῳ 
9.14. τῶι βουλευσόντων 21. τῶν μενόντων 
28.15. 11. orau:reo 20. τῶν t 
31al18. ἐμ πόλει 29 ἐὰμ μήτι b V. τὴν βουλὴν 
80,14. τὴμ βουλὴν 12. τὴν βουλεύσασαν 
446,52. ἐς Σίγγῳ 50. ἐν Σερμυλίᾳ 
38e5. τῶμ τ:εόλεων elV. τὸν ττόλεμον ἴδ. rov 
— el5. τὸμ φόρον g 22. τὸν φόρον 
40,28. ἐμ Ποσειδίῳ 44. τῶν πόλεων 
— 28. ἐὰμ μέν 26. τὴν βουλὴν 
852 4.15. 21. 30. ἐμ πόλει ἃ 30. τῶν τιροσιόντων 
— b. μὲγ χρυ aD. 14. τῶν χρημάτων 
Il, 1.328. τὸγ γραμματέα 614. τὼν γραμματέα 
14b 8. σπονδῶγ χαί b.D. ᾿“ϑηναίων και 
2. 


C 0C)V 


c 


7.3 ; ; n τῶν ga 
11,3 τὴμ βουλήν 16. τῶν 290, 
i Y ir : . ' ) j , "471 , es 1) 
49b 19. cry Κερχυραίων 6. τῶν Κερχυιραίων, τῶν Keqalaron 
52039. τὸμ σεόλειιον neben τὸν “εαρελϑοόντα 
à : Ν - " , 
' 7 , ὃ Q z , * n )»»T 
— el4. τὸμ ]υτιληναίων e18. τὸν Muvruavoten 
u. 8. 
2. In der Zeit von ungeführ 376—100 v. Chr. findet sich unter denselben ÜUmstáünden 
bald ex.  Vergl. II, 61. 114. 578 u. s. w.!) | 
3. Zur Bezeichnung von langem Iota ist seit August bald ; bald εἰ Jahrhunderte hin- 


bald 7, 
5 ᾿Ελευσεϊνάδε neben "EAcvoivaóe 
dureh gebraucht worden, z. B. ΠῚ, 5 EAevoetveóe neben Πλξυσι ; 
4. Auffallend ist die Inkonsequenz im Gebrauch des » ἐφελχυστιχον 1n allen Dialekten. 
Cauer spricht darüber a. a. Ὁ. 292: "nihil aliud egi, nisi ut exemplis quam possem plurimis 


1) Die ausführliche die Vertauschung von »;; und z behandelnde Tabelle muss ich leider wegen Mangels 
l l Ὁ Ἢ "ü ' die Schrei Ur uU vuroutt, σχῶ 
an Raum zurückbehalten; desgleichen die Erórterung über dic Schreibungen ec und rr, γίγνομαι γέρο, yt; 


, 
7A»00x0. 


NEL Ra CIO το, εἰ τος Ree 
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collectis ostenderem, quanta inconstantia in usu hujus litterae (scil. » paragogici) fuisset." 
Vergl. ferner Wecklein a. a. O. p. 50. Ahrens, de dialecto Aeolum Asianorum p. 45 und de 
dial. Boeot. p. 4. -Erman, de titulorum ionicorum dialecto, (Curt. Stud. Bd. VIII, p. 279) 

Ich fürchte fast ein übriges zu thun, wenn ich zum Erweis der Inkonsequenz der 
inschriftlichen Orthographie noch weitere Belege anführe: 


Il 573 hat 3. 5. Πειραέας neben Πειραιεύίς 13. 
6. Πειραέων 21 Πειραέα neben Πειραιέα 22. 
-TOtZ:c » ἀξ e ees "" "Ὁ ς 
085,2. 8. A Sovevotv neben. “2ξΞονῆσιν 15. 21. 
311, 16. 23 δωρεαῖς. δωρεάν neben δωρειῶν 51. 
— 38 γεοιήσεως neben τερέσβειων 49. 
P y 7 
411,9 Ι͂αχχον M Ι͂άχχῳ (4. 
167,43 δείηται T δέηται 50. 88. 
i í 
νος - , , « 
168,20 Αιετιεξίων A Κιτιέων 39. 
513b5 7tOLC)OLY : ztoti l4. u. s. w. 


Nun muss ich mich von vornherein eines armen Sünders annehmen. der gewiss mit 
Recht von sich sagen kónnte: ich bin besser als mein Ruf; ich meine den Steinmetz. Man ist 
nümlich allzu geneigt, für orthographische Unregelmüssigkeiten und Inkonsequenzen den Lapi- 
ciden verantwortlich zu machen. So nennt z. B. Cauer (a. a. O. p. 301) die oft wechselnde 
Schreibweise des Schluss-y, von der er sechs Seiten lang Beispiele anführt, eine inconstantia 
lapicidarum. Man kann also eine solche Inkonsequenz den gebildeten Athenern, mithin auch 
dem Sehreiber, nicht zutrauen? Würden aber die Athener, wenn sie überhaupt auf Konsequenz 
gehalten háütten, mit der Veróffentlichung ihrer Dekrete (man denke an die rro ἐγείσημοι) 
so unzuverlissige Leute beauftragt haben? Der Steinmetz war ein Handwerker und hatte die 
Vorlage des Schreibers zu kopieren, wobei er sich allerdings versehen konnte; dass er aber 
das Original in orthographischer Beziehung umgestalten durfte, ist nicht anzunehmen. Die In- 
konsequenz muss vielmehr vom Verfasser der Inschriften, vom γραμματεύς selbst herrühren, 
und ihre Erklürung in dem in jener Zeit herrschenden phonetischen Charakter der Orthographie 
gesucht werden.) 

Zwar besteht auch in unserer Orthographie der Satz: Bezeichne jeden Laut, den man 
bei richtiger und deutlicher Aussprache hórt, durch das ihm zukommende Zeichen. Doch wird 
die Geltung dieser Regel durch zahlreiche Ausnahmen in Frage gestellt. Wir hóren auch bei 
guter Aussprache t in den Worten: Hand, Band, Land, Tod u. s. w. — p in Abt, Erbse, 
Herbst, Krebs u.s. f. — ch in freudig. leidig, Zwerge, Predigt, schreiben aber nichtsdestoweniger 
d. b, g. Viele Wórter enthalten stumme Buchstaben, z. B. dasz, groeszte, entblószte (— das, 
beste, erlóste) das z. — Die Worte gewandt, verwandt (— Kante) das d; Kenntnis, Brannt- 
wein (— Kunst, land) ein n. 


1) Zu diesem Erklürungsgrunde hatte mich die frappierende Inkonsequenz der inschriftlichen Ortho- 
graphie, noch ehe ich Blass' Schrift kannte, geführt. Was ich auf empirischem Wege fand, das ist für Blass 
eine selbstverstündliche Voraussetzung. .Hatten doch auch die Athener und ebenso die übrigen Stimme noch 
keine Grammatiker und Etymologen, die auf eme historische Schreibweisc hütten Wert legen kónnen. Kein 
anderes Princip als das phonetische konnte gelten.* (p. 9.) 


Die Diskrepanz, welche bei uns zwischen Aussprache und Schrift stattfindet, beweist 
den grammatisch-etymologischen Charakter der modernen Orthographie.  Derselbe muss ohne 
weiteres der attischen (und überhaupt der griechischen) abgesprochen werden, da der Sinn für 

i ie i Zei Thucydi vacht und noch 
Grammatik und Etymologie in der Zeit des Thucydides und Plato eben erst erwacht un : 
sehr befangen war. Wührend in unserer Sprache die Grammatik das Zusammenfallen von Laut 
* € — € - 


und Schrift hemmt, so war bei den Attikern die Aussprache das alleinige Princip der Ortho 
welcher sich jene treu abdrückt; es waren die Zeichen nicht erhürtet, sondern nach 


bildsam in dem Masze, dass nur die Gewohnheit der alten Schreibweise den un- 
mittelbaren Abdruck des abgeünderten Klanges beschrünkte. In der modernen Zeit verdeckt 
die Einheit der Schrift die Vielheit der Dialekte; die Griechen dagegen schrieben so mannig- 
fach wie sie sprachen, darum sind die Inschriften das treue Ehenbild der verschiedenen Mund- 
arten. Wenden wir uns nun dem attischen Dialekte zu, so kónnen wir Schritt für Schritt die 


Abhüngigkeit von der Aussprache verfolgen. 


graphie, in 
dem Laute 


I Verstummte Laute werden nicht geschrieben: 

a) Das bis dahin nie ausgelassene ὁ mutum!) beginnt seit dem letzten Viertel des 
zweiten Jahrhunderts v. Chr. zu fehlen (cf. U. Koehler zu II, 465); offenbar weil 
es um diese Zeit zu verstummen begann.?) 

b) Bis etwa Ol. 92 ist nur die vollere Form χσύν gebrüuchlich, von da ab o£» (Cauer 
a. a. O. p. 287 f£.) | 

c) Bis ΟἹ. 86,3 ist die Endung des Dat. Plur. in der II. Deklin. ovo:, dann οἐς (Cauer 

a. a. O. Diss. IL, p. 411. Kirchhoff, comment. ac. Ber. 1864, p. 26). 


€ 


d) Bis etwa 290 γίγνεσϑαι, γιγνώσχειν (vergl. Koehlers Bemerkung zu IL, 307,35), von 
da ab γίνεσϑαι, γινώσχειν, wohl deshalb, weil das zweite 7 zum Aussprechon 
unbequem sich bis zur Lautlosigkeit abschwüchte. Letzteres gilt auch für das 

Mem 
vor Vokalen und Diphthongen fehlende Iota der Diphthonge δες oc vc in. Worten 
wie Πειραεύς, ἐλάα, δωρεά, zrotiv, στοά") tóc Oder 7τεντλευχίας, χατεαγῦα, τεαρει- 


ληφῖα (Herwerden a. ἃ. O. 9). 


II. Mit der Abwandlung des Lautes ündert sich die Schrift. 


Das leuchtet ein, wenn ' ] 
1l. Im Nom. Plur. der Nomina auf εἰς für die bis in die zweite Hülfte des vierten 


Jahrhunderts gebrüuchliche Endung ἧς von da ab εἴς eintritt. 


1) Auch der Hexameteranfang Q2/oc«u5r. Apoll. Rhod. Arg. a 291 scheint die Aussprache des lota zu 
bezeugen, .Z 298. τῇσι ϑύρας ὦιξε Θεανὼ καλλιπάρῃος, ebenso Θ᾽ 58. ᾿ | 
, 2) Nach Blass, p. 42, verschwand ὁ schon mit dem Ende des dritten Jahrhunderts aus den Diphthongen 
di, 5. ex allgemein ; was jedoch durch die attischen Inschriften nicht bestütigt wird. D. 
3) So findet denn das « purum in στόα, ἐλάα, (ebenso in 490«, πόα, Vgl. ποιμὴν und euxvae in dem Aus- 
fall eines ursprünglichen Iota seine Erklürung. Über ero:« vgl. Curtius, Grundzüge?, p. 216. "Wecklein a. a. O. 


p. 58, Über δωρειά Herwerden. a. a. Ὁ. p. 10. 


hamis um ie i LE BAM ας. mes m RARUS 


£f 
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510,95. Πλωϑῆς ......|bald nach Euklid. 
17,80. 17b 8.13. Χαλχιδῆς | 
17,81. πε. ... .| 318/1 
— 86. Διῆς Coa 
162a16 (ἀμ)φορῆς .... 990,44 

3992 Κιτιεῖς — 168,9.32 
[4vaheis 600,146.52 

᾿βασιλεῖς 251,9 

um 300 Πειραιεῖς 089,20.26 


Ende des 4. Jahrh. 


2. Weil ν in den Worten τόν τήν τῶν ἐν otv — bei diesen steht es von vornherein 
fest — vor den Labialen, Gutturalen und vor 4, o assimiliert gesprochen wurde, so bemühte man 
sich die Angleichung auch graphisch darzustellen (róy γραμματέα, τὴμ βουλήν), eine Erscheinung, 
welche sich vom fünften Jahrhundert an bis Ol. 123,3 — 2836/5 hin verfolgen lüsst. Dass die 
von jetzt ab übliche grammatische Schreibung des Schluss-» in der Wiederkehr der ent- 
sprechenden Aussprache ihren Grund hat, beweist Dionys von Hal. (vergl 6G. Hermann de 
emend. rat. gramm. gr. cap. 4), welchem die assimilierte Aussprache des v» unbekannt ist.!) 
Sie muss also in der That um 286 aufgehórt haben, und somit ist die an sich schon dem 
phonetischen Princip widerstreitende Móglichkeit, dass sie trotz der grammatischen Schreibweise 
fortbestanden habe, ausgeschlossen. 

ΠῚ. Wenn die Aussprache zwischen zwei Lauten schwankt, so nimmt sie das Zeichen 
des Lautes an, zu dem sie sich hinneigt. Auf diese Weise lüsst sich die Verwechslung von 
«t, € und oc mit e, € und o vor Vokalen und Diphthongen erklüren. Kleng der Laut mehr nach 
αι, δὲ und or so wurden die Diphthonge, klang er mehr nach «e, e, o, dann wurden die ein- 
fachen Vokale geschrieben. 


Beispiele für die Vertauschung von αὐ und « sind: 
Πειραιεύς, Πειραεύς (Cauer p. 231, Wecklein p. 53). ᾿2“ϑηναία, ᾿1ϑηνάα (Wecklein p. 10). 
“αεύς, Οαιεύς (Cauer p. 268). 
ev für e: 
βασιλεῖα II, 263,15. 312,36. 352,10. γραμματεῖα 211,3. δείηται 161,43. δείωνται 119,14. 
ἑδρύσειως 108,21. “ρέσβειων 311,49. Κιτιείων 16820. eevróv 115 b 18. εἰάν 115 b 80. 47. 24»- 
ειχλείους 008,3. χείωνται 013,10. εἰστήλῃ 1, 553,8. 52a 3. 
& für e: 
zvdgée 1, 32429. ἱερέᾳ Il, 610,4. σερυτανέαι 11, 190,15. "HoazAéo 11, 603.  (Vergl. 
Herwerd. a. a. O. p. 9.) So erklüren sich wohl auch die Formen zéwret, χέοιτο u. s. w. von xetuau- 


oL für o: 


) ? , e»? » ὺ ew L V L € Fr * Φ . 
ὀγδοίης 269,6. Βοιηδρομιῶνος 314,3. 431,2. 471,3, wahrscheinlich auch βοιηϑήσαντας 
121,23. (Herwerd. p. 11.) Umgekehrt o für οὐ: Εὐβοέων 551,68. 


1) Auch Dionysius Thrax (Becker, Anecd. p 6:2) konnte nur, wenn die assimilierte Aussprache ver- 
schwunden War, in dem Cap. περὶ στοιχείων sagen : »ἀμετάβολα δὲ τέτταρα : Auro," 
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Sehr háüufig findet sich σ“τοεῖν neben σποιεῖν in Inschriften des fünften, vierten und 
dritten Jahrhunderts v. Chr. "Vergl. Cauer a. a. O. p. 214. 

Aus Inschriften des vierten Jahrhunderts lüsst sich σεοιεῖν etwa durch 25, ποεῖν durch 
achtzehn Stellen belegen: 

l. ποιεῖν: II, 17,25. 45. 55,13. 61,22. 86,19. 89,5. 93,5. 9619. 108a 4. b 18. 121,16. 141,12 
114a 4. 161,7. 167,55. 60. 64. 66. 176,16. 203,3. 564.10. 568,22, 516,5. 589,20. 591.9. 

2. zr0tiv: 25,4. 8. 51,23. 114a8. 114b 13. 161,16. 163,32. 167,73. 186,5. 214,44. 230.12. 
250,7. 610,16. 503b 14. 634,4, 573,2. 16. 589,4.  Hierher gehóren auch Beispiele wie βυβλίον, 
ἡΤμφιχτύονες, Ἰ]ουνυχιών (Herwerd. a. a. O. p. 8); die Vertauschung der Endungen vyoz und 
(405, über welche Ahrens, Rhein. Mus. 17,36 handelt. 

Lásst sich nun etwas Sicheres über den Gebrauch der assimilierten Aussprache des 
Schluss-v auf Grund der Inschriften ausmachen? 

G. Hermann hat auf sie zuerst aufmerksam gemacht. (De emend. rat. gramm. gr. 
cap. 4.) Wenn er p. 11 sagt: ')Sunt autem litterae finalis duae tantum mutationes, prima ut 
tamquam 4 pronuntietur ante litteras labiales 9 zr « u w'; altera ut in y abeat ante gutturales 
/ X y & Ante alias vero consonas omnes immutata manet litterae finalis pronuntiatio, so 
kommt diese mehr aus dem Instinkte eines feinen Sprachgefühls hervorgegangene Definition 
der Wahrheit allerdings nahe.) Ihre allgemeine Geltung kann jedoch bei der Mangelhaftigkeit 
des Materials —. Herm. geht von einer oder zweien aeolischen Inschriften aus — nicht als er- 
wiesen erachtet werden. Ein bündender Beweis muss auf Grund einer vollstindigen Tabelle 
der Art, wie ich sie anzufertigen mich bemüht habe, geführt werden. Links von der mittleren, 
das Alter der Inschriften nach Olympiaden und Jahren angebenden Kolumne stehn die Bei- 
spiele mit assimiliertem, rechts mit unveründertem v "Veründert ist » nicht nur vor den Labialen 
und Gutturalen, wie Hermann meint, und dazu noch vor 4 und ὃ, wie Wecklein a. a. 0. 
p. 48 annimmt, sondern auch vor à, o und bei der Prüposition ἐν vor c. Für die Assimilation 
des » vor ὃ führt Wecklein nur einen Beleg C. i Gr. I, 129 ἔχωμ διετέλει an, einen zweiten 
bieten die attischen Inschriften überhaupt nicht, darum muss jene Stelle entweder als eine ex 
schedis Fourmonti entnommene oder wegen  Nacblüssigkeit des  Steinmetzes —verdüchtigt 
werden. (Daselbst auch 4/HNIOX für δῆμος), um so mehr, da die Angleichung des » vor 
einem T-Laut unstatthaft ist. Sie scheint auch vor £ welches — 7o lautete, nicht ohne 
Grund unterblieben zu sein, denn der einzige widersprechende Fall zy; χσυμμαχίαν I 33 A 2 
darf wohl als individuelle Besonderheit aufgefasst und ihm keine Bedeutung beigemessen werden. 

Die Inschriften der Tabelle I lassen sich mit Rücksicht auf die bald erfolgte, bald 
unterlassene Assimilation des Schluss-»v in drei Gruppen einteilen: 

l. in solehe, welche beide Schreibweisen durcheinander enthalten, 

2. in solche, welche konsequent sind, a) nach der assimilierten, 

b) nach der eigentlichen Schreibweise hin. 

Zu Nr, 1. gehóren die meisten Inschriften. 

Zu 2a) I 442. 81. II 14 b. 42. 61. 546. 

Zu 2b) I 322. II 14. 17 b. 38. 54. 55. 

1) Wecklein verkennt den Wert dieser Assimilation durchaus, wenn er a. a. O. p. 48 sagt: ,,Nec tamen 
haec ad urbaniorem elegantioremque pronuntiationem referri debent. 
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Aus den Inschriften mit konsequent durchgeführter assimilierter Schreibart folgt ohne 
weiteres die assimilierte Aussprache des γραμματεύς. Sie muss ihm aber auch eigen gewesen 
sein, wenn er, wie z. B. II 17,34 «equ βουλήν, l6 τῶν βαρβάρων schreibt, denn aus ihr allein 
làsst sich die doppelte Sehreibung des ν auf folgende Weise erklüren. Der Schreiber, welcher 
assimiliert sprach, war zwar bemüht, phonetisch zu schreiben (τὴμ βουλήν); er fiel jedoch un- 
wilkürlich in die gewohnte Schreibweise zurück (τῶν βαρβάρων) und wurde inkonsequent. 
Andere Beispiele s. p. 29. 

Wenn wir in diesem Sinne die Tabelle durehmustern, kommen wir zu dem Resultat!) 
dass Schluss-» vor Labialen in den Worten ἐν τόν, τήν, τῶν, ὅταν, ἐάν und vor μέν und 7εέρ 
etwa von der Mitte des fünften bis zum Ende des vierten Jahrhunderts assimiliert gesprochen 
wurde. Wir begegnen wohl auch noch in den folgenden Jahrhunderten assimilierten Formen, 
doch sind dieselben so vereinzelt, dass auf sie weiter kein Wert zu legen ist. Ob diese Aus- 
sprache schon in der ersten Hülfte des fünften Jahrhunderts in Kraft gewesen, lüsst sich wegen 
der geringen Zahl von Beispielen nicht feststellen, das sechste Jahrhundert aber scheint sie über- 
haupt nieht gekannt zu haben, weil in den ültesten Inschriften keine Spur von ihr zu finden 
ist. (Vgl. C. i. G. I, 8. 11. 27. 29. 41. 463,3. 465,2. 473,1. 492.3). 


Vor den gutturalen » x y 

scheint » erst seit dem Anfange des Peloponnesischen Krieges assimiliert gesprochen zu sein, 
weil eine ununterbrochene Reihe von Beispielen aus ülteren Inschriften unveründertes » auf- 
weist, sonst hütte sich doch bei so hüufiger Gelegenheit der Phonetismus 4üussern müssen. 
Auch hier sind es hauptsüchlich die Worte ἐν τόν τήν τῶν, deren v bis Ende des vierten Jahr- 
hunderts, vorwiegend jedoch auf Inschriften aus der Zeit von Ol. 93,1 (408/17) bis ungeführ 
350, in y verwandelt ist. Dass aber die assimilierte Aussprache des » auch vor Gutturalen 
weitere Grenzen gehabt haben muss, beweisen Stellen wie: ἂν γράϊνηται 1 39,3. ἱερῶγ χρημά- 
τῶν 188,2. αὐτὸγ xot 1I 9,9. αὐτὸγ χρυσῷ 43,1. u. a. 


v vor ἃ und o findet sich selten angeglichen: 
» , 1 LJ 6) (* «€ ^ -"Ὕ €)& ^ ^ aC €^ ^ ^ 
ἐλ Αἰνδῳ 1 237,18. 262,14. τῶλ λογιστῶν 32a9. τὸλ λόγον 32a 28. «o λένουσι TI 14 b 6. 
*?^ , í € 5 *. . . . * » " 
ἐλ Zféofi) 108 b 13. Diese Beispiele beweisen direkt nur, dass in den Jahren 445, 423, 416, (?) 
387, 349 je ein Athener » vor 4 als solehes sprach. Auf Grund dessen sind wir wohl zum 
Schlusse berechtigt, dass in den bezeichneten Jahren diese Art der Assimilation überhaupt ge- 
brüuchlieh war, ob sie es aber die ganze Zeit hindurch gewesen, bleibt ungewiss, es lüsst sich 
nur mit Wahrscheinlichkeit vermuten, dass die Assimilation des » vor 4 (ehenso vor o: ἐρ 
^v Op« " ῷδε - ^ ^v - . . Y . 
Ρόδῳ 1 262,17. 263a 15. τὸρ Ῥόδιον II 9,5) mit der vor den Labialen und Gutturalen gleichen 
Schritt gehalten habe. 
Wann die Angleichung der Prüposition ἐν vor c ihren Anfang genommen, lüsst sich 
nach der Tabelle nicht feststellen, sie ist inschriftlich erst von Ol. 88,4 — 425/4 (ἐς Σίγγῳ) 
* ι 


1) Dabei werden wir die verstümmelten Inschriften mit ein-, zwei- oder dreimaligem unveründertem » un- 
berücksichtigt lassen müssen, weil der fehlende Teil derselben ebensoviele assimilierte Beispiele enthalten haben 
konnte; sind doéh der Inschriften nicht wenige, in welchen » siebenmal angeglichen, fünfmal unveründert oder 
sechsmal assimiliert, achtmal in eigentlicher Gestalt vorkommt. 
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an bezeugt und muss etwa um die Mitte des vierten Jahrhunderts ihr Ende erreicht haben, 
weil von da ab eine lange Reihe von Beispielen — nur einmal durch II, 581,29 oorr; unter- 
brochen — unveründertes ἐν zeigt: (II 69,16. 89,15. 114a 15. 115,20. 136,1. 3. 121,31. 150,8. 
207,12. 208,16. 186,10.) 

Das Resultat der Abhandlung über das Schluss-» dürfte somit folgendes sein: 

Die Assimilation vor den Labialen hatte die meiste Lebenskraft, denn sie taucht 
früher auf als die vor den Gutturalen, und es finden sich von ihr auch noch in viel spütcrer 
Zeit Anzeichen.! Die Blütezeit der assimilierten Aussprache lag wohl zwischen 430 und 350. 
In dieser Periode sprach man v vor 9 zr q w' wie ju, vor y x y wie y (nasal) und wahrschein- 
lich auch vor 4 und o diesen Lauten gleich. Das gilt mit Sicherheit für die Worte ἐν τόν τήν 
ror, vor Labialen auch für ἐάν und ὅταν und vor μέν und zo. Man sprach auch ἐς vor o. 
Dass die assimilierte Aussprache noch weitere Grenzen gehabt habe, zeigt eine Reihe anderer 
Worte mit angeglichenem ». Sie war in der lebenden Sprache von dem Fluss der Rede ab- 
hángig; sie konnte nur eintreten, wenn die beiden Worte so schnell nach einander gesprochen 
wurden, dass v mit dem folgenden Konsonanten zusammenstiess. Da dieses bei ἐν und bei 
den von ihrem Nomen unzertrennlichen Artikelformen am meisten zutraf, so erklürt sich auch 
bei diesen Worten die vorwiegende Assimilation des Schluss-». 

Anders als in der Sprache des Lebens war es in dem Vortrage poetischer Werke, der 
an das Gesetz des Metrums gebunden ist. Hier fliessen die Worte in gleichmüssigem Zuge 
dahin, hier ist das Intervall zwischen Scehluss- und Anfangssilbe zweier auf einander folgender 
Worte nicht grósser als das zwischen den Silben eines Wortes. So wird denn am vollkom- 
mensten der griechische Schauspieler die Assimilation des v angewandt haben, um so mehr, da 
sie einen volleren und gefáülligeren Laut bewirkt. Demnach kónnte der letzte Teil vom Monolog 
des Ajas v. 833 ff. wohl so gesprochen sein: 

Ἥλιε, πατρῴαν τὴν ἐμὴν ὅταγ χϑόνα 

ἴδης, ἐτεισχὼγ χρυσόνωτον ἡνίαν, 

ἄγγειλον ἄτας τὰς ἐμὰς μόρον τ᾽ ἐμὸγ 

γέροντι ττατρί, τῇ τὲ δυστήνῳ τροφῷ. 

ἢ που τάλαινα, τὴνδ᾽ ὅταγ χλίῃ φάτιν 

ὕσει μέγαγ χωχυτὸν ἐμ 7τάσῃ τύλει. 

ὦ ϑάνατει. ϑάνατε, viu wu ἐπίσχεφσαι μολών. 


^ ^ b M esa ν ὅ 
χαίτοι 0€ μὲγ χαΐξι, σεροςαυδήσω yovrcv. 


Um die Aussprache des Griechischen in der klassischen Periode zu ermitteln, wird 
man nach meiner Ansicht mit der Ergründung des attisehen Dialektes beginnen müssen, hat 
man diesen festgestellt; so werden sich auch die übrigen Mundarten mit Leichtigkeit erschliessen 
lassen. Mit dem attischen Dialekte aber muss man beginnen, weil die bei weitem meisten und 


1) Im dritten Jahrhundert begegnet ófters ἐκ (II 601,21. 300,11. 34. 331,60. 82. 83. 341.12. 401,3. 407,4 
410,4.), seltener τόμ, τήμ, row: (306,10. 312,36. 52. 317,11. 377,8. 380,2. 385,11.), sonst noch: 312,49, 331,29. 
332,8. Im zweiten Jahrhundert £u: 417,4. 433,5. 621,16. 24. 593,6. 15. 17. 21. 24. 439,4. 10. 446,27, 409 b 4. — 
t&u 439,12. τύήμ 446,27. Im ersten Jahrhundert ἐμ: 467,82. 36. 468,19. 22. 471,29. 69. 476,40. 51. 475,6. 478.53. 
58. 628,20. 488,10. τήκει 477b 9, Nur einmal zc»: 380,28 drittes Jahrhundert, 
p* 
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ergiebigsten Inschriften, welche bis ins vierte Jahrhundert n. Chr. reichen, von ihm Zeugnis 
ablegen. Es würden sich dabei folgende aus dem phonetischen Charakter der Orthographie ab- 
geleitete Regeln behufs Ermittelung der Aussprache aufstellen lassen: 

l. Plótzlich fehlende Lautzeichen lassen auf Lautverstummung, 

2. Nie verwechselte auf verschiedene Aussprache, 

3. vermischte auf gleiche oder ühnliche schliessen. 

4. Ist nach vorübergehender Vermischung zweier Schreibarten die neue konsequent 
durehgeführt, so bedeutet die Vertauschung in diesem Falle nicht notwendig Gleichheit oder 


Ahnlichkeit der Laute; der neue konnte schon wührend der graphischen Verwechslung in 


Kraft getreten sein, und diese erklürt sich daraus, dass der Schreiber trotz seines phonetischen 
Priucips mitunter in die Gewohnheit def alten Schreibweise zurückfiel. Es ist also der neue 
Laut früher als die Konsequenz seiner Schreibung. Was die Methode der Forschung anbelangt, 
S0 bin ich mit Blass, Aussprache p. 12 der Ansicht, dass die inschriftliche Untersuchung für 
jeden einzelnen Laut besonders geführt werden müsse, sei es, dass man die einzelnen Laute 
durch das ganze C. i. A. hindurch verfolgt, sei es, dass man Perioden nach massgebenden Ge- 
sichtspunkten abgrenzt und dieselben, wie es Cauer mit dem ülteren attischen Dialekte ge- 
macht hat, in lautlicher Beziehung ausforscht. Genug Stoff zu einer nützlichen Doktorarbeit. 
Die Resultate des gewiss lohnenden Unternehmens würden zweckmüssig in einem Corpus zu- 
sammengefasst werden. Dann hütte man ein untrügliches Bild der Formabwandlungen, wie sie 
sich in mehr denn acht Jahrhunderten vollzogen haben; dann lügen durch orthographische 
Eigentümliehkeiten unterschiedene Schriftperioden vor uns, so dass ein Blick auf dieselben 
lehrte, in weleher Weise die Orthographie der in ihnen abgeschriebenen Originale modificiert 
worden ist; dann fiele auf manche dunkele, kontroverse Punkte ein aufklürender Schimmer, 
wie in dem folgenden Falle. Hes. Sceut. 255 ist χακεῖεν für χατῇεν überliefert. Mathiae, Wolf, 
Rzach erklüren: ,,χατεῖεν ist seit Ol. 94,2 trotz der allgemeinen Umscehreibung beibehalten." 
Was kónnte wohl die Beibehaltung des δὲ gerade in χατεῖεν für einen Grund haben? Kühner 
gesteht, ,xer&iev sei eine wunderbare Imperfektform.* Wie einfach lósen die Inschriften das 
Rütsel. In der Zeit von 316 bis 100 v. Chr., da ἢ in δὲ überging, ist die Form χατεῖεν ent- 
standen. Danach erklürt sich die Vermischung von ἢ und e in den Theokrithandschriften 
von selbst. 

Lüge diese orthographische Forschung in systematischer Gestalt vor, dann würde zur 
Ergründung der Aussprache folgender Weg einzuschlagen sein: Man müsste, von der Aus- 
sprache der Neu-Griechen ausgehend, unter Berücksichtigung aller dem Zwecke dienender An- 
haltepunkte, z. B. des Erasmischen Streites, etwaiger Berichte oder Winke der Byzantiner und 
der griechischen Grammatiker dem Zeitalter der Inschriften zustreben. Auf ergánzende Hilfs- 
mittel weist Blass a.a. O. p. 13 hin: 'Sodann haben wir direkte Nachrichten und Beschreibungen 
bei den Grammatikern und kónnen auch indirekt aus den grammatischen Benennungen und 
Klassifizierungen der Laute, den Vorschriften über Orthographie u. s. w. Folgerungen ziehen. 
Sehr wichtig sind auch die Transskriptionen aus andern Sprachen und in andere Sprachen, wo- 
bei für das Griechische das Lateinische in erster Linie in Betracht kommt, ebenso wie für das 
Lateinische das Griechische." 

Auf diese Weise wird eine Brücke hergestellt, welche den Sprachforscher von der 
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Gegenwart bis in die ferne Periode attischer Klassicitit hinführt. Und da sich die Unter- 
suchung stets auf realem Boden bewegt, sich gleichsam eine auf Zuverlissigen Quellen be- 
ruhende Geschichte der einzelnen Laute abfassen lüsst, so dürften nach dieser Methode Resultate 
von wissenschaftlicher Evidenz gefunden werden. Zwar halte ich mit Blass (Aussprache p. 14) 
die vóllige Ergründung der alten Dialekte mit ihren Nuancen für unmóglich; doch bleibt, wenn 
die reine Wahrheit versagt ist, wenigstens ihr nahe zu kommen ein erstrebenswertes Ziel, und 
daran, glaube ich, dürfen wir nicht verzweifeln. Studien dieser Art haben nicht allein wissen- 
schaftlichen Wert, sie sind auch von praktischer Bedeutung. Uns trüfe der gerechte Tadel der 
Gleichgiltigkeit gegen die Wissenschaft, wenn wir nicht bestrebt würen, die zweifellosen und 
anerkannten Ergebnisse derselben auch in unserer Aussprache des Attischen zur Geltung zu 
bringen und diese durch allmühliche Reformation der klassischen anzunühern. Steht es fest, 
dass c von den Rómern durehweg wie k gesprochen wurde oder dass in guter Zeit ἢ — ἃ 
galautet hat, so dürften wir uns gar nicht bedenken, auch unsere Schüler das Nümliche zu 
lehren. So lange die Gymnasien bestehn, wird das Griechische unterrichtet werden, dem 
wegen seines unvergleichlichen Reichtums an idealem Bildungsgehalte der oberste Rang unter 
den Lehrgegenstünden gebührte, und es kann nieht gleicehgiltig sein, ob wir dasselbe in einer 
barbarischen oder edleren Aussprache betreiben. 


Schulnachrichten. 


l. Allgemeine Lehrvyerfassung im Schuljahre 1884/85. 
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3 Relig. 
2 Turn. 


2 Naturb. 


2 Relig. 
τ Dtsch. 
6 Rechn. 
4 Schrb. 


2 Geogr. 


2 Relig. 

π Dtsch. 
6 Rechn. 
3 Schrb. 


1 Ansch. 


1 Gesang. 


12 Relig. 


" Lesen 

u. Sehrb 
6 Rechn. 
2 Ansch. 


1 Gesang. 


Die mit einem Kreuz versehenen Stunden wurden zeitweilig den Kandidaten Dr. v. Kobilinski (O.HT, V), Dr. Meyer (IV) und 
Levy IV) übertragen. 
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3. Übersicht über die im Sehuljahre 188485 durchzenommenen Pensen. 


Ober-Prima. Ordinarius: Prof. von Morstein. 


Religionslehre 2 St. Evangelische Glaubenslehre nach Hollenbergs Hilfsbuch für 
den evangelischen Religionsunterricht, verbunden mit Lektüre und Besprechung der ersten 
21 Artikel der Confessio Augustana. — Lektüre des Rómerbriefes in der Ursprache. — Aus- 
führliche Wiederholungen der Bibelkunde des alten und namentlich des neuen Testaments 
sowie des Katechismus. Dr. Arnold. 

Katholische Religionslehre. 1. Abt. (I und II) 2 St. Begriff und Quellen der gótt- 
lichen Offenbarung. Die Person Jesu Christi. ^ Die Kirche Jesu Christi. Gott an sich, Gott 
als Schópfer und Erhalter der Welt. Nach Kónigs Handbuch des katholischen Religionsunter- 
richts. 1 St.  Kirchengeschichte: Christliches Altertum, erste Hülfte des Mittelalters. ^ Nach 
Wedewers Grundriss der Kirchengeschichte. 1 St. Zagermann. 

Deutsch 3 St. Lessings Hamburgische Dramaturgie (Auswahl) Schillers üsthetische 
Ansichten in Anknüpfung an das Beispiel der Briefe an Kórner vom Februar 1793, Abhandlung 
über das Erhabene, Abschnitte aus den Abhandlungen über Anmut und Würde, über die not- 
wendigen Grenzen beim Gebrauch schóner Formen (Gefahr üsthetischer Sitten), über den 
moralisehen Nutzen ásthetischer Sitten, über naive und sentimentalische Dichtung. Briefe über 
die üsthetische Erziehung 6. 9. 10. 15. Im Anschluss an diese Abhandlungen wurden von 
den Gedichten die Führer des Lebens, die Künstler, Ideal und Leben, der Spaziergang, 
der Tanz, der Genius, das Glück sowie eine Anzahl der spruchartigen Gedichte betrachtet 
und zum Teil gelernt. Schillers Bedeutung als Historiker, Abhandlung über Vólkerwanderung, 
Kreuzzüge und Mittelalter. — Goethe: Wahrheit und Dichtung, seine Lyrik, (Schüfers Auswahl 
in der Cottaschen Schulausgabe enthült die gelesenen und teilweise gelernten Gedichte bis auf: 
Amyntas, Elegie, Vermüchtniss, Herbstgefühl, Auf Miedings Tod, Hans Sachsens poetische Sen- 
dung), Iphigenie. (gelernt I 1 und 4, III 1, V 114—124, 151—192 und einzelne andere Verse dieser 
Scene. IV l1, einige Verse aus IV 4, das Parzenlied (und verglichen mit Geibels Schicksalslied) 
V 3, V 13—115) Tasso, über Laokoon, der Sammler und die Seinigen, über Wahrheit und 
Wahrscheinlichkeit der Kunstwerke, Ruysdael als Dichter.  Vortrüge im Anschluss an die 
Lektüre. Monatlich ein Aufsatz. Der Direktor. Themata: 


Was versteht Polos, was Sokrates unter μέγα δύνασϑαι 

Wie weit ist der dramatische Dichter nach Lessing an die historische Wahrheit gebunden? 

Was lehrt Aristoteles über die Tragódie nach Lessing im 74,— 78. St. der Dramaturgie?  (Klassenaufsatz). 
Thema für die Reifeprüfung Michaelis. 

Wie definiert Schiller Anmut und Würde? 

Wer ist naiv? Nach Schiller. (Klassenaufsatz). 

Disposition von Schillers Rede: Was heisst und zu welchem Ende studiert man Universalgeschichte? 
Urteile Goethes über seinen Dichterberuf aus Dichtung und Wahrheit. 

Nur der Mensch allein . . . vermag das Unmógliche (Goethe). 

Thema für die Reifeprüfnng Ostern. 

11. a) Beispiele zu Schillers Lehre vom Erhabenen aus seinen Dramen. b) Iphigeniens frommer Sinn. 


Für die Reifeprüfung Michaelis 1884: Ποὺ Mensch hat noch ein Bedürfnis mehr als zu leben 
und sich wohlsein zu lassen und noch eine andere Bestimmung. als die Dinge um ihn herum zu begreifen.^ 
Schiller, Uber das Erhabene. 


Ostern 1885: Mit welchem Rechte sagt der Chor zur Antigone bei Sophokles, v. 853 fl: Προβᾶσ᾽ 
ἐπ᾽ ἔσχατον ϑροάσους ᾿ Υψηλὸν ἐς Δίκας βάϑρον, Προσέπεσες, ὦ τέκνον, πολύ" Πατρῷον δ᾽ ἐχτίνεις τιν ἀϑλον“ “Ὁ 

Latein 8 St. Cie. de οἵ, I, Briefe nach Süpfle, Tacitus Agricola, Auswahl aus 
annal. ΠῚ. Cicero pro Archia kursorisch. Hor. carm. I, IV (repetitorisch), III. 12 Oden ge- 
lernt. Epist. I 11, 12, 17, 1, II 2. Mündliches Übersetzen aus Süpfle III. Übungen im 
Lateinsprechen. Wóchentlich ein Extemporale oder Exercitium. Acht Aufsütze. Dr. Hassen- 
stein. Themata: 
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. Alexander Magnus et C. Julius Caesar inter se comparantur. 
2. Quatenus rerum Romanarum memoria comprobetur Ciceronis illud: ,jin re publica maxime conser- 
vanda sunt iura belli*. (Cic. de off. 1, 11,35.) ( Klassenaufsatz.) 
3. Atheniensium civitatem eum de Graecis tum de universo genere hominum optime esse meritam. 
. Quomodo Cicero in negotiis se gesserit et publicis et forensibus. 
5. Cimonis et Periclis tempora ingenia facta inter se comparantur. 
». Quae maxime virtutes propriae fuerint populi Romani. (Klassenaufsatz.) 
. Britanni quibus fuerint ingeniis ac moribus et quomodo in Romanorum potestatem sint redacti. 
8. Achillis, Hectoris, Nestoris exemplis num recte Homerus tres aetates vitae hominum deseripserit. 
Themata für die Abiturienten. Michaelis 1884, Graecorum res concordia crevisse, discordia 
dilapsas esse ostenditur. 


Ostern 1885. Corneli Taciti rerum scriptoris tempora qualia fuerint. exponitur. 
l l , ex] 


Griechisch 6 St. Platons Protagoras. Demosthenes drei olynthische Reden; vom 
Frieden; dritte Rede gegen Philipp. Sophokles Antigone. Der Direktor, zum Teil vertretan 
durch Dr. Hecht. — Hom. Ilias XII—XXIV. Wiederholungen aus der Grammatik von Franke- 
Bamberg und Frohwein. Alle 14 Tage ein Extemporale oder ein Exercitium. Dr. Hecht. 


Franzósisch 2 St. Topffer, nouvelles genóvoises.  Moliére, le Misanthrope.  Plótz, 
Lectures choisies. Grammatische Wiederholungen. Alle drei Wochen eine schriftliche Arbeit. Im 
S. Wengoborski. Im W. Tieffenbach. 


Englisch 2 St. (Fakultativ, kombiniert mit U.I. und Ο. 11). Beendigung der Elementar- 
grammatik nach Gesenius und Wiederholungen. Übersetzungen von Stücken der Grammatik. — 
Lektüre des Christmas-Carol von Ch. Dickens, Stave I—II. Gerschmann. 


Hebrüisceh 2 St. (Fakultativ, kombiniert mit U. I). Ausgewühlte Psalmen und Stücke 
aus den Büchern der Kónige. Wiederholung der Grammatik nach Seffer. Dr. Arnold. 

Geschichte und Geographie 3 St. Geschichte der neueren Zeit, insbesondere 
Deutschlands und Preussens. Geschichtliche und geographische Wiederholungen nach Herbst und 
Seydlitz. Tieffenbach. 

Mathematik 4. St. (Mehler, Bardey, Lieber u. Lühmann: Konstruktionsaufgzaben). Kom- 
binationslehre, hóhere arithmetische Reihen, binomischer und Moivrescher Satz. Haupteigen- 
schaften der Kegelschnitte in synthetischer Behandlung. Anwendung der Trigonometrie auf die 
Lósung geometrischer Konstruktionsaufgaben. Schwierigere Aufgaben aus allen Gebieten. — 
Monatlich eine gróssere háüusliche Arbeit. v. Morstein. 


Aufgaben für die Reifeprüfung. Michaelis 1884. 1. Auf der Verlingerung einer Strecke AB 
ist Punkt C gegeben, Es soll Punkt X zwischen A und B so bestimmt werden, dass AX : CX — CX : BX. 

2. Von einem Sehnentangentenviereck ist gegeben: der Flücheninhalt F — 473,91 und die einer Seite 
anliegenden Winkel ἃ — τ00 3 — 509; es sollen die 4 Seiten berechnet werden. 

3. Bei einem abgestumpften geraden Kegel sind die Radien der Grundflüchen r — 10,5 o — 7,5, die Hóhe 
ἢ — 4. Wie gross ist J. der Radius derjenigen Kugel, deren Oberflüche dem Kegelmantel sleich ist, und 2. der 
Radius derjenigen Kugel, bei welcher ein Segment, das den Radius halbiert, gleichen Rauminhalt mit dem Kegel hat. 


4 χιεγξχ τ 4 χϑι γδ-Ξ χκ - 12 x1 -Ἐ γέ -- μέ 4- 96. 


Ostern 1885: 1. Auf der Seite AB des Dreiecks ABC ist das Lot AL errichtet, Es soll durch C ein 
Strahl, der das Lot in Y, die verlingerte BA in X trifft, so gezogen werden, dass Δ AXY τῷ Δ ABC. 

2. Von einem Dreieck ist gegeben: ein Winkel, die eine der einschliessenden Seiten und der Radius 
des zur andern einschliessenden Seite gehórigen àüussern Derührungskreises. Zahlenbeispiel: ἃ — 1209 c — 34,20 
ου — 9398 61. 

3. Von einer Kugel mit Radius r sollen durch parallele Ebenen auf verschiedenen Seiten des Mittel- 
punktes zwei Kugelsegmente abgeschnitten werden mit den Hóhen x und y. Der Rauminhalt des ersten Seg- 
ments soll dem der Kugel mit Radius x, die Oberfliche des zweiten derjenigen der Kugel mit Radius y gleich 
sein. Es sollen x, y und das Volumen der übrigbleibenden kórperlichen Kugelzone berechnet werden. 

4 x-Fy-2, (x4 y?) Q8 4- y3) — 260. 

Physik 2 St. Die schwierigeren Abschnitte der Mechanik, Wellenlehre, Akustik nach 


Jochmann. Mathematische Geographie. v. Morstein. 


y 
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Unter-Prima. Ordinarius: Dr. Müller. 


Religionslehre 2 St. Evangelische Glaubenslehre im Anschluss an die Confessio 
Augustana, deren erste 21 Artikel in lateinischer Sprache gelesen wurden. Der Rómerbrief in 
der Ursprache. Wiederholungen. Dr. Arnold. 

Deutsch 3 St. Übersicht über die Geschichte der deutschen Litteratur bis auf Klop- 
stock und Lessing. Ausgewühlte Lieder und Sprüche Walthers von der Vogelweide. Schillers 
Wallenstein. Lessings Abhandlung über das Epigramm; Laokoon I—V, XI—XXIII. Ham- 
burgische Dramaturgie (ausgewühlte Stücke). Emilia Galotti, Vortrüge, zum Teil über privatim 
gelesene Dramen Shakespeares. Monatlich ! Aufsatz. Dr. Arnold, im. W. Dr. Erdmann. 


Themata : 

Wie definiert Lessing das Epigramm ? 

Was soll nach Klopstock den Deutschen zur Vaterlandsliebe bestimmen? 
Die Stellung Walthers von der Vogelweide zu ΚΎΒΟΙ und Papst, Reich und Kirche. 
Was hat Hans Sachs zum Dichter gemacht? 

Indifferentismus, Fanatismus. Toleranz. (Klassenaufsatz.) 

Klopstocks Oden ,an Giseke* und ,an Dodmer* 

Ausserungen des Sehmerzgefühls im Nibelungenliede. 

Beispiele epischer Darstellung aus Goethes ,, Hermann und Dorothea*. 

9. Ist der Ausgane des Gótz von Berlichingen tragisch ? 

10. Warum nennt man Rom die ewige Stadt? (Klassenaufsatz.) 


2:5 κα 


ues 


Latein 8 St. Cicero: de oratore lib. I, divinatio in Caecilium; Tacitus: Germania und 
ausgewühlte Kapitel aus ab urbe cond. lib. I und II; Horaz: carm. I und II, davon 12 aus- 
wendig gelernt, epist. IL, 3 und sat. L, 1. 6. 9, Wiederholungen aus der Grammatik von 
Ellendt-Seyflert, Stilübungen aus Süpfle II. Jede Woche ein Extemporale oder ein Exercitium. 
Jedes Semester 4 Aufsütze Dr. Müller. "Themata: 

. De Polyerate Samio. 

2. Res primi lliadis libri narrentur, quo ordine gestae sunt. 

9. De Ulixe et Nestore Achivos ad sanitatem revocantibus. 

. Quo sententiarum nexu inter se cohaereant res tertii lliadis libri. 

9. Quibus potissimum argumentis Cicero demonstret Verrem vere aceusatorem esse non posse. 

. De Tacito Germanorum laudatore, castigyatore Romanorum. 

7. Phocion eum ad mortem duceretur: Hune, inquit, exitum plerique elari viri habuerunt Athenienses, 

Corn. Nep. Phoc. 4. 

. Quae praecepta de ratione vitae bene iustituendae ab Horatio in duobus primis carminum libris com- 

mendentur. (Klassenaufsatz.) 

Griechisch 6 St. Platons Apologie, Kriton, Demosthenes, drei Olynthische Reden, 
vom Frieden, über die Angelegenheiten im Chersonnes. Sophokles, Antigone. Der Direktor, 
im S. vertreten durch Dr. Dembowski. Hom. Ilias I—XII. Wiederholungen aus der Gram- 
matik von Franke-Bamberg und Frohwein. Alle 14 Tage ein Extemporale oder ein Exercitium 
aus Halms Elementarbuch der griechischen Syntax IL 2. Dr. Hecht. 

Franzósiseh 2 St. Stael, Corinne. Racine, Athalie. Plótz, Lectures choisies. Gram- 
matische Wiederholungen nach Plótz. Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit. [m S. Wengo- 
borski, im W. Tieffenbach. 

Engliseh 2 St. Fakultativ, komb. mit O. I. 

Hebráisch 2 St. Fakultativ, komb. mit Ὁ. 1. 

Geschichte und Geographie 5 St. Rómische Kaisergeschichte, Deutsche Geschichte 
im Mittelalter. Geschichtliche und. geographische Wiederholungen nach Herbst und Seydlitz. 
Tieffenbach. 

Mathematik 4 St. (s. Ὁ. I). Schwierigere quadratische Gleichungen mit zwei und 
mehreren Unbekannten, Anwendung der Algebra auf die Lósung geometrischer Konstruktions- 
aufgraben.  Stereometrie. Wiederholung und Erweiterung der Trigonometrie.  Monatlich eine 
gróssere hüusliehe Arbeit. v. Morstein. 

Physik 2 St. Optik und Mechanik nach Jochmann. v. Morstein. 


* 
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Ober-Sekunda. Ordinarius: i. S. Dr. Dembowski. i. W. Dr. Erdmann 


KReligionslehre 2 St. Die Apostelgeschichte im Grundtext, besonders eingehend die Rede 
des Paulus auf dem Areopag. Die Reisen und Briefe des Paulus. Wiederholungen. Dr. Arnold. 

Deutsch 2 St. Schillers Maria Stuart, Goethes Hermann und Dorothea, Lessings Ab- 
handlung über das Wesen der Fabel. Schillers Leben nach Kluge. Auswahl von Schillerschen 
Gediehten, von denen eine gróssere Zahl gelernt wurde.  Lessines Minna von Barnhelm. 
Goethes Egmont und einiges Prosaische von Goethe.  Vortrüge im Anschluss an die Lektüre. 
Monatlieh ein Aufsatz. Dr. Dembowski, im W. Dr. Arnold. "Themata: 

1l. Der Raub der Proserpina (nach Ovid). 

2. Die Stellung der hervorragendsten Personen am Hofe der Kónigin Elisabeth zu dem Schicksal der 
Maria Stuart (nach Schillers Drama.) 

3. BSchón ist der Friede . . . Aber der Krieg auch hat seine Ehre. 

. ἃ), Die Wirtin zum goldenen Lówen (nach Goethes Hermann und Dorothea). 

b) Dass wir Menschen nur sind, der Gedanke beuge das Haupt dir, doch dass Menschen wir sind, 
richte dich freudig empor. 

5. Die Bedeutung der Worte .,Allegorie* und .,Handlung* für Lessings Definition der Fabel. (Klassenarbeit.) 

» a) In wiefern erfült die Geschichtschreibung eine dem Menschen gestellte Aufgabe? (Inhalt und Ge- 

dankengang des Prooemiums von Sallusts Catilina.) 
b) Inhalt und Gedankengang der Rede Catilinas an seine Mitversehworenen. (Sall. Cat. 20) 

. Darstellung der Gründe, welehe nach Herodot den Kónig Xerxes zum Zuge gegen Griechenland be- 

wogen haben. 

. Die Komposition des Liedes von der Glocke. (Klassenarbeit,) 

J. a) Die Argumente in den Reden des Cüsar und Cato. (Sallust. Cat. 51. 52.) 

b) Vergleich der Schilderungen des Brandes in Sehillers Lied von der Glocke und in Goethes Novelle. 

10. Der historische Hintergrund in Lessings Minna von Barnhelm. 

Latein ὃ St. Cicero oratt. in Catilinam 1, II und IV. Sallust de coniur. Cat. 
Livius Auswahl aus XXII—XXV., Vergil. Aen. I, II und VI, davon ca. 100 Verse auswendig 
gelernt. Ecl. 1. 5. und 9. Wiederholung und Vervollstündigung der früheren grammatischen 
Pensen, spezielle Behandlung der Eigentümlichkeiten im Gebrauch der Nomina und des Gebrauchs 
der koordinierenden Konjunktionen nach Ellendt-Seyffert. Stilübungen aus Süpfle II. Jede Woche 
ein Extemporale oder ein Exercitium. Jedes Semester 2 Aufsütze. Dr. Müller. Themata: 

1. Quibus ex causis ortum sit bellum, quod Caesar eum Ariovisto gessit, 

2. Commii Atrebatis funesta sors. 

3. De Catilinae vita et consiliis quae apud Ciceronem et Sallustium legimus servata temporum ratione 

paucis narrentur. 

4. De expugnatione et eversione Troiae urbis ad exemplum Vergilii exponatur. 

Griechisch ? St. Lykurgos Rede gegen Leokrates; Herodot VII 1—66, 100—105, 
202—233. Xenophon memor. I, IL (Auswahl) Homer Odyss. XIX-— XXIV., ausserdem 
XIII—XV kursorisch. Tempus- uud Moduslehre nach Frohwein. | Wóchentlich ein Exercitium 
oder Extemporale. S. Dr. Dembowski, W. Dr. Erdmann. 

Franzósiseh 2 St. Erckmann-Chatrian, Vier Erzühlungen aus Contes populaires und 
Contes des bords du Rhin. Seribe, le verre d'eau. Plótz, Sehulgrammatik Lekt. 58—79. Alle 
drei Wochen ein Extemporale oder ein Exercitium. Wengoborski. Seit Johannis Tieffenbach. 

Englisch 2 St. Fakultativ, komb. mit 1. Hebrüisch 2 St. Fakultativ, komb. mit U. II. 

Geschichte und Geographie 3 St. Geographie von Italia antiqua. Rómische Ge-- 
schichte bis auf Augustus. Geographische und geschichtliche Wiederholungen nach Herbst und 
seydlitz. Tieffenbach. 

Mathematik 4 St. (S. O.L) Sehwierigere quadratische Gleichungen mit einer und 
leichtere mit zwei Unbekannten.  Arithmetische und geometrische Reihen.  Zinseszins- und 
Rentenrechnung. — Trigonometrie und Anfangsgründe der Stereometrie. Wiederholung und 
Erweiterung der Planimetrie. Monatlich eine gróssere hüusliche Arbeit. v. Morstein. 

Physik 2 St. Allgemeine Eigenschaften der Kórper, einfachste Thatsachen und Ge- 
setze aus der Optik, Würmelehre nach Jochmann mit Ubungsaufgzaben. Wiederholung aus der 


Chemie. Peters. 
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Unter-Sekunda,. Ordinarius: Peters. 


Religionslehre 2 St. Bibelkunde des' A. T. nach Hollenberg, ὃ F—45.  Leetüre des 
Evangeliums Lucae in der Ursprache. Wiederholungen aus dem Katechismus und von Kirchen- 
liedern. Dr. Arnold. 

Deutsch 2 St. Lectüre des Nibelungenliedes in der Uebersetzung von L. Freytag. 
Ausgewühlte Gedichte Schillers, Wilhelm Tell, die Jungfrau von Orleans, Abschnitte aus 
der Geschichte des dreissigjáhrigen Krieges und des Abfalles der Niederlande. Eine An- 
zahl von Schillers Gedichten, wie einige Stellen aus den beiden Dramen sind auswendig ge- 
lernt. Uberblick über sein Leben nach Kluge. — Belehrungen aus der Metrik und Poetik. 
Monatlieh ein Aufsatz. I. S. Dr. Hecht, I. W. Dr. Dembowski. 


Themata: 
. Wohlthütig ist des Feuers Macht, wenn sie der Mensch bezühimt, bewacht. 
. Schillers Rütsel über den Pflug. 
. Welche Umstünde führen Siegfrieds Tod herbei? 
. Die Sehlacht bei Kunaxa (nach Xen. Anab I, 8). 
5. a) Die Fabel! der Jungfrau von Orleans. b) Charakteristik der Jungfrau von Orleans. 
. a) Baumgarten schildert Stauffacher seine Rettung dureh Tell. b) Die Exposition zu Wilhelm Tell. 
. Wodureh gewinnt Schiller unsern Beifall für Tells That? 
. Das Ende der Catilinarischen Verschwórung (nach Sallust). 
9. Inhalt und Anlage des Gedichtes: ,,Das Eleusische Fest.*: 
10. Das Geschick des Aeneas von seiner Abfahrt von Sicilien bis zu seiner Ankunft in Karthago (nach 
Vergil. Aen. I. 


Latein 8 St. Cicero: De imperio Cn. Pompei, in Catilin. I u. IL. Sallust: De con- 
juratione Catilin. (Auswahl). Ausgewühlte Kapitel aus Livius nach Jordan: ,Ausgewühle Stücke 
aus der dritten Dekade des Livius* — Ovid: Auswahl aus den Fasti. Vergil: Aeneis lib. I. 
Wiederholung und Ergünzung der Syntax nach Ellendt-Seyffert $ 129—342 mit Beispielen. 
Übersetzungen aus Süpfle II. Wóchentlich ein Extemporale oder Exercitium. Dr. Dembowski. 


Griechisch 7 St. Wiederholung der Formenlehre. Syntax der Prüpositionen, Kasus, 
des Pronomens und Artikels nach Frohwein, 8 1—52. Das Wichtigste aus der Tempus- und 
Moduslehre, ὃ 34, 2. 36,5. 37 1. IL 38 IL. 46. 50. 10. Xen. Anab. III. 2—VII mit Aus- 
wahl. Einige Abschnitte aus Xen. Hell. Homer, Od. I, V, VI und VII teilweise. Wochent- 
lich ein Extemporale oder Exercitium. I. S. v. Drygalski, i. W. Dr. Brill. 

Franzósisch 2 St. Rollin, hist. de la seconde guerre punique. Plótz, Schulgram- 
matik Lekt. 29—57 unter Ausschluss von 37 und 38. Alle drei Wochen ein Extemporale oder 
ein Exercitium. Im S. Wengoborski, im W. Tieffenbach. 

Englisch 2 St. Facultativ. Elementargrammatik nach Gesenius, Kapitel I—XVIII. 
Schriftliche und mündliche Ubersetzungsübungen. Lektüre von Gedichten und kürzere Er- 
zühlungen im Gesenius. Zuletzt Christmas-Carol von Dickens. Gersehmann. 

Hebráüisch 2 St. Fakultativ komb. mit Ὁ, II. Elementargrammatik und Übungen nach 
Seffer. Dr. Arnold. 

Geschichte und Geographie 3 St. Griechische Geschichte bis zur Zeit der Diadochen 
nach Herbst. (Geographie von Altgriechenland. Wiederholung der aussereuropáüischen Erdteile 
nach Seydlitz. Dr. Arnold. 

Mathematik 4 St. (s. O. 1) Potenzen mit negativen und gebrochenen Exponenten. 
Wurzelgróssen, imaginüre Gróssen, Logarithmen. Gleichungen ersten Grades mit mehreren Un- 
bekannten, leichte quadratische Gleichungen. Lehre von der Àhnlichkeit der Dreiecke, stetige 
und harmonische Teilung, regelmüssige Vielecke, Ausmessung des Kreises. Konstruktionsauf- 
gaben. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, Peters. | 

Physik 2 St. Anorganische Chemie, Magnetismus und Elektricitit nach Jochmannm. 
Peters. 


- 


Ober-Tertia. Ordinarius: Dr. Lullies. 

Religionslehre 2 St. Galaterbrief und Apostelgeschichte. .Beendigung des Katechis- 
mus (4. und 5. Hauptstück) und Wiederholung desselben sowie von Kirchenliedern, vier neue, 
No. 65, 28, 51, 33. Abriss der Reformationsgeschichte. Wengoborski, im W. Dr. Arnold. 

Katholische Religionslehre. 2, Abteilung (III, IV und V) 2 St. Die Sakramente 
im allgemeinen. Busssakrament.  Kirchenjahr. Die Liebe Gottes und des Nüchsten. Specielle 
Erklürung der zehn Gebote, nach Deharbes Katech. No. 2, 1 St. Aus der Geschichte des Neuen 
Testaments No. 1—14, 33—64 mit Auslassung der lateinisch gedruckten Nummern in Schusters 
Handbuche der biblischen Geschichte. Zagermann. 

Deutsch 2 St. Stücke aus dem Lesebuche; Disponierübungen. Balladen von Schiller und 
Uhland. Die Dichter der Befreiungskriege. Aus Herders Cid. Geibel, der Herold des neuen 
Deutschen Reichs. 12 Gedichte gelernt. Der Sagenkreis Dietrichs von Bern. Uhlands Herzog 
Ernst. Belehrungen aus der Metrik und Poetik. Monatlich ein Aufsatz. Dr. Lullies. 

Latein 9 St. Caesar bellum Gall. IV—VII. Wiedergabe des Gelesenen.  Retrover- 
tieren. Mehreres gelernt. Ubersetzen ex tempore. Abschliessende Ergánzung der Formenlehre, 
Vervollstindigung der Tempus- und Moduslehre nach Ellendt-Seyffert, 8 234—342. Lernen von 
Vokabeln und Wortverbindungen im Anschluss an die Lektüre. ^ Ubersetzen aus Süpfles 
Ubungsbuch I. Wóchentlich ein Exercitium oder Extemporale. Siegert. Ausgewühlte Ab- 
schnitte aus Ovid metam. Dr. Müller. 

Griechisch 7 St.  Durchnahme der Verba auf με. unregelmüssige Verba und Pràá- 
positionen nach Franke-Bamberg, 8 1—76, 8 17—97. Wiederholung und Ergünzung der 
Formenlehre der früheren Stufe. Übersetzen aus Halm 1. Lektüre von Xenophons Anabasis 
I—IV (mit Auslassungen). Wóchentlich ein Extemporale oder Exercit. Dr. v. Kobilinski. 

Franzósisch 2 St. Ploetz, Schulgrammatik, Lektion 1—35. Rollin, Hommes illustres : 
Das Leben des Krósus. Alle 3 Wochen, im Winter alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. Im 
Sommer Wengoborski, im Winter Siegert. 

Geschichte und Geographie 3 St. Deutsche, insbesondere preussische Geschichte 
der neuern Zeit bis zur Gründung des Deutschen Reiches nach Eckertz. Territoriale Entwicke- 
lung des preussischen Staates. Geschichte des deutschen Ordens. — Geographie von Europa 
ohne Deutschland und Frankreich nach Seydlitz. Dr. Lullies. 

Mathematik 3 St. Potenzen mit ganzen positiven Exponenten, Quadrat- und Kubik- 
wurzeln, Reduktionen von Brüchen, insbesondere Rationalmachen des Nenners, Gleichungen 
ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten nach Bardey. Die Lehre vom Kreise und 
vom Flücheninhalt der Figuren nach Mehler. Peters. 

Naturbeschreibung 2 St. Mineralogie. Beschreibung des menschlichen  Kórpers 
Das Wichtigste über die Verbreitung der Menschenracen. Himmelskunde. Dr. Lullies. 


Unter-Tertia. Ordinarius i. S. Tieffenbach, i. W. Dr. Brill. 


Religionslehre 2 St. Das Evangelium Matthüi grósstenteils gelesen. Das Kirchen- 
jahr und die Sonntagsevangelien. Luthers Leben. Zweite Durchnahme des zweiten und dritten 
Hauptstücks mit 15 neuen Sprüchen. Vier neue Kirchenlieder Nr. 61, 40, 43, 68. Wiederholung 
des früher Gelernten. Dr. Arnold. 

Deutsch 2 St. Stücke aus dem Lesebuche; Disposition derselben; Gedichte des Lese- 
buches mit besonderer Berücksichtigung der Balladen von Uhland, 12 Gedichte gelernt. Hilde- 
brand und Hadubrapnd, Nibelungensage, Gudrun, die germanischen Gótter. — Belehrung über 
die gebrüuchlichsten Versmasse und den Reim. Übersicht über Form- und Satzlehre. Monat- 
lich ein Aufsatz. Dr. Lullies. 

Latein 9 St. Wiederholung und Ergánzung der Formen- und Kasuslehre. Das Wich- 
tigste aus der Tempus- und Moduslehre nach Ellendt-Seyffert S 234—329 mit Beispielen. UÜber- 
setzen aus Ostermanns bezüglichem Ubungsbuche. Cüsar bell. gall. I—IV. Versuche in la- 
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teinischer Wiedergabe des Gelesenen. Übersetzen ex tempore. Lernen von Vokabeln und Wort- 
verbindungen im Anschluss an die Lektüre und einige Kapitel aus Cüsar. 'Wochentlich ein 
Extemporale oder Exercitium. "Tieffenbach, i. W. Dr. Heeht. Ausgewühlte Abschnitte aus 
Ovid metam. Dr. Hassenstein, i. W. Dr. Erdmann. | 

Griechisch 7 St. Formenlehre bis zum Abschluss der Konjugation der Verba auf ὦ 
nach Franke-Bambery, ὃ 1—'1 ohne 42, A. 1—4, ὃ 43 A. 1, ὃ 46, 48, 4, ὃ 12, 3, ἃ 13,3 bis 
6, 8 75, 8 76. Übersetzen aus Jacobs Lesebuch und Halms Elementarbuch I, l. Wochent- 
lich eine schriftliche Übung. Im S. v. Drygalski, im W. Dr. Brill. 

Franzósisch 2. St. Wiederholung des Pensums für IV, Abschluss der Formenlehre 
nach Plótz, Sehulgrammatik Lekt. 1—23, 29— 36. Rollin, Hommes illustres: Das Leben Ovids. 
Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit Im S. Wengoborski, im W. Siegert. 

Geschichte und Geographie 3 St. Deutsche Geschichte des Mittelalters bis 1648 
nach Eckertz. Wiederholungen aus der alten Geschichte nach Jüger. Geographie von Deutsch- 
land und Frankreich nach Seydlitz, Wiederholungen. Dr. Lullies. | 
Mathematik 3 St. Buchstabenreehnung bis zu den Potenzen mit ganzen positiven 
Ex ponenten und einfachste Gleiehungen ersten Grades nach Bardeys Aufgabensammlung. Pla- 
nimetrie nach Mehler: Wiederholung des ersten Abschnittes, Lehre vom Dreieck und Viereck. 
Aus der Lehre vom Kreise ὃ 67 bis 70, Flücheninhaltsformeln für Dreiecke und Vierecke 
Einfache Konstruktionsaufgaben. Peters. 

Naturbeschreibung 2 St. Botanik: Unterschied von Monokotyledonen und Dikotvy- 
ledonen. Beschreibung einiger Krvptogamen. Das natürliche Pflanzensystem. Dr. Mever. 
Zoologie: Ordnungen der Gliedertiere, insbesondere Insekten, Beschreibung einzelner Weichtiere 
und Stachelhiuter. "Tiersystem. | Peters. 


Quarta. Ordinarius: Dr. Hassenstein. 


Heligionslehre 2 St. Geschichte des alten Bundes unter Érgánzung der biblischen 
Geschichten für VI nach Preuss; dazu Abschnitte aus den alttestamentlichen Lehrbüchern, den 
Propheten und Psalmen gelesen. Eine Reihe von Psalmen sind auswendie gelernt. —Reihen- 
folge der biblischen Bücher. Das dritte Hauptstück mit Erklürung und neun Sprüchen; zweite 
Durchnahme des ersten Hauptstückes mit 16 neuen Sprüchen. Fünf neue Kirchenlieder Nr. 3, 
15, 53, 23, 41. Wiederholung des früher Gelernten. Wengoborski. i. W. Dr D e m- 
bow ski. | 

Deutseh 2 St. Lesen und Nacherzühlen des Gelesenen und Erklürten. Vortrag von 
Gedichten aus dem Lesebuche von Hopf und Paulsiek. 12 Gedichte gelernt. Die Lehre vom 
zusammengesetzten und zusammengezogenen Satz. Interpunktionslehre. Alle drei Wochen ein 
Aufsatz. Wengoborski, im Winter Dr. Lullies. 

Latein 9 St. Wiederholung und Erweiterung der Formenlehre, die wichtigsten Reeeln 
der Syntax, insbesondere Kasuslehre nach Ellendt-Seyffert S8 51-—122, 199, 139. 134— 136, 138 
159, 141—201, 288, 290, 291, 295, 296, 318—321, 326, 321, 329 mit Beispielen. Mündliches 
Übersetzen aus Ostermanns Übungsbuch. — Cornelius Nepos: Miltiades, Themistocles, Aristides. 
Cimon, Thrasybulus, Conon, Iphikrates, Chabrias. —Vokabelp und Wortverbindungen im An- 
schluss an die Lektüre gelernt, wie einige Kapitel aus Nepos, Woechentlich ein Exorcitium oder 
Extemporale. Dr. Hassenstein. | 
Franzósiseh ὃ St. — Wiederholung und Fortsetzung der Formenlehre nach Plótz 
Elementarbuch, Lektion 6091. Anhang, Abschnitt B, Lektion 1—12 nebst Vokabeln ἐν. 
wahl aus den zusammenhüngenden Lesestücken des Elementarbuehes, Alle 14 Tage ein Extem- 
porale oder Exercitium. Wengoborski, im W. Dr. Dembowski. i i 

Geschichte und Geographie 4 St.  Griechisehe Geschichte bis 393 v Chr 
Rómische bis 31 v. Chr. nach Jüger. Dr. Lullies. Geographie: Die aussereuropüischen Erd- 
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teile. — Alt-Griechenland und Alt-Italien. | Wiederholungen, besonders von Deutschland, nach 
Seydlitz. Dr. Lullies, i. W. Levy. 

Rechnen und Mathematik 4 St. Wiederholung und Erweiterung der Lehre von 
den gemeinen und decimalen Brüchen. Einfache und zusammengesetzte Regeldetri. ^ Zins- 
rechnung.  Vorbereitender, von der Betrachtung der Kórper ausgehender geometrischer Unter- 
richt. Die Sütze über Winkel und Parallelen, die leichteren Sütze und Fundamentalaufgaben 
über das Dreieck und Parallelorzramm nach Mehler. v. Morstein. 

Naturbesehreibung 2 St. Im Sommer: Das Linnésche System, erlüutert durch 
charakteristische Reprüsentanten. Im Winter: Die Ordnungen der Wirbeltiere und Beschreibung 
einzelner Gliedertiere. Dr. Mever. 

Zeichnen 2 St. Zeichnen nach Wandtafelvorlagen von Herdtle und Tretau, 20-—— 50. 
Zeller, der kleine Zeichenschüler, Heft 5 und 6.  Einzelvorlagen von Hermes. Maier. 

Gesang 2 St. Ton- und Treffübungen, Chorüle und mehrstimmige Volkslieder. Maier. 


Quinta. Ordinarius: Dr. Hecht. 


Religionslehre 2 St. Biblische Geschichten des Neuen Testaments nach Preuss. 
Das Il. Hauptstück des Lutherschen Katechismus nebst Erklüirung und 32 darauf bezügliche 
Sprüche. — Fünf Kirchenlieder: No. 6, 14, 15, 10, 75. Wiederhol. des in VI Gelernten. Kirbuss. 

Deutsch 2 St. Lesen und Nacherzühlen des Gelesenen und Erklürten. Vortrag von 
ausgewühlten Gedichten aus dem Lesebuehe von Hopf und Paulsiek, 12 gelernt. Lehre vom 
zusammengesetzten Satz, meist im Anschluss an das Lateinische. — Interpunktion nach dem 
Anhange des Lesebuchs.  Wóchentlieh eine schriftliche Arbeit, abwechselnd Diktat und Nach- 
erzihlung. Dr. Hecht, im W. Dr. v. Kobilinsk i. 

Latein 9 St. Wiederholung und Ergünzung der regelmüssigen und Einübung der 
unregelmüssigen Formenlehre nach Ellendt-Seyffert, $ 1—122. — Zergliederung des zusammen- 
eesetzten Satzes und Einübung der einfachsten syntaktischen. Verhültnisse, von Zeit- und Orts- 
bestimmungen, vom doppelten Accusativ, Accus. c. inf, Partic. conjunct., abl. abs. Die wich- 


tigsten Prüpositionen aus ἃ 157—191. Übersetzen aus Ostermanns Übungsbuch, Abteilung Il, 
auch der zusammenhüngenden Stücke desselben und nach den Worten des Lehrers. Erlernen 
von Vokabeln aus Ostermanns Vokabular zu Abteilung IL. und von leichten Sáützen oder Stücken. 
Wochentlich 1 Extemporale oder Exereitium. Dr. Hecht. 

Franzósisch 4 Stunden. Formenlehre bis einschliesslich der ersten Konjugation nach 
Plótz Elementarbuch, Lekt. 1——59 und Anhang dazu Abschn. A., 15 Lektionen. Wóchentlich 
eine schriftliche Übung. Im S. von Drygalski. Im W. Dr. Brill. 

Rechnen und gzeometrisches Zeichnen 3 St. Die gemeinen und Dezimalbrüche, 
Reegeldetri mit ganzen und gebrochenen Zahlen, Zinsrechnung nach Harms und Kallius. 
1 St. lineares Zeichnen. Wóchentliche Korrektur. Peters. 

Geschichte und Geographie 3 St. Deutsche Sagen und biographische Erzáhlungen 
aus der alten und vaterlündischen Geschichte unter Benutzung des im deutschen Lesebuche 
Enthaltenen. Dr. Lullies, im W. Dr. v. Kobilinski. — Europa, insbesondere das Deutsche 
Reieh nach Seydlitz. Dr. Lullies. 

Naturbesehreibung 2 St. Im Sommerhalbjahr Botanik, im Winter Beschreibung 
von Süugetieren und Vógeln nach Bail. Kirbuss. 

Sehreiben 2 St. Fortsetzung der Übungen von Sexta. Maier. 


Zeichnen 2 St. Zeichnen nach Wandtafelvorlagen von Herdtle und Tretau, 9— 158, 


Zeller. der kleine Zeichenschüler, Heft 4.  Entsprechende Einzelvorlagen von Hermes. Maier. 


Gesang 2 St. Kenntnis der gebrüuchlichsten Dur-Tonarten. — Chorüle und zwei- 


stimmige Volkslieder. Maier. 
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Sexta. Ordinarius: Siegert. 


Religionslehre 3 St. Biblische Geschichten des Alten Testaments nach Preuss. Vor 
den Hauptfesten die entsprechenden Geschichten des Neuen Testaments. Das erste Hauptstück 
des Lutherschen Katechismus mit Erklürung und 28 Sprüchen. sechs Kirchenlieder: No. 63, 5, 11, 
17, 39, 71. Wiederholung des Pensums der Vorschule. Schón. — Katholische Religionslehre, 
III. Abteilung, 2 St. Über den Glauben im allgemeinen. Die ersten 7 Artikel des aposto- 
lischen Glaubensbekenntnisses. Lehre vom Busssakrament nach Deharbes Katechismus. 1 St. 
Die ersten 30 Geschichten des Neuen Testaments aus Schusters Handbuch der biblischen Ge- 
schichte. 1 St. Kolberg. 

Deutsch 3 St. Lesen und Nacherzühlen des Gelesenen und Erklürten. "Vortrag von 
Gedichten aus dem Lesebuche von Hopf und Paulsiek. 12 Gedichte gelernt. Die Lehre vom 
einfachen Satz nach dem Anhange des Lesebuchs. Wóchentlich ein Diktat. Siegert. 

Latein 9 St. Regelmüssige Formenlehre nach Ellendt-Seyffert, $51—96. — Übersetzen 
aus Ostermanns Übungsbuch, Abteilung 1. Erlernen der Vokabeln aus dem dazu gehórigen 
Vokabularium. Wóchentlich ein oder zwei schriftliche Ubungen, anfangs nur Abschriften. Sieger t. 

Geschichte und Geographie 3 St. Griechische Sagen und biographische Erzüh- 
lungen aus der alten und vaterlündischen Geschichte unter Benutzung des im deutschen Lese- 
buche Enthaltenen. Allgemeine Übersicht über alle Erdteile nach Seydlitz. Dr. Lullies. 

Rechnen 4 St. Befestigung der 4 Species mit ganzen Zahlen nach Harms und 
Kallius, 1. Kursus. Anfangsgründe der Bruchrechnung. Einübung der Masse, Münzen und 
Gewichte. Woóchentliche Korrektur. Freutel. 

Naturbeschreibung 2 8t. Beschreibung von Individuen und Arten. Im Sommer 
Botanik, Im Winter Beschreibung einzelner Süugetiere und Vógel nach Bail. Kirbuss. 

Sehreiben 2 St. Das deutsche und lateinische Alphabet in genetischer Folge. Zu- 
sammenstellung von Buchstaben zu Wórtern und Sützen. Taktschreiben. Maier. 

Zeichnen 2 St. Gerade und krumme Linien. Die einfachsten gerad- und krumm- 


linigen Figuren nach Vorzeichnung an der Schultafel. ^ Wandtafelvorlagen von Herdtle und 
Tretau. 1--8. Zeller, der kleine Zeichenseüler, Heft 2 und 3. Maier. 

Gesang 2 St. Kenntnis der Noten.  Treffübungen.  Chorüle, einstimmige  Volks- 
lieder. Maier. 


Von den evangelischen Schülern war keiner vom Unterricht in der Religionslehre 
seiner Konfession dispensiert. 


Der technische Unterricht. 


1l. Im Turnen (16 St. im Sommer, 14 St. im Winter) waren die Ober- und Unter- 
primaner (die Schüler der beiden Sekunden nur im Winter) zu einer Abteilung vereinigt, sonst 
wurde klassenweise, also in 8, im Winter in 7? Abteilungen insgesamt, von jeder Abteilung 
zwei Stunden wóchentlich, zusammen 16 oder 14 St, geturnt unter Leitung der beiden Turn- 
lehrer v. Drygalski (I. O. 1Π. U. HL) und Dr. Dembowski (II. IV. V. und des Vorschul- 
lehrers Schón (VI). Aus Gesundheitsrücksichten befreit waren im Sommer 37, im Winter 
44 Schüler. 

2. In Gesang (4 St) waren 3 Abteilungen gebildet aus Bass und Tenor, Alt, Sopran. 
Dieselben sangen je eine Stunde gesondert und eine Stunde zusammen im Chor: Drei- und 
vierstimmige Lieder, Motetten und Psalmen. Maier. 

3. Im fakultativen Zeichnen (4 St.) haben wir zwei Abteilungen, der ersten 
gehórten 23 Untertertianer, der anderen 15 Schüler aus Ὁ. III—1 an. Jede Abteilung hatte 
zwei Stunden Unterricht im Zeichnen von plastischen Ornamenten, von Pflanzen, Tieren, 
Gesichtsteilen und Kópfen nach verschiedenen Vorlagen. Maier. 
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Vorschule. 
1. Klasse. 22 St. Lehrer Schón. 

Religion 2 St. Ausgewühlte biblische Geschiehten des Alten und Neuen Testaments 
nebst Sprüchen und Liederversen nach Wangemann. Das erste Hauptstück ohne Luthers Er- 
klürung. Einige Gebete. 

Deutsch τ St. Lesen und Erzühlen aus Seltzsams Lesebuch II, 14 ausgewühlte Ge- 
dichte auswendiggelernt.  Deklination und Konjugation (Aktivum.) Der einfach erweiterte 
Satz mit Attribut und Objekt. Wochentlich ein Diktat. ᾿ 

Geographie2 δῖ. Allgemeine Vorbegriffe. Heimatskunde und Übersicht über Preussen 
sowie über die Érdteile und Meere. 

Rechnen 6 St. Die vier Species mit unbenannten und teilweise auch mit benannten 
Zahlen. Das kleine und zum Teil auch das grosse Einmaleins. 

Schreiben 4 St. Deutsche und lateinische Schrift nach Vorschrift des Lehrers, nach 
Diktat und Abschrift aus dem Lesebuch. 

Gesang 1 St.  Leiehte Chorüle und Volkslieder. Treffübungen. 

Turnen nur im Sommer wóchentlich zweimal eine halbe Stunde. 


9. Klasse, 20 St. Lehrer Freutel. 

Religion 2 St. Je 8. biblische Geschichten des Alten und Neuen Testaments mit 
Liederversen und Sprüchen nach Wangemann. Das Vaterunser und die zehn Gebote ohne 
Luthers Erklürung. Sechs kleine Gebete. 

Deutsch 7? St Lesen und Erzühlen aus Seltzsam Teil I, verbunden mit ortho- 
eraphischen Übungen. Belehrung über Schürfung, Dehnung, Umlautung, Abstammung, Ver- 
lingerung der Wórter, sowie das Wichtigste über Silbenbrechung, den Artikel, das Haupt-, 
Zeit- und Eigenschaftswort. 

Anschauungs-Unterricht 2 Halbstunden nach den Winkelmannschen Bildern. 
neun ausgewühlte Gedichte dabei gelernt. 

Rechnen 6 St. Kopfrechnen: Die vier Species mit benannten und upnbenannten 
Zahlen im Zahlenraum bis 100, das kleine Einmaleins und Reihenbildungen. — Sehriftiiche 
Übungen im Zahlenschreiben: die vier Species mit unbenannten Zahlen bis 1000. 

^. Sehreiben 3 St. Das kleine und grosse deutsche und lateinische Alphabet nach 
der Vorschrift des Lehrers. 

Gesang 1 St. Leichte Chorüle und Volkslieder. Treffübungen. 

Turnen nur im Sommer wóchentlich zweimal eine halbe Stunde. 


3. Klasse. 18 St. Lehrer Kirbuss. 

Religion 9 St. Je 8 biblische Geschichten des Alten und Neuen Testaments nach 
Wangemann. Kleine Liederverse und Sprüche im Anschluss an die biblische Geschichte. 
Das Vaterunser, kleine Gebete und die zehn Gebote ohne Luthers Erklárung. 

Lesen und Sehreiben 7? St. Lesen nach der Fibel von Hammer und Kuhn; im 
Sommer Teil Lim Winter Teil IL — Schreiben: Das kleine und grosse deutsche Alphabet 
in Verbindung mit Wórtern und Sützen auf der Tafel, im zweiten Halbjahre im Hefte. — 

Ansehauungs-Unterrieht 2 $t. Besprechung der Winkelmannschen und Kehr- 
schen Bilder, dabei Erlernung kleiner Gedichte. 

Rechnen 6 St Im Sommer die 4 Species im Zahlenraume von 1—10 mündlich 
und schriftlich. Im Winter die 4 Species im Zahlenraume von 1—20, dazu Addition und 
Subtraktion. von Grundzahlen. im Raume von 1—100 muündlich und schriftlich. Reihen- 
bilden bis 100. 

Gesang 1 St. Leichte Choralmelodieen und Volkslieder. Stimmübungen. 

Turnen nur im Sommer zweimal eine halbe Stunde 
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Verzeichnis der eingeführten Lehrbücher. 


Religion  Luthers Katechismus und $80 Kirchenlieder (in allen Klassen); Preuss, 
bibl. Gese hichten (Sexta bis Quarta); Bibel (von Quarta an); Novum testam. gr. (Sekunda und 
Prima) Hollenbergs Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht (Sekunda und Prima). 
In der Vorschule: Wangemann, bibl. Geschic hte "n. 

Deutsch. Regeln mit Wórterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung zum Ge- 
brauch an den preussische n Schulen, Berlin bei Weidmann (in allen Klassen). Die Lesebücher 
von Hopf und Paulsiek für Sexta bis Tertia. Kluge, Geschichte der deutschen Nationallitteratur 
(Sekunda und Prima) In der Vorschule: Das Lesebuch von Seltzsam. Die Fibel von Kuhn 
und Hammer und das HRegelbuch für die deutsche Rechtschreibung. 

Lateinisch. Grammatik von Ellendt-Seyffert (in allen Klassen); Ostermanns Elemen- 
tarbücher für Sexta bis Ober-Tertia mit den dazu gehórigen Vokabularien; Süpfles Übersetzungs- 
bücher für Sekunda und Prima. 

Griechisch. Grammatik von Franke - v. Bamberg (von Unter-Tertia an aufwürts); 
Wesener Elementarbuch (Unter-Tertia); Jacobs, Elementarbuch in O. III noch ein Jahr, dann 
auch Wesener; Halms Übersetzungsbücher (Ober-Tertia bis Prima); Frohwein, griechisches Regel- 
buch (Sekunda und Prima). 

Franzósisch. Plótz, Elementarbuch (Quinta und Quarta), Sehulgrammatik und Lec- 
tures choisies (von Unter-Tertia aufwürts). 

Englisch. Gesenius, Lehrbuch der englischen Sprache (Sekunda und Prima). 

Hebráüisch. Das Elementarbuch von Seffer (Sekunda und Prima); Cod. hebr. (Prima). 

Geschichte und Geographie. Die Hilfsbücher von Jüger (Quarta), Eckertz (Tertia), 
Herbst (Sekunda und Prima); Atlas antiquus, und neuer Atlas von Debes; v. Seydlitz, Schul- 
geographie (Grundzüge in Sexta bis Quarta, mittlere von Tertia an) | 
Mathematik und Rechnen. Das Rechenbuch von Harms und Kallius (Sexta bis 
Quarta); Mehler, Elementar-Mathematik (Quarta bis Prima); Bardey, arithmetische Aufgaben 
(Tertia bis Prima); Lieber und von Lühmann, geometrische Konstruktionsaufgaben (Tertia bis 
Prima); fünfstellige Logarithmentafel (Sekunda und Prima). ln der Vorschule: Hentschel, Auf- 
gaben zum Zifferrechnen. | 

Naturbeschreibung und Physik.  Dail, Leitfaden der Botanik, Zoologie, Mineralogie 
(Sexta bis Tertia) Jochmann-Hermes, Grundriss der Experimentalphysik (Sekunda und Prima). 

Gesang. Schubring, deutscher Saug und Klang. 


I. Mitteilungen aus den Verfügungen des küóniglichen Provinzial-Schulkollegiums. 


Zur Bestreitung der Remuneration für den Unterricht der katholischen Schüler in der 
Religionslehre sind an die Kasse des kóniglichen Friedrichs-Kollegiums 90 Mark jührlich zu 
zahlen. 11. April 1884. Nr. 1044 S 

Die strengste Beobachtung der Bestimmungen des ὃ 14 des sanitütspolizeilichen 
Regulativs vom 8. August 1835 wird von neuem zur Pflicht gemacht. 29, Mai 1884. Nr. 2066. 5. 
(vergl. S 4 al 2 unserer Schulordnung.) Die bezügliche Anweisung des Ministerialerlasses 
vom 14. Juli 1884 lautet: l. Zu den Krankheiten, welche vermóge iürer Ansteckungsfühigkeit 
besondere Vorschriften nótig machen, gehóren: a) Cholera, Ruhr, Masern, Róteln, Scharlach, 
Diphtherie, Pocken, Flecktyphus und Rückfallsfieber; b) Unterleibsty hus, ansteckende Augen- 
entzündung, Krütze und Keuchhusten. 2. Kinder, welche an einer dieser Krankheiten leiden, 
sind vom Scehulbesuche auszuschliessen. 3. Das Gleiche gilt von gesunden Kindern, wenn in 
dem Hausstande, welchem sie angehóren, ein Fall der in Nr. la genannten Krankheiten vor- 
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kommt, es müsste denn ürztlich bescheinigt sein, dass der Schüler durch aus- 
reichende Absonderung vor der Gefahr der Ansteckung geschützt ist. 4. Kinder, 
welche gemüss Nr. 2 oder 3 vom Schulbesuch ausgeschlossen sind, dürfen zu demselben erst 
dann wieder zugelassen werden, wenn entweder die Gefahr der Ansteckung nacb üárztlicher 
Bescheinieung für beseitigt anzusehen, oder die für den Verlauf der Krankheit erfahrungs- 
müssig als Regel geltende Zeit abgelaufen ist. Als normale Krankheitsdauer gelten bei Scharlach 
und Pocken 6 Wochen, bei Masern und Róteln 4 Wochen. Es ist darauf zu achten, dass 
vor der Wiederzulassung die Kleidungsstücke des Schülers aufs gründlichste gereinigt werden. 
6. Aus Pensionaten dürfen Zóglinge wührend der Dauer oder unmittelbar nach dem Erlóschen 
einer im Hause aufgetretenen ansteckenden Krankheit nur dann in die Heimat entlassen 
werden, wenn dies nach ürztlichem Gutachten ohne die Gefahr einer Übertragung 
der Krankheit geschehen kann und alle vom Arzte etwa für nótig erachteten Massregeln 
beobachtet werden. Unter denselben Voraussetzungen sind die Zóglinge auf Verlangen ihrer 
Eltern, Vormünder oder Pfleger zu entlassen. — 

Die in den Berichten hiesiger Direktoren über die Beibehaltung des Nachmittagsunter- 
richts vorgetragenen Gründe werden als zutreffend anerkannt und von einer Beseitigung oder 
Beschrünkung desselbe n für jetzt Abstand genommen. 10. Dezember 1884. Nr. 4231 5. 

Der Ministerialerlass vom 10. November 1884, betreffend die Erholungspausen zwischen 
den Lehrstunden und die Zeitdauer der hüuslichen Arbeiten, wird mitgeteilt und bestimmt, 
dass die Gesamtdauer der Erholungspausen im tüglic hen Unterricht nicht weniger als 40 Minuten 
betragen, aber 45 Minuten nicht übersteigen darf. — In den dunkelsten Wochen des Winters 
kann der Nachmittagsunterricht unter Wegfall der Pause um eine Viertelstunde früher ge- 
schlossen werden. — ,Eine Bestimmung über das Mass der für die hüusliche Beschifti- 
gung der Schüler seitens der Schule zu beanspruchende Zeitdauer làsst sich nicht mit der 
cleiche ἢ Prücision treffen, noch weniger mit der gleichen Sicherheit durchführen, wie etwa die 
Feststellung der den einzelnen Gegenstünden zu widmerden Lektionenzahl. Die Zeit, welche 
eine einzelne Aufgabe von einem "Schüler mittlerer Begabung erfordert, ist nicht an sich zu 
bestimmen, sondern ist bedingt durch ihre Vorbereitung in den Lektionen, und die Thatsache, 
dass ein Schüler, weleher diese Vorbereitung an sich hat vorüber gehen lassen, oder 
der bei der Aufgabe sitzt, ohne ihr die volle Aufmerksamkeit zuzuwenden, eine 
unzulüssige Zeitdauer aufwendet, kann noch nicht die Unzweckmüssigkeit der Aufgabe 
beweisen. Nicht jede Mitteilung von Eltern über ungebührliche Dauer der hàáuslichen Be- 
schüftigung ihrer Sóhne führt zu der Ermittelung einer wirklichen Überschreitung in den 
Ansprüchen, andererseits darf das Ausbleiben solcher Mitteilungen nieht als unbedingt sicheres 
Zeichen für das Einhalten des richtigen Masses betrachtet werden, denn ausser der unbe- 
eründeten Besorgnis mancher Eltern wegen nachteiliger Folgen soleher Mitteilungen lassen 
sich andere dureh schützenswerte Motive zu einer im [Interes sse der Schule wie ihrer 
Schüler nieht erwünschten Resignation bestimmen. Ungeachtet dieser nicht zu verbannenden 
Sehwierigkeit einer alle Einzelheiten erschópfenden Kontrolle^ muss eine Norm vorhanden sein. 
Als solehe soll gelten für VI 1 St, für V 1l/» St, für IV und U. II] 2 St, für O. III und 
U. II 21/5 St, für O. II und 1 3 St. tüglicher hüuslicher Arbeit. 13. Dezember 1884. Nr. 44485. 

Die Einführung des griechisc hen Elementarbuches von W esener, Leipzig bei Teubner, 
erster Teil 0.90 Mk., zweiter 1,20 Mk. an Stelle des Elementarbuchs von Jacobs und des Über- 
setzungsbuchs von Halm I, 1 für Untertertia und nach einem Jahre auch für O. III wird 
genehmigt. 19. Dezember 1884. - 4782 8. 

Das Sehulgeld wird vom 1. April 1885 ab für alle Klassen mit Einschluss der Vor- 
sehule auf 100 Mark jàührlich, Me Wegfall des bisherigen Tarngeldes, erhóht. 51. De- 
zember 1884. Nr. 4852 δ, 

Die Einrichtung der Programme wird neu geordnet und vorgeschrieben. 19. Jan. 18895. 

Nr. 159 S. 
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Die Vorschriften der Ministerialverfügung vom 17. Januar über Revision der Bibliothek 
werden mitgeteilt. 4. Februar 1885. Nr. 342 8. 

Lehrern, welehe ein Zeugnis über ihre unterrichtliche Tháütigkeit begehren, ist ein solehes 
in Zukunft nicht direkt auszustellen, dieselben sind vielmehr an das Kónigliche Provinzialschul- 
kolleeium zu verweisen. 16. Februar 1885. Nr. 614 S. 


Ill. Chronik. 


Das Schuljahr 1884/85 begann am 17. April. 

Am 1l. November wurde der zweite ordentliche Lehrer Herr Emil von Drygalski 
zum ersten ordentlichen Lehrer am hiesigen Kóniglichen Friedrichs-Kollegium befórdert und in 
seine Stelle Herr Dr. Bernhard Brill von der genannten Anstalt versetzt. 

Herr v. Drygalski war dem K. Wilhelms-Gymnasium kurz nach der Eróffnung desselben 
zur Ablegung des Probejahrs im November 1874 überwiesen worden, er ist also gerade zehn 
Jahre an unserer Schule tháütig gewesen, zehn Jahre, reich an Mühe, aber ebenso reich auch an schóner 
Erinnerung und Segen, wie er so treu meinendem Sinn und so aufopferungsvoller Hingabe an 
Pflicht und Beruf nie fehlt in Liebe und Dankbarkeit der Schüler und in herzlicher Zuneigung 
der Amtsgenossen. Je aufrichtiger diese Gefühle, welchen der Berichterstatter nach der Sehluss- 
andacht am Tage der Abberufung unseres lieben Kollegen Ausdruck verlieh, um so grósser die 
Freude, dass wir uns von Herrn von Drygalski nicht gáünzlich trennen mussten: durch 
Verfügung vom 25. Oktober v. J. genehmigte das K. Provinzial-Schulkollegium, dass derselbe 
noch weiter Turnlehrer am K. Wilhelms-Gymnasium bleiben kann. 

Herr Dr. Bernhard Brill, zu Conitz in Westpreussen im April 1846 geboren, auf den 
Gymnasien zu Conitz und Marienburg vorgebildet, bezog Michaelis 1866 die hiesige Universitüt, 
auf welcher er bis Ostern 1871 Philologie studierte. Nachdem er zwei Jahre lang wegen 
nervóser Kopfschmerzen seine Studien unterbrochen hatte, wurde er Ostern 1813 beim Kónigl. 
Friedrichs-Kollegium bescháüftigt, absolvierte Ostern 1874 das Examen pro fac. doc. und wurde 
Michaelis 1875 daselbst definitiv angestellt. 

Nach Beendigung ihres Probejahres verliessen uns am Sehlusse des vorigen Sehuljahres 
Herr Hans Luther, welcher wissenschaftlicher Hilfslehrer am K. Gymnasium zu Hohenstein in 
Ostpr. wurde, und im Juli v. J. Herr Hugo Fischer, um eine Reise nach Frankreich zu machen 
und spüter eine Stelle am stüdtischen Realgymnasium in Elbing zu übernehmen. Von den uns 
zu Ostern v. J. neu überwiesenen Herren Kandidaten Dr. Max Harwardt und Dr. Willy Mever 
wurde der erstere schon nach wenigen Wochen mit der Vertretung eines erkrankten Lehrers 
am Gymnasium in Hohenstein beauftragt, der letztere beendet jetzt gleichzeitig mit Herrn Dr. 
Georg v. Kobilinski, welcher schon im Winter v. J. eintrat, das Probejahr. Michaelis begann 
dasselbe Herr Lud wig Levy. 

Von Ostern bis Pfingsten v. J. war der erste Oberlehrer Herr Prof. v. Morstein zu 
einer Reise nach Italien beurlaubt. Herr Dr. Louis Heinze vertrat denselben und blieb auch 
spüter noch hier, bis er zu Michaelis v. J. an das stüdtische Realgymnasium zu Stettin berufen 
ward. Ein volles Jahr hat er unserer Anstalt nach Ablegung des Probejahres seine nach 
allen Seiten so erfolgreiche und erfreuliche Thütigkeit nur aus Liebe zur Sache gewidmet und 
uns zu grossem Dank verpflichtet. Dass wir warm davon durchdrungen sind, diese Über- 
zeugung wird er gewonnen haben und danach unsere Freude über seine baldige Rückkehr in 
seine Heimatprovinz und unsere Stadt bemessen. 

Herr Oberlehrer Dr. O. Erd mann hatte das Sommerhalbjahr hindurch Urlaub zu einer 
wissenschaftlichen Arbeit. Als Vertreter wurde Herr Hermann Wengoborski bestellt, welcher 
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auch nach Ablauf des Probejahres Michaelis 1883 an unserer Anstalt weiter unterrichtete und 
durch seine freundliche Bereitwilligkeit uns gleichfalls zu herzlichem Danke verpflichtet hat. 
Vor kurzem erhielt er eine Stelle an der landwirtschaftlichen Schule zu Marggrabowa. 

Vom 1. April bis 10. Mai war Herr Dr. Hecht zu einer militürischen Übung einberufen. 
Die gleiche Pflicht musste Herr Dr. v. Kobilinski im Juni und Juli, und der Herr Gymnasial- 
lehrer Siegert vom 21. August an wührend der Herbstmanóverzeit erfüllen. 

Durch Augenkrankheit war der Berichterstatter in den ersten Wochen des Sehuljahres 
ganz, spüter noch teilweise verhindert sein Ait zu verwalten und wurde von den Herren 
Oberlehrer Tieffenbach, Oberlehrer Dr. Hassenstein, Dr. Dembowski und Dr. Hecht vertreten. 

Nachdem Herr Dr. Dembowski den Kursus in der Turnlehrerbildungsanstalt zu Berlin 
Ostern v. J. beendet hatte, und somit ein zweiter Turnlehrer gewonnen war, konnten in allen 
Gymnasialklassen wóchentlich zwei Stunden, zusammen 16 Stunden Turnunterricht erteilt werden. 

Der Unterricht der katholischeu Schüler in der Religionslehre wurde durch Ministerial- 
verfüeung vom 31. Januar 1884 für das neue Schuljahr in der Weise geregelt, dass die Schüler 
der Vorschule und Sexta in wóchentlich zwei Stunden von Herrn Kaplan Kolberg, die der 
übrigen Klassen in zwei getrennten Abteilungen, von denen die erste die Schüler der Prima 
und Sekunda, die andere die der Tertia, Quarta und Quinta umfasst, ebenfalls in zwei Stunden 
wüchentlich von Herrn Kaplan Zagermann an den Nachmittagen des Mittwoch und Sonn- 
abend in den Rüumen des Kóniglichen Friedrichs-Kollegiums unterrichtet werden. 

Den Unterricht in der englischen Sprache hat nach dem Abgange des Herrn Fischer 
Herr Kand. Gerschmann übernommen und erteilt denselben in zwei Abteilungen. 

Vor den Sommerferien wurden die üblichen Schulspaziergánge mit den einzelnen 
Klassen unternommen. Die Primaner besuchten den Samlündischen Strand unter Führung der 
Herren Prof. von Morstein und Oberlehrer Dr. Müller und erhielten dazu zwei Tage frei. 
Ausserdem fiel der Unterricht am Nachmittag des 1. und 3. Juli der Hitze wegen aus. 

Der Gesundheitszustand der Schüler war nicht so günstig wie im Vorjahre; Diphtheritis 
und Sceharlach herrschten mit ungewóhnlicher Heftigkeit das ganze Jahr hindurch und haben 
die schmerzlichsten Opfer verlangt. Den Verlust von drei hoffnungsreichen Züglingen der Vor. 
schule beklagen wir mit den Eltern der geliebten Kinder. Richard Müller, Sohn des Pro- 
fessors an der Albertusuniversitit Herrn Dr. A. Müller, starb am 5. August 1884, 6l/» Jahre 
alt: Richard Brennekam, Sohn des Herrn Steuersekretàárs Brennekam hier, am 29. No- 
vember 1884, 63/44 Jahre alt, und Kuno Bock, Sohn des Partikuliers Herrn Bock hierselbst, am 
16. Januar d. J., 91/4 Jahre alt. 

Am Sedantage hielt der unterzeichnete Direktor die Festrede: ,Unsere Kleutherien, 
nicht nur ein deutsches, sondern ein europüisches Bundesfest. Ausserdem trugen Georg 
Pfeiffer, Gustav Blell, Ernst Bartsch, Paul Wohlfeil, Adolf Magnus, Alfred Sehulze, Willy Que- 
denfeldt den fünften Abschnitt (Sedan) des Krieges gegen Frankreich, in Versen erzühlt von 
Konrad Brandenburg, vor. Bei der Feier zum Andenken an den lO0jührigen Geburtstag 
Jakob Grimms, welche wir am ersten Schultage nach Weihnachten begingen, hielt Herr 
Oberlehrer Dr. Erdmann eine Rede. 

Da der Geburtstag Sr. Majestüt des Kaisers diesmal auf einen Sonntag fiel, veran- 
stalteten wir am Sonnabend den 21. Mürz eine Vorfeier, bei welcher Herr Oberlehrer Tieffen- 
bach die Festrede hielt. Zu dieser Feier konnten wir aber unsere Aula nicht benutzen, daher 
nur einen Teil unserer Schüler versammeln, denn die Arbeiten zur Herrichtung der Wánde 
der Aula für die in Aussicht genommenen Gemiülde sind nach Weihnachten begonnen 
worden. Auch ist von Sr. Excellenz dem Herrn Kultusminister genehmigt, dass ausser 
jenen (nümlich an der Nordwand: die Kónigin Luise mit ihren Sóhnen Fritz und Wilhelm; 
der Einzug der Ritter vom deutschen Orden in die Marienburg; Konig Friedrich Wil- 
helm III. im Gesprüch mit Stein und York, gemalt von Steffeek — an der Südwand: Kant 
unterredet sich mit Fichte; Herzog Albrecht giebt die Agende; Kopernikus, gemalt von Neide. 
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B. Religions- und Heimatsverháltnisse der Schüler. 


— An der Ostwand: Aus der Gesehi "Rev er ; 
Ml dee Kain: » der Geschichte der Erziehung, Fries von Knorr) eine Büste Sr. Ma- 
dicens wide ge € sp" Bronze mit Konsole und schwarzem Marmor als Supra- 
uck mit ornamentaler Stuckamrahmur ͵ ?rofi 
e i9 von Professor Reuse USt pn | 
geführt werden soll. 8 eusch hierselbst aus- 


Wegen des Begin: iger | | ] 
l1 0D1e9 . Y ^ , "ir ΤΥ 1 - 
IRAMN, er ginns obiger Arbeiten in der Aula haben wir in diesem Jahre auch keine 
s rutung unserer Schüler veranstalten kónnen. | | 
J T "c3 7 iQ » ει Z * r . U | 
SENE ejus dem Vorsitz des Herrn Provinzial-Schulrats TIrosien fand am 4. und 5 
aie ia ed sowie am 13. und 14. Mürz d. J. die mündliche Reifeprüfung statt. 
s Istermin hatten sich 19 Oberprimaner gemeldet, von denen zwei | 
r Oo 56 130 »6 "2 . : Ἂ 39 " z " . | A ^ d 
Gibui ua pti tari vier die mündliche nicht bestanden, wührend fünf von derselben befreit 
E zd ps stertermine trat von 17 angemeldeten Oberprimanern einer zurück, die andern 
standen, fünf unter Erlassung der mündlichen Prüfung. 


A. Gymnasium. B. Vorschule. 


Evang. Kath. | Dissid. Juden.| Einh. Ausw. Ausl 
| 


Evang. Kath. Dissid. Juden. Einh. | Ausw. Ausl. 


1. Am Anfange des 


. Sep- | i 
Sommerhalbjahres| 365 13 | 162 


Zum 


nach der schriftlichen 2. Am Anfange des 


Winterhalbjahres| 343 | 13 | 150 


9. Am 1. Febr. 1885 |. 341 13 2 14 150 100 - € 99 


Das Zeugnis für den einjáhrigen Militürdienst haben erhalten (ausser 27 nach OII ver- 


setzten und in der Schule gebliebenen) Ostern: 3, Michaelis: 3 Schüler. 


IV. Statistische Mitteilungen. 
A. Frequenztabelle für das Schuljahr 1884/85. 


Ubersicht über die Abiturienten Michaelis 1884 : 
1 (126). Johann Ohlrich, evangelisch, geboren am 16. Mürz 1864 zu Stadthausen, 
Kreis Wehlau, Sohn eines verstorbenen Gutsbesitzers, 9 Jahre auf dem Gymnasium, davon 
21/; Jahre in der Prima, studiert Kunstgeschichte. 


À. Gymnasium. B. Vorschule 


OII UII ΟἹΠ UIII IV 


l. Bestand am 1. Februar 1884 
2. Abgang bis zum Schluss des 
Schuljahres 1883/84 
Ja. Zugang durch Versetzung 

zu Ostern ..... | 


3b. Zugang durch Aufnahme 
zu Ostern 


Al ᾿ 
4. Frequenz am Anfang des 
Schuljahres 1884/85 .... 
r . ^ 
. Zugang im Sommerhalbjahr 
. Abgang im Sommerhalbjahr 
a. Zugang durch Versetzung 
zu Michaelis 


Tb. Zugang durch Aufnahme 
zu Michaelis... 


8. Frequenz am Anfang des 

Winterhalbjahres ....... 
9. Zugang im Winterhalbjahr 
10. Abgang im Winterhalbjahr 


11. Frequenzam1. Februar1885 


12. Durchschnittsalter am 1. Fe- 
bruar 1885 


20 


29 


! 50 


18,5 17,4,16,5 


900 


2 (121). Werner von Bock, evangelisch, geboren am 23. Januar 1866 zu Berlin, 
Sohn des Oberstlieutenants und Inspekteurs der ersten Pionierinspektion Herrn von Bock zu 
Berlin, war 21... Jahre auf dem Wilhelms-Gymnasium, vorher 5 Jahre auf dem Kollnischen 
Gymnasium zu Berlin, 2 Jahre in Prima, ist in die Armee eingetreten. 

3 (128. Max Loehr, evangelisch, geboren am 30. April 1864 zu Stettin, Sohn des 
hiesigen Fabrikdirektors Herrn Loehr, 7!/? Jahr auf dem Askanischen Gymnasium zu Berlin, 
1 Jahr auf unserer Schule, 21/5 Jahr in Prima, studiert hier Theologie. 

4 (129). Robert Negenborn, evangelisch, geboren am 4. Februar 1865 zu Liesken, 
Kr. Friedland, Schn des Rittergutsbesitzers Herrn Negenborn auf Loyden, Kr. Friedland, ? Jahr 
im Gymnasium, 2 Jahr in Prima, studiert Rechtswissenschaft. 

5 (130). Johannes Krulle, evangelisch, geboren am 19. Máürz 1863 zu Guttstadt, 
Kr. Heilsberg, Sohn eines verstorbenen Gerichts-Sekretürs, 8 Jahre auf dem Kónigl. Friedrichs- 
Kollegium, 2 Jahre auf unserer Anstalt, 3!/» Jahre in Prima, wollte sich dem Postfach widmen. 

6 (131). Richard Sehmull, evangelisch, geboren am 11. August 1865 zu Gilgenburg, 
Kr. Osterode, Sohn des Partikuliers Herrn Schmull dort, 8!/» Jahr auf dem Gymnasium, 2 Jahr 
in Prima, studiert Litteraturgeschichte. | 

1 (132). Walter Albinus, evangelisch, geboren am 18. Mürz 1866 zu Waldhausen, 
Kr. Fischhausen, Sohn des Landschaftsrats Herrn Albinus dort, 6 Jahre auf dem Gymnasium, 
2 Jahre in Prima, hat sich der Landwirtschaft gewidmet. 

8 (133). Friedrich von Berg, evangelisch, geboren am 20. November 1866 zu Mar- 
kienen, Kr. Friedland, Sohn des dortigen Rittergutsbesitzers, Herrn von Berg, 6l? Jahre auf 
dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima, ist in die Armee eingetreten. 

9 (134). Kurt Wunderlich, evangelisch, geboren am 26. Januar 1865 zu Molsehnen, 
Kr. Kónigsberg, Sohn eines verstorbenen Gutspüchters 91.9.0 Jahre auf dem Gymnasium, 
21/) Jahre in Prima, studiert Medizin. 

10 (135). Erich von Frantzius, evangelisch, geboren am 25. August 1865 zu Po- 
dollen, Kr. Wehlau, Sohn des dortigen Rittergutsbesitzers Herrn von Frantzius, 7 Jahre auf dem 
Gymnasium, 1 Jahr in Prima, studiert Rechtswissenschaft, 


11 (136). Hans Sperling, evangelisch, geboren am 19. November 1865 zu Sporwitten, 
Kr. Fischhausen, Sohn des Gutspüchters Herrn Sperling auf Nusskern, Kr. Fischhausen, 8 Jahre 
auf dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima, studiert Litteraturgeschichte. 

12 (137). Oswald Kuwert, evangelisch, geboren am 17. Februar 1867 zu Wernsdorf, 
Kr. Kónigsberg, Sohn des dortigen Gutsbesitzers Herrn Kuwert, 71/» Jahre auf dem Gymnasium, 
2 Jahre in Prima, studiert Rechtswissenschaft. 

v. Boek, Loehr, Negenborn, Schmull., Sperling wurden von der mündlichen 
Prüfung befreit. 


Ostern 1885: 

1 (138). Paul Bartenwerffer, evangelisch, geboren am 29. September 1867 zu Berlin, 
Sohn des Obersts und Chefs des Generalstabes des ersten Armeekorps Herrn Bartenwerffer hier, 
6!/» Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima, tritt in die Armee. 

2 (139). Max Ruttke, evangelisch, geboren am 20. Dezember 1866 zu bischofstein, Kreis 
Róssel, Sohn des Amtsgerichts-Sekretürs Herrn Ruttke hier, 31/4, Jahre auf dem Gymnasium 
zu Rastenburg, 13/, Jahre auf dem Wilhelms- Gymnasium, 3 Jahre in Prima, wird Rechtswissen- 
schaft studieren. 

3 (140). Konrad Perkuhn, evangelisch, geboren am 18. Mai 1867 zu Kónigsberg i. Pr., 
Sohn des Gutsbesitzers Herrn Perkuhn zu Gr. Mischen. Kr. Fischhausen, 53/, Jahre auf dem 
Gymnasium, 2 Jahre in Prima, will Rechtswissenschaft studieren. 

4 (141). Ernst Reiss, evangelisch, geboren am 24. Mürz 1868 zu Kónigsberg i. Pr., 
Sohn des Kanzlei-Inspektors Herrn Reiss hier. 8l/» Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre in 
Prima, wil! Philologie studieren. 

9 (142). Ernst Lamprecht, evangelisch, geboren am 16. Dezember 1865 zu Landsberg, 
Kr. Pr. Eylau, Sohn des dortigen Kaufmanns Herrn Lamprecht, {15 Jahre auf dem Gymnasium, 
2 Jahre in Prima, will Kaufmann werden. 

6 (143). Fritz Peters, evangelisch, geboren am 25. Juli 1863 zu Kónigsberg i. Pr., 
Sohn des Lehrers Herrn Peters hierselbst, 21/4, Jahre auf dem Friedriehs-Kollegium, 17'/, Jahre 
auf dem Wilhelms-Gymnasium, 3l/» Jahre in Prima, will Theologie studieren. 


7 (144). Kurt von Sixthin, evangelisch, geboren am 11. September 1864 zu &zitt- 
kehmen, Kr. Goldap, Sohn des Steuer-InspektorsHerrn von Sixthin hier, 3 Jahre auf dem Gym- 
nasium zu Lyck, 4!/» Jahre auf dem Wilhelms- Gymnasium, 2 Jahre in Prima, tritt in die 
Armee. 

8 (145). Eugen von Napolski, evangelisch, geboren am 27. Mürz 1865 zu Kónigs- 
berg i. Pr, Sohn eines verstorbenen Majors, 5 Jahre auf dem Gymnasium, 2l/ Jahre in Prima, 
will Rechtswissenschaft studieren. 

9 (146. Georg Woede, evangelisch, geboren am 3. Dezember 1865 zu Künigsberg 
i. Pr, Sohn des Hofgürtners Herrn Woede hier, 9 Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima, 
will Medizin studieren. 

. 10 (147). Hans von Kleist, evangelisch, geboren am 12. Januar 1865 zu Quedlin- 
burg, Sohn des Oberstlieutenants Herrn von Kleist zu Pillau, 81/5 Jahre auf dem Gymnasium, 
2l/ Jahre in Prima. : 

11 (148). Gustav Rósenberg, evangelisch, geboren am 31. Mürz 1864 zu Jouglau- 
ken, Kr. Fischhausen, Sohn des Gutsbesitzers Herrn Hósenberg zu Poggenpfuhl, Kr. Kónigsberg, 
2l/) Jahre auf dem Gymnasium und in Prima. : | 

12 (149. Arthur Mrongowius, evangelisch, geboren am 30. November 1864 zu 
Wilna, Sohn des Gutsbesitzers Herrn Mrongowius zu Pograuzen in Polen, 9!/4 Jahre auf dem 
Gymnasium, 2 Jahre in Prima, widmet sich dem Forstfache. 


13 (150). Victor Stadie, evangelisch, geboren am 25. Oktober 1865 zu Pliebischken, 
Kreis Wehlau, Sohn des Meierei-Verwalters Herrn Stadie hier, 9 Jahre auf dem Gymnasium, 
2 Jahre in Prima, will Medizin studieren. j 2 

14 (151). Joachim von Alvensleben, evangeliseh, geboren am 17. Dezember 1865 
zu Rodehlen, Kr. Rastenburg, Sohn des Rittergutsbesitzers Herrn Werner von Alvensleben - 
Rodehlen, 61/; Jahre auf dem Gymnasium, 21.9.0 Jahre in Prima, will Rechtswissenschaft 
studieren. : ht ε 

15 (152). Kurt Heydenreich, evangelisch, geboren am 19. Januar 1864 zu Girreh- 
lischken, Kr. Pillkallen, Sohn des dortigen Oberamtmanns Herrn Heydenreich, 9 Jahre auf dem 
Gymnasium in Insterburg, 11/s» Jahre auf unserer Schule, 3 Jahre in Prima, will in die Armee 
eintreten. ELLE | 

16 (153). Ernst Kaiser, evangelisch, geboren am 14. Januar 1865 zu Fischhausen, 
Sohn des dortigen Kaufmanns Herrn Kaiser, 101/, Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre in 
Prima, will Medizin studieren. 


Bartenwerffer, Ruttke, Perkuhn, Reiss, Lamprecht wurden von der münd- 
lichen Prüfung befreit. 


Als Extraneus bestand die Prüfung: : TOSS 
17. Paul Rauschning, evangelisch, geboren am 23. Dezember 1850 zu Gumbinnen, 
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Sohn eines dort verstorbenen Bureau-Assistenten, bald nach Ostern 1867 aus der ersten Klasse 
des hiesigen stüdtischen Realgymnasiums abgegangen. 


V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


Für die Lehrerbibliothek wurden ausser Fortsetzungen von Zeitschriften und Liefe- 
rungen früher begonnener Werke angeschafft: ^ Fechner, Vorschule der Asthetik. Abendroth, 
Leitfaden der Physik. Huxley, Physiographie. Bergmann, Hermiia, Studien zu Lessings Schriften. 
Schumann, Lessings Schuljahre. Braun, Lessing im Urteile seiner Zeitgeénossen. Kóhler, Die 
Weisheit der Tragiker. Lessing, Hamburgische Dramaturgie, herausgegeben von R. Boxberger. 
Bindel, Dispositionen zu .deutsehen Aufsützen.  Apelt, Der deutsche Aufsatz in ki Prima. 
Klaucke, Deutsche Aufsátze und Dispositionen. 1). von Stein, Das Bildungswesen. Hehn, 
Italien. Cicero de officiis ed Heine.  Roquette, Friedrich Preller. &Gódeke, Emanuel Geibel. 
Lóbner, Emanuel Geibel. Berndt, Jakob Grimms Leben und Werke. "W. Scherer, Jakob Grimm, 
2. Aufl. O. Brahm, Heinrich von Kleist. K. Rosenkranz, Goethe und seine Werke. Fr. Notter, 
Ludwig Uhland, Eckermann, Gesprüche mit Goethe. C. Bursian, Geschichte der klassischen 
Philologie in Deutschland. Jahresberichte der Geschichtswissenschaft. Nàügelsbach, Stilistik, ἰς Aufl. 
Goethes Werke. Spemann. Th. 1.6.12. A. W. von Schlegels Werke. Horatius rec. Orellius, ed à; min. ἢ I. 
Sophokles, Ódipus auf Kolonos, erklürt von Sartorius. Sophokles, Antigone, erklürt von k m. 
Demosthenes, Ausgewáühlte Reden, erklürt von Sórgel. H. Merguet, Lexikon zu den Schriften Cásars, 
M. Zoeller, Rómische Staats- und Rechtsaltertümer. | Dehio und Bezold, Die kirchlic e 
Baukunst des Abendlandes, 1. Lief. Th. Mommsen, hRómische Geschichte. 9. Bd. Wiese, 
Püdagogische Ideale und Proteste. Kern, Goethes Torquato Tasso. Kern, Die deutsche Satzlehre. 
Kern, Zur Methodik des deutschen Unterrichts. Thieme-Preusser, Würterbuch der englischen 
und deutschen Sprache. Grüsers Schulausgaben klassischer Werke Nr. I. VI. VII. XII. XIII. 
Erlüuterungen zu den deutschen Klassikern. Wartig. 9. 14, 46. u. 47. 48. u. 49. Bdch. 
E. Engel, Geschichte der franzósischen Litteratur. F. Sehulz, Meditationen. v. Wilamowitz- 
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Móllendorf, Homerische Untersuchungen.  Helbig, Das homer. Epos, aus den Denkmilern 
erliutert. Εἰ. Geibel, gesammelte Werke, 8 Bde. O. Jüger, Aus der Praxis. Heinrich Rückert 
in seinem Leben und seinen kleineren Schriften dargestellt von Sohr und Reifferscheid.  Wars- 
berg, Odysseische Landschaften. Καὶ. W. Nitzsch, Geschichte des deutschen Volkes bis zum 
Augsburger Religionsfrieden, herausgegeben von G. Matthüi, 2 Bde. ^O. Horatius Flaccus, Oden 
und Epoden, erklürt von E. Rosenberg  Heumann, Anleitung zum Experimentieren bei Vor- 
lesungen über anorganische Chemie. E. L. Hicks, A manual of Greek historical Inscriptions, 
Knobel und Dillmann, Exodus und Levitieus. K. Goedeke, Deutsche Dichtung im Mittelalter, 
2. Ausgabe. O. v. Heinemann, Geschichte von Braunschweig und Hannover. Schillers Ge- 
dichte, für das deutsche Volk erlüutert und mit ausführlichem Namen- und Wortregister ver- 
sehen von C. E. Putsche. Platons Apologie des Sokrates und Kriton erklürt von E. Goebel. 
R. Kekuló, Zur Deutung und Zeitbestimmung des Laokoon, mit 2 Doppeltafeln in Lichtdruck. 
Eclogae Poetarum Graecorum scholarum in usum composuit H. Stadtmüller. O. Nasemann. 
Gedanken und Erfahrungen über Ewiges und Alltügliches, 4 Teile. Livius XXI und XXII. mit 
Anmerkungen von Fabri, neu bearbeitet von Heerwagen. Tacitus Annalen I. II von Tücking. 
Die Annalen des Tacitus, Schulausgabe von Drüger, 2? Bde. 


Herr Buchhündler Arnold Hirth schenkte: Delitsch, Deutschlands Oberflüchen- 
form. Oppel, Landschaftskunde. Kutzen, Das deutsche Land. Für diesen neuen Beweis seiner 
grossen Freundlichkeit statte ich Herrn Hirth den verbindlichsten Dank ab. 


In der Sehülerbibliothek wurde in diesem Jahre nur unbrauchbar Gewordenes durch 
neue Exemplare ersetzt. 


Die Kartensammlung wurde vermehrt durch Berghaus physikalische Wandkarte, 
Haardts Wandkarten der Alpen, von Asien, Amerika, Chavannes Karte von Afrika. 


Àn sonstigen Anschauungsmitteln kamen hinzu Hoffmanns Hauptansicht von 
Athen, sein Bild vom Ilyssos und vom panathenüischen Stadion. Langls Bilder zur Geschichte. 
2. Aufl. 61 Bl, Hoólzels geographische Charakterbilder, Lief. 1— 8, Kirchhoff u. Suphan, Cha- 
rakterbilder zur Lünderkunde 1. u. 2.  Gerolds Wandtafeln zur Naturgeschichte I, 1— 6. 
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Für das physikalische Kabinett wurde angeschafft ein Kippscher Apparat, eine 
pneumatische Wanne, ein Gasometer und mehrere kleinere Apparate für den chemischen Unter- 
richt, eine Glühlichtlampe und Ergünzungen schon vorhandener Apparate. 


Den gróssten Zuwachs erfuhr die naturwissenschaftliche sammlung durch die Muni- 
ficenz des Herrn Gutsbesitzers Kuwert zu Wernsdorf. Derselbe schenkte dem Wil- 
helms-Gymnasium seine ganze, hóchst wertvolle Sammlung von einheimischen und auslün- 
dischen Vógeln und Sáugetieren, 275 Exemplare nebst zwei Schrünken, und unterzog sich in 
seiner grossen Güte auch noch selbst der tagelangen Mühe der Ordnung und Aufstellung der 
Sammlung. ) 


Herrn Kuwert bringe ich namens der Anstalt, die er so reich und in so überaus freund- 
licher Weise bedacht hat, den freudigsten und würmsten Dank dar und bitte ihn, überzeugt zu 
sein, dass wir seine kostbare Sammlung aufs sorgfültigste hüten und für die Jugeud eifrig 
nutzen werden. 
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VI. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern. 


Der vorjihrige Bericht über den Schüler-Unterstützungs-Fonds schloss mit 1200 Mk. in 
Aprozentigen Ostpreussischen Pfandbriefen und 176,30 Mk. Barbestand ab. Hierzu gingen ein 
an Zinsen für Pfandbriefe und für Depositen bei der hiesigen stüdtischen Sparkasse 255,94 Mk., 
als Geschenke von Frau Ohlrich 15 Mk. und von Frau Kommerzienrat Cohn 30 Mk., von 
dem Herrn Cand. H. Luther 3 Mk, Sanitütsrat Dr. Cynthius 20 Mk, Gymnasialdirektor 
Grosse 17 Mk., Rittergutsbesitzer von Wittich-Fuchsberg 15 Mk., Graf von Finckenstein- 
Jüskendorf 50 Mk., Graf zu Eulenburg-Prassen 50 Mk., Partikulier Boy 10 Mk. Partikulier 
Zeihe 3 Mk., Kommerzienrat Feinberg 16 Mk., prakt. Arzt Dr. Bosse 5 Mk., Gutsbesitzer Boltz- 
Gründen 5,90 Mk., Direktor der hiesigen Darlehnskasse Passauer 3 Mk., Konsistorialrat Pelka 
9 Mk, Regierungsrat von Negelein 7 Mk., Sanitütsrat Dr. Zacharias 3 Mk. und von den Mit- 
gliedern der Abiturienten-Prüfungs-Kommission 30 Mk., kleinere Beitrüge durch die Schüler 
208.15 Mk.*) und sonstige Einnahmen 3,40 Mk.: zusammen 753,39 Mk. Ausgegeben sind zum 
Ankauf 4prozentiger Ostpreussischer Pfandbriefe über 600 Mk. einschliesslich Zinsen 616,30 Mk., 
an Schulgeld 94 Mk., an baren Unterstützungen 40,20 Mk. und für Bücher 87,30 Mk.: zusammen 
8317,80 Mk.  Hiernach bleiben am 5. Mürz d. J. 1800 Mk. in 4prozentigen Ostpreussischen 
Pfandbriefen und 91,89 Mk. Barbestand. 

Dem Wohlwollen der Gónner und Freunde des Schulwesens sowie den Eltern unserer 
Schüler und den ehemaligen Schülern empfehle ich diesen Unterstützungsfonds ebenso angelegentlich 
wie ich dankbar bin für jede freundliche Berücksichtigung, die ihm bisher zu teil geworden ist. 
Unsere Anstalt besitzt leider nichts aus Stiftungen oder Vermüchtnissen, und aus den vorhandenen 
spürlichen Mitteln kónnen wir den vielfainen Anforderungen nur in sehr geringem Masse genügen. 
Wenn bei jeder Schulgeldzahlung nur 50 Pf. diesem  wohlthütigen Zwecke von der Mehrzahl 
der Eltern zugewendet würden, so kümen aus so kleinen Beitrügen allein jührlich ca. 600 Mk. 
zusammen. Über dieselbeu wird jedesmal auf der Quittung über das Schulgeld mitquittiert, 
wie ich mit der Bitte um freundliche Beachtung und Kontrolle ausdrücklich und unter Ver- 
weisung auf die Bemerkung der Kassenverwaltung mitteile. 


VII. Mitteilungen an die Schüler und an deren Eltern. 


Eine óffentliche Prüfung unserer Schüler kónnen wir aus dem auf Seite 54 angegebeneu 
Grunde in diesem Jahre nicht abhalten. 

Aus demselben Grunde konnten auch zur Entlassung der Abiturienten am 91. d. M. 
keine Einladungen ergehen. 

Das Sehulgeld betrügt nach der Seite 51 mitgeteilten Verfügung fortan 100 Mark 
jàáhrlich im. Gymnasium wie in der Vorschule. Turngeld wird dagegen nicht mehr erhoben. 

Das neue Schuljahr 1885/86 beginnt Montag den 13. April d. J. um 7 Uhr, in der 
Vorschule um 8 Uhr morgens. Die Aufnahme neuer Schüler für die Vorschule findet Sonn- 
abend, den 28. Mürz und 11. April von 8—11 Uhr, für die Gymnasialklassen, soweit in einzelnen 
noch Platz vorhanden ist, Montag den 30. Mürz und Sonnabend den 1l. April von 8—12 Uhr 
im Konferenzzimmer der Anstalt statt. Bei derselben ist ein Impf- oder Wiederimpfunugsschein, 
ein Tauf- oder Geburtsschein und, falls der Aufzunehmende eine andere hóhere Schule besucht 
hat, ein Abgangszeugnis vorzulegen 

Kónigsberg, im Mürz 1885. 

Emil Grosse. 


*) Über diese Beitrüge im einzelnen ist, wie es seitens der Kasse stets geschieht, gelegentlich der 
Sehulgeldzahlungen quittiert. 


